| Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für⸗ 


Anzeigen. 


1 Cent. (10 Seiten.) 


Teſegcuphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Preas.“) 
Ausland. 


Nur wenige Stunden 
Mogen die beiderſeitigen Flotten von einem 
Zuſammenſtoß entfernt ſein. — Die böſen 
ſchwimmenden Minen. — Japaniſche Ver— 
ſtärkungen nach Korea. 


London, 19. Mai. Morgen oder am 
Sonntag dürfte die Ruſſenflotte den 
Eingang der Meerſtraße von Formoſa 
erreichen, und dann mag die erwartete 
große Seeſchlacht kommen. Doch 
mögen noch allerhand Umſtände eine 
weitere Verzögerung herbeiführen, oder 
es mag eine ſolche auch in den Plänen 
liegen. 

Saigon, Franzöſiſch-Cochinchina, 
19. Mai. die vereinte Rodſcheſt— 
wensky⸗Nebogatow'ſche Flotte iſt jetzt 
ſo weit von der Küſte entfernt, daß 
keine direkten Nachrichten über dieſelbe 
hier inehr erwartet werden, — aus— 
genommen Meldungen, die von Flücht— 
lingen kommen mögen, falls ein 
Kampf in der Nachbarſchaft der 
Fiſcherinſeln ſtattfinden ſollte. 

48 Kohlenboote, meiſtens ruſſiſche 
und deutſche, ankern unfern Nhabe, 
unter der Obhut des franzöſiſchen 
Kanonenbootes „Caronade“. 20Schiffe 
ähnlicher Art liegen auf der Höhe des 
Kaps St. James, nicht weit von Sai— 
gon, unter Obhut des franzöſiſchen 
Kreuzerbootes „D'Aſſas.“ Das ruſſi— 
ſche Transportboote „Kiew“ befindet 
ſich noch immer im Handelshafen von 
Saigon. 

Gunſchupaß, Mandſchurei, 19. Mai. 
Chineſiſche Berichte beſagen, daß die 
Japaner wichtige Verſtärkungen nach 
Korea ſenden, muthmaßlich für die Be— 
wegung gegen Wladiwoſtok. Letzteres 
wird von den diplomatiſchen Vertretern 
verlaſſen. 

Starke Regenfälle haben die Wege 
wiederum ruinirt, verhindern beträcht- 
liche militäriſche Thätigkeit und erhö— 
hen die Krankheit in den beiderſeitigen 
Lagern. 

St. Petersburg, 19. Mai. Die ruſ⸗ 
ſiſchen Zeitungen machen auf die 
Gleichgiltigkeit aufmerkſam, mit wel— 
cher die Mächte die Gefahr anſehen, 
die für den Schiffsverkehr in fern=öft- 
lichen Gemäffern durh die jchmim- 
menden japanifchen Minen heraufbe- 
fHworen werde. Sie ftellen dazu bie 
Kritik, welche die Ruffen in den frü- 
heren Monaten des Krieges durch ihre 
außerhalb Port Arthur angelegten 
Minen erfuhren, in charfen Gegenfag, 
und fie fonftatiren, daß in den lebten 
14 Tagen jhon 7 Schiffe burd) 
fhroimmende Minen in die Luft ges 
ſprengt worden ſeien. 

St. Petersburg, 19. Mai. Eine, von 
geſtern datirte Depeſche des Generals 
Linewitſch meldet: 

„Eine kleine Abtheilung des Fein— 
des beſetzte am 16. Mai den Jandipaß, 
an der Front der Armee. Die Japaner 
verſuchten auch, Schahotſe zu beſetzen, 
wurden aber zurückgeſchlagen und zo— 
gen ſich dann ſüdwärts zurück. Am 
ſelben Tag näherten ſich die Japaner 
Honukhu, etwa 6 Meilen ſüdlich von 
Taul, wurden aber zum Rückzug ge— 
nöthigt.“ 

Schanghai, 19. Mai. Der deuftſche 
Admiral zu Tſingtau erklärt ebenfalls 
die Angaben über das Hiſſen der deut— 
ſchen Flagge zu Haitſchau für abſolut 
grundlos. 

Damit wäre auch die neuerliche Lon— 
doner „Meldung“ zurückgewieſen, daß 
bei der Vornahme von Vermeſſungen 
durch das Kriegsboot „Seeadler“ 
vorübergehend die deutſche Flagge an 
der Bai von Haitſchau aufgehißt wor— 
den ſei. 

London, 19. Mai. Die Kwang— 
tſchaubai, wo Vorrathsdſchunken auf 
die ruſſiſche Flotte warten ſollen, iſt 
die nördlichſte der franzöſiſchen Be— 
ſitzungen im Chineſiſchen Meere und 
der letzte Hafen, welchen der ruſſiſche 
Oberbefehlshaber vor ſeiner ſchließli— 
chen Abfahrt zur Schlacht mit den Ja— 
panern ausmwühlen fann. Er bat eis 
nen ausgezeichneten Anferplag und 
eine gebedte yanrjtraße, mo eine große 
Flotte in Sicherheit vor Anter liegen 
lann. 

Es ſind noch immer Gerüchte ver— 
breitet, daß die Vorkehrungen für 
Kohlenaufnahme der Ruſſenflotte ſehr 
unzulänglich ſeien, und daß dies auch 
bie Haupturfache ihres langen Aufent— 
balt3 i: den indochinvfifchen Gemäj- 
fern gemefen jei. 

Der Korrefpondent bes „Daily Te- 
legraph” in Tofio meldet, e8 werbe er- 
wartet, daß die Auffenfiotte Samftaq 

oder Montag nad Amoy oder Fu- 
Hau abfahren werde, und er jagt fer- 


ner: 

„Die japanifche Abmiralität ift der 
Meinung, dah die Kriegsjhiffe „Pe: 
reöwiet“, „PBoltama“, „Retwifan“, 
„Bobieda”, „Bayan“ und „PBallaba“ 
zu Port Arthur mit einer Koſtenaus⸗ 
lage von je $750,000 gehoben werben 
fönnen. 

Spezialbepefhen aus Schanghai 
verfichern, daß „Pallada” bereits geho- 
ben fei. _ 

Gunfhupaß, Mandfchurei, 19. Mai. 
Das Wetetr hat fich wieder aufgeklärt; 
die vom Regen aufgemeichten Wege 
find noch immer unpaflirbar, aber fie 
werben bald troden. 
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die ruffifche Linke, mo die Kavallerie- 
ftreitfräfte täglih Schüffe austaufchen. 
Sndeß ift diefe Kundgebung an der 
ruſſiſchen Linken wahrſcheinlich nur 
ein Scheinmanöver, um einen wirk— 
lichen Schlag an der Rechten zu ver— 
decken. Bis jetzt iſt es den ruſſiſchen 
Spähern nicht gelungen, den Schleier 
zu durchdringen, welcher über den ja— 
paniſchen Bewegungen liegt. 
Neue Bombenerplofion 
Hat in Warfchau drei Perfonen getödtet 
und 9 verwundet. 


Warfhau, Ruffifchpolen, 19. Mai. 
Heute Mittag ftolperte ein Arbeiter, 
melcher verfuchte, fich der Beobachtung 
zweier Geheimpolizijten zu entziehen, 
in der Miodomaftraße, und dabei er= 
plodirte eine Bombe, mwelche er in ber 
Tafche trug. Der Arbeiter felbjt und 
die beiden Geheimpolizijten murden 
getödtet, während zwei Vorübergehen— 
de fchmer, und mehrere andere leicht 
verlegt murben. 

Man glaubt, daß die Bombe für 
den Generalgouperneur Ma- 
rinomitfch beftimmt war, von welchem 
man erwartete, daß er jene Stätte pa]= 
firen würde, wenn er nach der Kathe— 
drale fahre, um dem Gottesdienft zu 
Ehren des Geburtstages de3 Zaren 
beizumohnen. 

MWarihau, 19. Mai. Als ein Kor- 
refpondent der Affoziirten Preffe den 
Schauplag der Bombenerplojion er= 
reichte, lagen die verftiüimmelten Ueber— 
bleibfel noch immer auf dem Weg, 
und Theile davon, auf den Bürgeritei- 
gen 60 Fuß entfernt! Der Weg war 
mit Trümmerftücen bededt. 

Die Behörden find feft überzeugt, 
daß die Bombe für den Generalgou- 
berneur bejtimmt mar. Nur wenige 
Yards von dem Schauplaß ift die Ka- 
thedrale, in melcher der Generalgous 
berneur nebft fämmtlichen hohen Bes 
amten und den Spiten der ruffiichen 
Gejelfchaft dem Gottesdienjt bei— 
mohnte. Sn der lebten Zeit war be= 
ftandig ein derartiges Attentat ermars 
tet worden, und daher übte die Polizei 
die größte Wachjamteit aus, fo oft der 
Generalgouperneur das Schloß ver=- 


ließ. 

En Mann, mwelder die Bombe 
trug, war fehleht gekleidet und trieb 
ih in etwas auffällıger Weife in der 
Miodomajtraße umher; als er die Ge- 
heimpoliziften bemerkte, lief er nad) 
dem Eingang einer Konditorei zu, und 
dabei muß er entweder gejtrauchelt 
fein oder verfucht haben, die Bombe 
binter fi) nad) den Geheimpoliziften 
zu fchleudern. Die Erplofion ereignete 
fi nur eine Minute, ehe die Andäd- 
tigen au8 der Kathevrafe famen, und 
ungmeifelhaft häte der Generalgouver= 
neur die Stelle paffirt. 

Kofaken Täuberten rafch die Stra= 
ben, und der Generalgouverneur fuhr 
auf einer anderen Route nah dem 
Schloffe zurüd. 

Die Gefammtzahl der verwunbeten 
Perfonen beträgt 9. 


Inland. 


Budel fiegt vorläufig. 
Philadelphiaer Stadtväter heißen eine anftö- 
hige Gaspadht gut. —£yrıhdrohungen. 


Philadelphia, 19. Mai. Während 
2000 empörte Bürger auf den Galle: 
rien jaßen, „Räuber“ und „Spib- 
buben” fchrieen und mit Stöden fud)- 
telten, aber von der Polizei im Zaume 
gehalten wurden, nahm der Stabtrath 
die berüchtigte Ordinanz an, wonach 
die Philadelphier Gasmerfe auf 75 
Jahre an die „United Ga3 Improve— 
ment Eo.“ (die bisherigen Pächter) 
teiterverpachtet werden, und erit nad 
dem Jahre 1956 die Stadt Gas für 
80 Cents pro 1000 Fuß befommen 
fonn. 

Man erwartet, daß Bürgermeijter 
Weaver die Vorlage mit jeinem Veto 
belegen, daß jedoch der Stadtrath das 
Veto überftimmen wird! Die, am 
Kontraftsanerbieten von Smith & 
Co. ntereffirten dürften ein gericht- 
liches inhaltsverfahren anhängig 
moden, da die Offerte der „United 
Gas \mprovement Eo.* nicht von einer 
YUnmweifung auf $250,000 begleitet 
mar, mie die Anzeige e3 verlangte. 

Ehe die Schlukabftimmung erfolgte, 
mußte die Polizei mit gezüctten Revol- 
bern die, Conchdrohungen ausftoßende 
Menge verhindern, fih auf die Stabt- 
väter lo3zufiürzen, und jeder Alder- 
man, der für die Pacht geftimmt hatte, 
mußte auch nad) der Vertagung ber 
Eitung vor der Wuth des Voltez ge- 
Ihüßt werden. Viele jagen, es fei nur 
ein oder zwei gute Führer nöthig, um 
das Bolt zu veranlaffen, „das Gefek 
in feine eigene Hand zu nehmen und 
die Schufte zu beftrafen, welche das 
ſchwärzeſte Verbrechen guthießen, das 
je in Philadelphia verübt wurde!“ 

Ein Ausſchuß von Neunern hat 
einen feurigen Aufruf zu einer Maſſen— 
verſammlung erlaſſen, um „die end» 
giltige Ausführung der Verſchwörung 
zu verhindern.“ 

Mit 74 gegen 9 Stimmen wurde 
die Gaspacht vom Unterhaus, und mit 
37 gegen 4 Stimmen vom Oberhaus 
des Stadtraths gutgeheißen. 

Aus Sparjamteit. 

Springfield, JU., 19. Mai. Gouper- 
neur Deneen hat die Vorläge, meldhe 
$25,000 für ein Staatjanitartum zur 
Behandlung Schwindfüchtiger bewil— 
ligt, mit feinem ®eto belegt, und zwar 
aus Sparjamteitsrüdfichten. 

(Aus denfelben Rüdfichten hatte 
die Legislatur bie 5* Bewilli⸗ 
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Ghicago, Freitag, den 19. Mai 1905.—5 Uhr: Ausgabe, 


Gewertidhaftler und Nichtgewert⸗ 
ſchaftler. 


Elwood, Ind., 19. Mai. In einem 
Zuſammenſtoß zwiſchenGewerkſchafts— 
und Nichtgewerkſchafts -Glasarbei— 
tern erſchoß Thomas Meany heute 
Frank Duchetau. Seit dem Beginn des 
Streiks in der Macbeth-Evans'ſchen 
Glasfabrik, vor mehreren Tagen, war 
es ſchon wiederholt zu böſen Auftrit— 
ten gekommen, Steine waren geworfen, 
und Schüffe abgefeuert worden. Auch 
Meany, der ein Nichtgemerkjchaftler ift, 
behauptet, er jet von einem Stein ges 
troffen worden, ehe er feuerte. 

New York, 19. Mai. Die Brüder: 
fchaft der Fuhrleute hat e3 abgelehnt, 
aus Sympathie mit den Steinarbeitern 
und Ausgrabern gegen den Kontrafto- 
ren=-Berband zu ftreifen. Dadurch wur= 
de eine Wiederholung der Chica-= 
goer Wirren in New York vermieden. 

Die Steinarbeiter ‘und Ausgraler 
hatten auf die Mitwirkung der Yuhr- 
feute gerechnet, al3 fie den jebigen 
Streit anordneten. 


Die PanamasLieferungsfrage. 


MWafhingten, D. K., 19. Mai. 
Kriegsfefretär Taft hat beſchloſſen, 
vorläufig keine, im Ausland gebauten 
Schiffe oder ausländiſches Material 
für die Herſtellung des Panamakanals 
zu kaufen, ausgenommen, was zu ſo— 
fortiger Verwendung bedurft wird. 
Dieſer Beſchluß bedeutet nicht, daß 
Präſident Rooſevelt und Sekretär 
Taft irgendwie von ihrer, jüngſt an— 
gekündigten Politik bezüglich der Re— 
gierungsankäufe für die Kanalarbeit 
abgekommen ſind; ſie wollen aber 
keinen Vortheil von der jetzigen Lage 
ziehen durch ſtarkes Einlegen von Ma— 
terial und Schiffen, in Erwartung ein— 
ſchränkender Erlaſſe durch den Kon— 
greß in ſeiner nächſten Tagung. 

Bahnunglür. 


Lomell, Ind, 19. Mai. Ein 
Schnellzug auf der Monon=Bahnlinie, 
melcher von Chicago nad Indiana— 
poli3 und Cincinnati abgefahren mar, 
lief etwa jehs Meilen ſüdlich bon 
bier auf eine gebrochene Schiene, und 
der hintere Theil des Indianapolifer 
Schlafiwagens entaleifte und fiel um. 
Ein Kondufteur wurde fehwer, und 7 
Andere leicht verleßt, darunter folgen 
de Chicagoer: 

Yrau Fred H. Whipple, 49 State 
Str; E. PB. Lampman, 1140 Monad- 
nod Blod; N. H. Yan Meter, bei Car- 
fon, Pirie, Scott & Co. J. J. Guß— 
field, 506 Medinah Blod. 


(Weitere Depejchen und NRotizen-auf der Nımenjeite,) 


Lokalbericht. 
Man glaubt ihm nicht. 


In Haft genommen worden iſt Wm. 
Herron, Nr. 2464 Dearborn Straße, 
der Herrn Guſtav Freund, 4416 Mi— 
chigan Abe., Papiere zurückgebracht 
hat, die Einbrecher demſelben kürzlich 
geſtohlen hatten. Für die Wiederer— 
langung der Papiere hatte HerrFreund 
eine Belohnung ausgeboten, auch ſich 
verpflichtet, keine neugierigen Fragen 
an den Ueberbringer richten zu wollen. 
Das Fragen überläßt er nämlich der 
Polizei. Herron behauptet, er habe 
das Käſtchen in einem Schuppen neben 
den Eiſenbahngeleiſen in der Nähe ſei— 
ner Wohnung gefunden, in den er zu— 
vor nächtlicher Weile ein paar un— 
heimliche Geſellen hatte eintreten ſehen. 


— — ete ⸗ 
Liebenswürdiger Ehemann, 


Yyrau Annie yeuerftein hat im Su= 
perior-Öeriht Antrag auf Scheidung 
pon ihrem Mann George, einem Maler, 
geitellt, weil er dem Trunf ergeben jei 
und fie wiederholt graufam behanbdeli 
habe. Er joll wiederholt gedroht ha= 
ben, ihrem und feinem Leben ein Ende 
zu machen, und einmal, als fie fich mei- 
gerte, ihm Geld zum Boferfpiel zu ge= 
ben, joll er ein Meffer gezogen und ge= 
droht haben, fie und ihre Tochter damit 
zu bearbeiten. 


FleifhtruftsUnterfuhung. 


Volle zwei Stunden wurden geftern 
Nachmittag Keffe J. Lyman, früherer 
Gefhäftsführer der National Pading 
Co., und Guftap Freund, der einftige 
Leiter der Etna Pading Eo., des 
„Slearing Houfe“ des angeblichen 
Grofßfleifher-Iruft, vernommen. Nach 
Schluß der Situng fündigte der Di: 
ftriftsanmalt an, daß heute Abend die 
Unterfuhung auf drei Wochen audge- 
fegt werben mürbe, 


— — ⸗— — — 
Um die Telephonraten. 


Vor Richter Holdom trat Advokat 
Iſaac Mayer heute in mehrſtündiger 
Rede dagegen ein, daß die Klage der 
Illinois Glaß Co. gegen die Chicago 
Telephone Co. auf Rückzahlung an— 
geblich zu hoher Yerniprechmiethögel- 
der nicht vor Gefchworenen verhandelt 
werben follte, was feit vier Tagen be- 
reits gefchehen ift. Die Gefchmorenen 
murden bi3 Montag beurlaubt, 


Das Wetter. 


” GHicago und Umgegend: Heute Ahend und mors» 


en Har; milde Temperatur; mördlide und nord: 
ide Winde. — * 
Jüinois; Bis auf Regengüſſe in den füdfichen 

Gebietstheilen heute und morgen klar; wechſelnde 


nde 
Andiana: Heute Abend und morgen Zlar; wech 
jelnde Winde. 
Nieder: Michigan: Heuft Ubend und. morgen- Har; 
nördi und weitlihe Winde. 
Honfin: Gente Abend und morgen klar; wäh⸗ 
rend Nacht mwielteicht  gelinder Froft. in 


Entweder — oder. 


Tie Mehlfahrer dürften fi den 
ſtreilenden Fuhrleuten anſchließen. 


— — 


Das Ultimatum der Arbeitgeber. 


Drohen mit Entlaſſung der Fuhrleute, die 
ſich weigern, Waaren an mit dem Ge— 
werkſchaftsbann belegten Firmen abzu— 
liefern. — Kaltgeſtellt. 


Man befürchtet, daß der Streik heu— 
te eine größere Ausdehnung gewinnen 
und ſich auch auf die Fuhrleute der 
großen Mühlen und Mehlhändler er— 
ſtrecken werde. Die Mühlenbeſitzer und 
Mehlhändler haben ihren Fuhrleuten 
ein Ultimatum unterbreitet, demge— 
mäß ſie entweder Mehl an die mit dem 
Gewerkſchaftsbann belegten Firmen 
abzuliefern oder aber ſich auf ihre Ent— 
laſſung gefaßt zu machen haben. 

Die Beamten der Laſtfahrer-Union 
ſinnen auf Vergeltungsmaßregeln. 

Zu den größten Firmen der Mehl— 
branche gehören hier die Pillsbury— 
Waſhburn Company, die Waſhburn— 
Crosby Company, die Northweſtern 
Miling Company, die Cerefota Com= 
pany, die Star & Erescent Company 
und Edhardt & Swan. 

Victor W. Sincere, Hilfsſekretär 
des Arbeitgeber-Verbandes, erklärte 
heute, daß die Teanıing Company jebt 
ihre Gejchäfte jyjtematifch betreibe. Vor 
halb neun Uhr Morgens hätte fie 2100 
Wagen ausgefandt. Sie beichäftige 
jet 2300 Fuhrleute. 

Der Möbelhändler Louis F. Non— 
naft, Nr. 254 N. Green Straße, bat 
heute um Polizeifhuß, da fünf feiner 
Wuhrleute gebroft hätten, an ben 
GStreif zu gehen. Die Polizei fahndet 
auf einen Kerl, der heute zu früher 
Morgenftunde den Verfuch machte, von 
der Straße aus ein Fenfter ber Ge- 
Thäftsräaume de3 Arbeitgeber-VBerban- 
des zu öffnen. Von zwei Sheriffäge- 
bilfen überrumpelt, 30g er einen Re- 
bolver und bedrohte die Störenfriede 


“mit dem Tode. Er wandte fih dann 


zur Flucht und entfam, obgleich er von 
den Sheriffägehilfen und einer Anzahl 
Straßengänger eine Strede weit ber= 
folgt wurde. Man muthmaßt, daß er 
ein Streiferpoften war. 

In der Bezirkswache an Ha.rifon 
Straße befinden ſich Wm. Brinker we— 
gen angeblicher Körperverletzung und 
unordentlichen Betragens, und Louis 
Corbel unter der auf Landfriedens— 
bruch und unordentliches Betragen 
lautenden Anklage in Haft. Ihren 
Angaben gemäß wohnen ſie an Taylor 
und Laflin Straße. Sie ſollen ſeit 
Beginn des Streiks Wagen der Wells 
Fargo Expreß Co. in einem Buggy 
gefolgt ſein. Vor drei Wochen hat 
Brinker angeblich einen gewiſſen Geo. 
Burkhardt, einen Angeſtellten der Ex— 
preßgeſellſchaft, thätlich angegriffen 
und mißhandelt. 

Burkhardt ſprach geſtern in der Be— 
zirkswache vor und identifizirte angeb— 
lich Brinker als ſeinen Angreifer. 

Der Polizei waren die Häftlinge 
ſchon ſeit geraumer Zeit aufgefallen. 
Als Leutnant Harding an das Buggh 
trat und an Brinker eine Frage rich— 
tete, ſoll dieſer verſucht haben, ihm ei— 
nen Fauſtſchlag zu verſetzen. Er wurde 
nach kurzem Kampfe überwältigt und 
nebſt ſeinem Begleitet eingelocht. 

Inſpektor Lavin erklärte, überzeugt 
zu ſein, daß die Häftlinge feine pro= 
fejfionellen Niederjehläger find. 

Der Yjährige James Murray, ein 
in Dienften der Droguenhändler Be- 
ter Ban Schaad & Sons, Nr. 140 
Late Str., ftehender Fuhrmann, mwur- 
de non dem Poliziiten H. Dyd von ber 
Hauptmade unter der auf unorbentli- 
ches Betragen und bösmilligem Unfug 
lautenden Anklage verhaftet. 

Polizift Dyd behauptet, daß er an 
ber Ede von 5. Abe. und Ranbolph 
Str, ftand, ala Murray fein Fuhrmert 
jo dirigirt habe, daß er nicht ausmei- 
chen fonnte und von ber Deichjel ae- 
troffen und am linfen Bein verlegt 
wurde. Er habe Murray für verhaftet 
erflärt. Während der Fahrt nach ber 
Hauptwmache Habe der Angeklagte ben 
16jährigen Fred HYobifhta, Nr. 13 W. 
20. Place, der auf feinem Zmeirab des 
Weges geftrampelt fam, über ben Hau= 
fen gefahren. Der Rabler jei unver- 
fehrt entlommen, jein Stahlroß aber 
beichädigt worden. Murray betheuert, 
daß er beide Unfälle nicht vermeiden 
fonnte. 

Ein Wagen ber „Emploger3’ Team- 
ing Eo.“ gerieth heute an Lafe und 
Clart Str. in eine Wagenjtauung. 
Der Fuhrmann, der unter dem Schuße 
eines Poliziften ftand, fonnte das mit 
Üsaaren für bie Firma Reid, Murbod 
& Co. belabene — nicht aus 
dem Gewirr von Fuhren hinausbrin⸗ 
gen. Bald ſammelte ſich ein etwa 
2000 Köpfe ſtarker Volkshaufe an, aus 
deſſen Mitte höhniſche Bemerkungen, 
dann aber auch faule Aepfel und an— 
dere Wurfgeſchoſſe nach dem Streikbre⸗ 
cher geſchleudert wurden. 

Zwei Wagenladungen Poliziſten 
verjagten die Menge und beſeitigten 
die Stauung, nahmen aber feine Ber- 
bafturig vor. Der Wagen der „Ieam- 


beſtatter und Leihſtallbeſitzer, 


vor Richter Hurley 25 Haftbefehle 
gegen Eltern „Itreifender” Schüler und 
fünf Haftbefehle gegen angebliche Rä- 
veigführer der ftreifenden Jungen. 
Schulfhwänzer, die in der Nähe von 
Schulen umberlungern, follen ohne 
Weiteres verhaftet werden. Dem 
Schulrath war bis heute Mittag fein 
weiterer Schülerftreif gemeldet worden. 

Die Polizifteen Wm. Nyan und 
Patrid Walfh von der Bezirksiwache 
auf den Viehhöfen erlitten heute fehmwe- 
te Verlegungen, als ein Wagen ber 
American Erpreß Company, auf dem 
fie ji) befanden, beim Ausbiegen aus 
den Gtraßenbahngeleifen an Halfted 
Straße und 47. Place umfippte und 
auf fie fiel, 

Ryan war ohnmädtig, als man ihn 
unter dem Magen vorzog. Seine Rü- 
den- und Halswirbel waren verrenft. 
Er wurde in einer Ambulanz nad) jei- 
ner Wohnung gefhafft. Walfh erlitt 
einen Bruch der Aniefcheibe. Er befin- 
bet fi gleichfalls in feiner Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. Der Kutfcher 
D. 9. Barry und fein Gehilfe F. Bin- 
ger famen unverfehrt davon. Die La- 
dung murbe arg befchäbigt. 

Auf Grund von eidlich erhärteten 
Ausfagen, die Lomell ‘Spence, Ge- 
Ihäftsführer der Pinkerton Detektive- 
Agentur, zu Protokoll gab, ift Thomas 
D. Doherty, dem MPräfidenten der 
Drofchfentutfcher-Union, die Lizens 
als Drofchtenfutfher vom Mayor 
Dunne entzogen worden. Herr Spence 
behauptet, daß Doherty fi) am 4.Upril 
weigerte, ihn nah) dem Laden bon 
Mandel Brothers zu fahren; außerdem 
bat er ihm angeblih einen höheren 
Fahrpreis, al3 durch Taxe feſigeſetzt, 
berechnet. 

* * * 

Als heute Vormittag die Verhand— 
lung vor dem Bundesgerichtsreferen— 
ten Sherman eröffnet wurde, kündigte 
Anwalt Mayer an, daß Richter Kohl- 
jfaat am Montag Vormittag um 10 
Uhr in Erwägung ziehen merbe, ob 
die Zeugen, die fich gemweigert haben, 
ihnen gejtellte Fragen zu beantworten, 
geziwungen werden follten, ihr Schwei— 
gen zu brechen, 

Anmalt Le Bosfy beantragte fofort, 
daß au Robert 3. Thorne, Hursfe- 
fretär der Firma Montgomery Ward 
& Co., vorgeladen merde, um fich zu 
rechtfertigen, weshalb er mehrere ihm 
gejtellte Fragen nicht beantwortet ha-= 
be. Der erfte Zeuge, der heute zur 
Dernehmung gelangte, war Franz Am- 
berg, ein Nr. 160 Ihroop Str. mohn- 
bafter Leihftallbefiter. Er aab an, 
daß ein Beamter einer hiefigen Union 
ihm erflärt Habe, nicht geftatten zu 
dürfen, daß feine Drofchlenfutfcher 
Paffagiere nah Gejchäften fahren, 
über die der Gtreitbann verhängt 
wurde. Er erzählte auch bon einer 
Sigung, an der W. 3. Gibbons und 
T. €. Doherty von der Fuhrleute- 
Union theilnahmen und in der die 
Yrage erörtert wurde, ob die felbit- 
ſtändigen Droſchkenkutſcher Fahrgäſte 
nach den vorerwähnten Läden beför— 
dern dürften. 

Am Dienſtag hatten Zeuge und eine 
Anzahl Kollegen angeblich in Sheas 
Geſchäftszimmer im Briggs Houſe 
eine Unterredung, an der ſich angeblich 
außer Shea auch die Herren Gibbons 
und Berrigo betheiligten. Shea hätte 
das Geſuch, Pafjagiere nach den Läden 
der geächteten Firmen befördern zu 
dürfen, rundmweg abgejchlagen und ih- 
nen erflärt, daß er Gibbons und 15 
feiner bejten Leute nach den Läden fen- 
ben, die Drojchfen, die fich dort ein- 
ftellten, zurüdfenden und die Namen 
der Kutfcher feftftellen laffen mürbe; 
dann würden jeine Mannen jeben der 
Kutfcher, die dem Gebote der Union 
getroßt hätten, „feitnageln“. 

Shea habe ihm erflärt, er habe grö- 
Bere Macht als der Mayor der Stadt 
Chicago; auch ftänden ihm genügend 
Leute zu Gebote, um jeden 
Nigger in Chicago aus der Stadt und 
in den See zu treiben. Er, Zeuge, habe 
dem Herrn Shea erklärt, dah e3 die 
böchjte Zeit wäre, ihn jelbft aus Chi- 
cago zu jagen; er hätte fchon längft an 
einem Laternenpfahl aufgefnüpft fein 
follen. Dann habe er feinen Hut ge= 
nommen und jei gegangen. 

Sm Kreugverhör, dem er von dem 
Anwalt Eruice unterzogen wurde, gab 
ber Zeuge zum Theil ausmeichende 
Antworten; auch veriidelte er fih in 
MWiderfprüche. 

3mifchen den Anmälten entfpann 
fih nun ein Streit darüber, ma3 ber 
Zeuge eigentlich ausgefagt habe. An= 
malt Eruice ftellte den Antrag, daß 
Zeuge während be3 Streite3 das Zim- 
mer verlaffe. Dagegen erhob Anmalt 
Mayer geharnifchten Einfprud. An- 
malt Eruice beftand aber darauf, nach- 
zumeifen, daß der Zeuge fich geirrt 
babe. Nach higigem. Wortgefecht zwi- 
[hen den Anmälten geftattete Herr 
Sherman, daß Zeuge nochmals be- 
treff3 einzelner Punkte befragt erde. 
Am Schluffe der Vernehnung von 
dem Anwalt Auftrian gefragt, welche 
öffentlichen Yemter er befleivet habe, 
antwortete Zeuge: Ich war je zmei 
Jahre Zuchthauskommiſſär, Stadt- 
ſchreiber und Stadt-Einnehmer, bin 
67 Jahre alt und wohne ſeit 1857 in 
Chicago. 

A. B. Perrigo, Leichenbeſtatier und 
Reibftällbefiger, Nr. 2973 State Str,, 
BPräfident des Verbandes der Leichen- 
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Fernſprechers in Kenntniß geſetzt, daß 
Herr Shea ihn zu ſprechen wünſchte. 
Er ſei nach dem Geſchäftstheile der 
Stadt gefahren und mit Wm. J. Gib— 
bons zuſammengetroffen. Dieſer ha— 
be ihn erſucht, die Mitglieder des Ver— 
bandes darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ihre Kutſcher keine Paſſagiere 
nach den Allerweltsläden an State 
Str. beförderten. Zeuge habe Gib— 
bons darauf aufmerkſam gemacht, daß 
einem getroffenen Uebereinkommen ge— 
mäß alle Streitigkeiten zwiſchen den 
Mitgliedern des Verbandes und ihren 
Kutſchern ſchiedsgerichtlich geſchlichtet 
werden müßten. Gibbons habe geant— 
wortet, daß Krieg herrſche und in 
Kriegszeit alle Kontrakte null und 
nichtig ſeien. Etr habe Gibbons darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſie, die 
Leute, den Krieg begonnen, die Mit— 
glieder des Verbandes aber ſich kei— 
nes Kontraktbruchs ſchuldig gemacht 
hätten. 

Bald darauf hätten die Kutſcher be— 
richtet, daß ſie gewaltſam daran ver— 
hindert würden, Paſſagiere nach Al— 
lerweltsläden zu befördern. 

Am Freitag hatte der Verband eine 
Verſammlung abgehalten, in der be— 
ſchloſſen wurde, einen Verſuch zu ma— 
chen, ſich mit den Fuhrleuten im Gu— 
ten auseinanderzuſetzen. Der für die— 
ſen Zweck ernannte Ausſchuß habe ſich 
nach Gibbons' Geſchäftszimmer bege— 
ben und habe ſich bei dem Streikfüh— 
rer darüber beſchwert, daß Damen, 
die Kutſchen von Verbandsmitgliedern 
benutzten, von Streikerpoſten beläſtigt 
würden. Gibbons hätte erklärt, daß 
eben kein Kutſcher Paſſagiere nach 
Allerweltsläden befördern dürften; im 
Uebrigen würde er aber die Beſchwer— 
de dem Diſtriktsrath der Fuhrleute 
unterbreiten. 

Am Dienſtag habe wiederum ein 
Ausſchuß Gibbons aufgeſucht. Gib— 
bons ſein in großer Eile geweſen, habe 
aber erklärt, daß er in der Verſamm— 
lung zwei Stunden lang zu Gunſten 
des Verbandes geredet habe, allerdings 
ohne den gerigſten Erfolg. 

Am nächſten Dienſtag habe ein Aus— 
ſchuß, zu dem außer dem Zeugen auch 
die Herren Amberg, Emery, Daubic und 
Bain gehörten, Shea aufgeſucht. 

Shea habe ſie ſchroff behandelt, er— 
klärt, nichts für den Verband thun zu 
können und dem Gibbons den Auftrag 
ertheilt, 15 der beſten Leute nach State 
Str. zu ſenden und es verhindern zu 
laſſen, daß Paſſagiere nach Allerwelts— 
läden befördert würden. 

Der Ausſchuß habe Proteſt erhoben. 
Shea aber habe geantwortet, er hätte 
eben dem Mayor Dunne erklärt, daß 
wenn der Mayor e3 nicht fünne, er mit 
feinen Leuten die Farbigen aus Chi- 
cago vertreiben werde. 

Amberg fei über diefe Antiwort To 
aufgebracht gemwefen, daß er Shea har- 
te Vorwürfe über die Art und Weife, 
in der er vom Mayor jprad, gemacht 
und ihm in’3 Gefiht hinein gejagt 
habe, daß er an dem erjten beftentater- 
nenpfahl aufgefnüpft werden jollte. 

Kurz vor Eintritt der Mittags- 
paufe fragte Anwalt Eruife, ob An 
malt Mayer um zwei Uhr den Zeugen 
Budminfter wiederum zur Stelle ha= 
ben merbe. 

Als Herr Mayer antwortete, daß 
der Zeuge erft furz vor drei Uhr da 
fein könne, erklärte Herr Eruice, daß 
es den Anfchein erwede, ala ob der 
Zeuge vorfäglich ferngehalten merde. 
Herr Mayer eriwiderte farkaftiih: Das 
ift Ihre, , nicht meine Schuld. Sie 
haben den Mann unter fo vielen An- 
lagen verhaften und ihn jo oft nah 
dem Logan Square-Polizeigericht 
fchleppen laffen, daß er nicht Herr fei- 
ner Zeit ift. ch werde mich aber be- 
müben, ihn heute zur Stelle zu haben.“ 

Mayor Dunne will aus zuberläfli- 
ger Quelle erfahren haben, daß der 
Streif, wenn nicht alle Anzeichen trü- 
gen, in fpäteitens 48 Stunden beendiat 
fein werde, fügt aber hinzu, daß feine 
Gemährsmänner feiner der beiden ha= 
dernden Parteien angehörten, jondern 
Zeute feien, die an den FFriedensunter- 
bandlungen intereflirt find. 

Die New York Plate Glaß Inſu— 
rance Co. hat heute die Stabt unter 
einem 1887 erlafjenen Gefet auf drei 
Viertel des Schaben3 verflagt, welcher 
durh Bolfshaufen von mehr ala 12 
Perfonen, melde fi an einem Auf- 
rubr betheiligten, an enftern in Hill- 
mans Zaben, 112 StateStr., und dem 
bon $. Ruffell Jones, State und 55. 
Sir., angerichtet wurde, und für ben 
die Klägerin unter einem Berfiche- 
rungsvertrage mit jenen Firmen auf- 
fommen muß. Die Forderungen find 
$30.80 und $38.20. 

An der Börje hieh es geitern, She- 
tiff Barrett hätte einem Mitgliede der 
Makler-Firma Bartlett, Frazier & 
Carrington gegenüber erklärt, man 
dürfe mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß der Streif der Fuhrleute ſpäte— 
ftend morgen für beenbigt erklärt mer- 
den würde. Auf Anfragen, die darauf- 
bin im Sheriff3amt gemacht wurden, 
hieß e3 dort, amtlich müßte man bon 
einer beporjtehenden Beilegung des 
Streits nichts. 


———— 

Beim Berfuche einen Ring zu ver- 
fegen, der bei vem Diamantenraub im 
Lande’ihen Geihäft an W. Madiſon 
Sir. von den Gaunern miterbeutet 
worben, ift heute ein gemifier John 
Eleary verhaftet worden. - Clear be- 
hauptet. et hätte den Ring 


HAN 


Ian, ber 71 Jahre alt, ein Seite 
— er Sur erirN ges unb Di +afie 


Hod) von der Jury nad) kurzer Bew 
rathung jchuldig befunden. 


Herrn Olſons Anſprache. 


F 


Die Gefhmworenen zogen fih ı8 Minuten 
nad 12 Ubr zurüd, — Braucten nur wes 
nig Zeitum fi zu einigen. 


Die Gefhmworenen erklärten Johann 
Hoc heute Nachmittag um 2:45 jhuls 
dig nd verurtheilten ihn zum Tode,‘ .' 


Die Shlußrede des Hilfaftaatsana 
maltes Dlfon vor Richter Kerften heu⸗ 
te Morgen gipfelte in einer bitteren | 
Verurtheilung Johann Hochs, des ge= 
ftändigen Bigamiften und angeblichen 
Mafjfenmörders. Der Zufchauerraum 
mar auch heute wieder bi3 auf ben 
legten Plab bejegt, und Aller Augen 
waren auf Hoch gerichtet, während ber 
Staatsanwalt ihn wegen feiner angeb= 
lichen Verbrechen an den Pranger ftells - 
te. Heute Nachmittag wurde endlich 
die Entfcheidung über die Schuld 
Hch3 in die Hände der Prozekgefchmo- 
renen gelegt, nachdem Dlfon kurz vor 
Mittag feine Rede beendigt hatte. Der 
Richter verlas dann feine Anftruftios 
nen, und dann zogen fich die Gejchimo- 
tenen zur Berathung zurüd. Man ıts 
wartet einen baldigen Urtheilsfprucd. 

Hoch rührte fich nicht, während ber 
Staatsanwalt feine Laufbahn fcil- 
dere. Wurden deifen Angriffe ihm 
gar zu ftarf, dann ftüße er das Kinn 
in die Hand und fchloß die Augen. Der 
Redner griff auch die Taktik des Ver- 
theidiger8 Plotfe an und die Wahrs 
heitäliebe der Entlaftungszeugen. Er 
behauptete, daß Plotke’3 urfprünglich 
aufgeitellte Theorie, da3 in der Leiche 
der rau Welter-Hoch gefundene Gift 
rühre von der Einbalfamirung ber, 
als hoffnungslos habe fallen gelaffen 
‚werden müffen. Dann habe der Ber- 
theidiger die lächerliche Behauptung 
aufgeltellt, das Gift jet in der “-apete 
des Kranfenzimmers der Frau aeime- 
fen. Auch dies fei als falfch eriwiefen 
worden, und jchließlich jet der Verthei- 
biger auf die dee verfallen, da? Ar: 
fenif fei nach dem Tode der Frau in 
ihren Körper gelangt. 

Kurz nachdem die Gefchtoorenen fi 
zurüdgezogen hatten, fagte Hoch zu fei= 
nem zweiten Vertheidiger, Manchefter: 
„Sch wette Yhnen, dat ich freigefpro- 
chen werde.” „Nein, ich wette nicht auf 
das Leben eines Menfhen,“ ſagie 
Manchefter und lehnte danfend ab. 

re 
Der Biemeifter-Proseh. 


Die Koronersgefhinorenen, melche 
den Fall von Henry Viemeifter unter» 
fudht haben, haben fi auf das fols 
gende Erfenntniß geeinigt: „Wir, bie 
Gefchmworenen, finden, daß Henry BVie- 
meifter am 2. März 1904 durch Lyſol⸗ 
bergiftung im Deutfähen Hofpital zu 
Chicago zu Tode fam, und wir find 
nicht imftande, feitzuftellen, ob da3 ges 
nannte Gift ihm eingegeben oder vom 
ihm felbft eingenommen worden ift.“ 

Die Beamten des Hofpital3 unters 
ließen e3, den Koroner von dem To— 
vesfall in Kenntnig zu jegen. Ein 
Hofpitalarzt ftellte einen Todtenfchein 
aus, in welchem eine natürliche Todes 
urfache angegeben murbe. 

—S—ï —— — 


Durchſchnitt ſich den Hals. 


Der Zimmermann Edward ©. Ges 
crett, Nr. 3644 Vincennes Noe., mut 
de heute Mittag mit durchfchnittenem 
Halje. todt in feinem Zimmer borges 
funden. Neben ihm lag ein blutiges | 
Rafirmefjer. Die Leiche wurde nad 
Homburgs Beltattungsgeichäft, Nr. 
3725 Cottage Grove Ave., gebracht. 
In der Taſche des Selbſtmörders 
wurde ein Brief von dem Anwalt Fel⸗ 
gen, Monadnock Bldg., gefunden, in 
welchem dieſer ihn warnt, einem Ein⸗ 
halisbefehle zum Trotz ſeine Fahrhabe 
zu veräußern. Secrett lebte getrennt 
bon ſeiner Frau, die bei ihrem Vater, 
Bernard McHugh, Nr. 3240 Foreſt 
Avenue, wohnt. 


Ein ehrlicher Bater. 


= 

Hrancis 9. Bilhop mar anaellagt, 
$1838, melche jeinen beiden Kindern 
gehörten, gezogen und zu feinem eiges 
nen Nuten verwendet zu haben. Bi- 
Thop mwie3 aber heute zur Zufriedenheit 
bes Richter Barnes nach, daß er das 
Geld mit Bewilligung bes Richters 
Batten zum Beften feiner Rinder vers 
braucht habe, und daß er fogar mäß- 
rend ber ee mr — Batten 
an das achlaßgericht Rechnung 
darüber abgelegt hat. Richter Bar— 
nes entließ ihn daraufhin. —* 
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War lebensmüde. 


Im Geſchäftszimmer des Großſel⸗ 
retaͤrs Barnard vom Staaisverbande 
der Freimaurerlogen, der ſich in x 
Stodwert des „Mafonic Temple“ bes 
findet, hat ich heute Vormittag Ars 
chibald MeLelan erſchoſſ 


» 





The 


Beer 


That Made Milwaukee Famous. 


Phone Monroe 378, Jos. Schlitz Brewing Co., Ohio und Union Str., Chicago, 


Freue. 


Roman von Margarethe Böhme, 
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(4. Fortſetzung.) 

Als Frau Martiny in das Gärtchen 
trat, rief man ſie heran, zahlte und 
brach gleich danach auf. Nun war 
Korfaar noch der letzte und einzige 
Gaſi. Er haͤtte eine Flaſche vor ſich 
und trank der Wirthin zu, als ſie ſich 
umwandte. 

„Ihr Wohl, ſchöne Frau! Wollen 
Sie mir nicht ein Viertelſtündchen Ge— 
ſellſchaft leiſten? Drinnen wird doch 
nicht viel mehr los ſein.“ 

„Nein, drinnen iſt Niemand mehr,“ 
ſagte Frau Martiny und nahm auf 
einem der eiſernen Gartenſtühle, Kor⸗ | 
faar gegenüber, Plab. „Ich muß mich ' 
auch noch bei Ihnen bedanken, Herr 
Korfaar! Gie find immer fo freund: | 
Lich zu Elm. Und nun haben Gie 
fie auch noch engagirt. Das Kind ift ! 
ganz aus dem Häuschen bor Freude.“ 

„Ja, ſie will gern arbeiten“ — 
lachte Korfaar — „man muß ihr zu 
Willen fein.... obgleich ich mir was 
Befleres für fon junges, reizenbes 
Mädchen denken fann, al3 den Kontor> 
ftuhl zu drüden.” . 

„Slauben Sie mir nur, daß es mir 
auch nicht leicht wird, Elm in Stellung 
gehen zu laffen.“ Frau Martiny | 
feufzte. „Du lieber Gott! Mir ift es 
ja auch nicht an der Wiege gefungen 
worden, daß ich einmal in Biberheim 
Mirthin fpielen muß. Na, ich hab’ 
mich mit meinem 2oo3 abgefunben. 
Aber daß mein Kind, mein einziger, 
geliebter Scha auf der Welt, nun 
auch ſchon jo früh in die Tretmühle 
aefpannt werben fol, das ijt mir dod) 
ein harter Gedanfe. Sch war — 
ſehr dagegen, daß Elm die Handels— 
ſchule beſuchte. Aber ich konnte nichts 
machen. Man iſt ja leider viel zu 
ſchwach gegen ſolch einziges Kind. Und 
dann ift es auch gewiß praktiſch und 
nützlich, daß ſie etwas gelernt hat. 
Wenn ich einmal plötzlich ſtürbe, wäre 
ſie doch auf ſich ſelbſt angewieſen.“ 

Frau Martiny ſchwieg und blickte 
auf ihre Hände nieder, die ſich ſchmal 
und faſt blendend weiß von der roth- 
gewürfelten Tiſchdecke abhoben. Die 
Stille in dem kleinen, mauer— 
umſchloſſenen Garten war beinahe 
feierlich. Der gelbe Schein der Pe— 
troleumlampe lag ſeitwärts auf ve 
einen Gejihtshälfte der jchönen rau, 
während die andere im Schatten blieb. | 

„Na, vom Gterben abgefehen.... | 
Eine junae, blühende Frau wie Sie — | 
um Himmels willen! m Uebrigen | 
verftehe ich Sie gut. Man möchte den 
Kindern am liebjten die Hände unter 
die Fühe breiten. Daß Ihnen hr 
SHidjal nicht an der Wiege prophezeit 
ift, glaube ich gern. Sch habe es nie 
faffen können, wie Sie — eine fein- 
gebildete, elegante, vornehme Frau — ; 
den MWindhund Martiny heirathen | 
tonnten.“ | 

Frau Martiny ſchwieg. Aber in 
ihrem Schweigen lag nichts Abweiſen— 
des. Sie nickte. Und nach einer Weile 
ſagte ſie leiſe, gepreßt: „Verhältniſſe, 
Herr Korjaar.... Und dann — wer 
fann Alles voraus mwiffen? E3 hätte 
ja auch Alles ganz gut gehen können.” | 

„Jawohl, jawohl. Wenn der Joſef 
ein anderer Mann geiwefen wäre! Aber 
fo — id) kannte den Yofef von Kind 
on. Er war zwölf Jahre jünger ala 
id. Und als Junge fchon ’n leicht: 
finniges Huhn. Sehen Sie, er hatte 
nie arbeiten und erwerben ' gelernt. 
Das mar fein Verderben. Weil er 
nicht wußte, wie fchiwer fich heutzutage 
eine Mark verbient, gab er die Thaler 
zu leicht fort. ft er denn wirklich 
tobt, Frau Martiny?” 

„Rein, Herr Rorfaar — das heißt: 
ich mweih es nicht.“ 

„&3 hieß einmal fo.“ 

„3a. IK befam einen Brief aus 
Merikto. "Das wußte am anderen Tag 
die ganze Stadt. Und das Dienit- 
mädchen erzählte, daß ich beim Lejen 
bes Briefes geweint hätte, Da machte 
man fich denn gleich einen Reim dar: 
auf: Wahrjcheinlich ift der Martiny 
brüben geitorben. Wenn bie Leute 
mih danad) fragten, machte ich nur 
eine Handbbeiwegung, was ebenfo gut 
„sa“ als „Kein“ bedeuten fonnte. 
Wiffen Sie — jhon um Elms willen, 
€3 trauert ih. beffer und leichter um 
einen tobten ald einen verjchollenen 
Vater.” 

„sn dem Brief ftand nichts von 
Martiny?“ 

„Rein. Er fam von einem Schwa— 
ger bon mir und zeigte mir den Tod 
meiner einzigen Schweiter an.“ 

„sa, die Leute. Das ſchwatzt ſich 
ma zufammen. ch fage nur: ich be= 
munbere Sie, Frau Martiny, baf Sie 
fi jo tapfer in Ihr Schidjal gefun- 
den und fich den Verhältnifien jo an- 
gelebt haben.“ 

Die Frau zudte die Achfeln. „Mas 
wollte ich machen. Muß ift ein bitte 
red Kraut. Na, wenn ich allein ge 


weien wäre! Mber mo ich bas Kind 


ı tel. 
: au3 den blühenden Lindenzmeigen. 


‚ wieder verheiratben. 3 a 
' das ift ungefchieft ausgebrücdt — für 


' tradt.... 


„Haben Sie nie daran gebacht, fic) 
rieber zu berheirathen?“ 

„sh? Hier in VBiberheim?“ 3 
lang mie ein Hleines, helles Auflachen 


! mit einem bitteren Grunbdton. 


Korfaar ftügte den linten Ellbogen 


' auf den Tifch und legte die Hand leicht 


aegen die Stirn. Frau Martiny fah 
ihn aufmerffom an. Etwas in feiner 
Miene, in feiner Bewegung und feinem 
auffeufzenden, rudmweifen Wihemn 
machte fie jtußig. 

E3 war fo ftill, fo [hmwül, jo dun- 
Und e3 regnete förmlich Duft 


„sa, Yrau Martiny, deshalb fomme 


ih num noch fo fpät Heut Abend zu 
: Ihnen,“ fagte Korfaar leife, im ge- 
| pämpften Flüfterton. 


„Ich hab’ das 
Mittiwerleben fatt. Ych möchte mid) 

Das hHeikt — 
mich fommt nur eine Frau in Be- 
Wenn die mich nicht will, 
dann faq’ ich eben den Wieberverhei- 
rathungsgedanten ein für allemal 
Adien.... Ach will nicht von „Liebe“ 
Iprechen. Das Elingt für einen graus 
föpfigen Alten mie ich zu jugendlich 
fentimental. Aber ich — ich hab’ mich 
eben von Anfang an ungewöhnlich zu 
Ihnen hingezogen gefühlt. Und ich 
benfe, wir Beide paßten ganz gut zu= 
fammen. Was meinen Gie, Frau 
Martiny, wollen Sie ed mit dem alten 
Korfaar verfuhden und meine Frau 
werben?" 

„sh?" Tagte Helene Martiny maß: 
[93 erftaunt. Sie traute ihren Ohren 
nicht. 

„Sa, Sie. Die fehönfte, Tlügfte, 
liebenswürbdigfte, tüchtigfte Frau in 
ganz Biberheim. X bin zwar eine 
ganze Reihe Jahre älter al Sie. Aber 
ich meine, ich bin doch der Mann, dem 
eine Frau getroft ihre Zukunft anver— 
trauen fann. Außer meinem Gefchäft, 
dad mir etwa 25,000 Marf Rein- 
gewinn jährlich abmwirft, Hab’ ich noch 
immer ein Banfquthaben von hundert 
und einige fiebzigtaufend Mart. Ich 
werde in jebem Fall dafür Sorge tra- 
gen, daß Ihnen, wenn ich vor Ihnen 
iterbe, auch ald Wittme ein glänzendes 
Einfommen gefihert bleibt. Na, und 
daß ich Alles, was in meiner Macht 
iteht, aufbieten werde, um Sie glitdlich 


| zu machen, brauche ich Ahnen mohl 


nicht erft zu verfihern — denn“ — er 
ftodte, beugte fih vor und drücdte feine 
Stimme nod tiefer. herunter. „Her= 
aus muß ed ja dohd — — felbit auf 
die Gefahr, mich vor Ihnen ald Greiz 
mit liebeglühendem Herzen lächerlich 
zu maden — ich liebe Gie mirklich, 
Helene. ch übertreibe nicht, wenn ich 
‘hnen jage, daß mir nie zubor in 
meinem Leben eine Yrau begegnet ift, 
die in mir in gleicher Weife ven Wunfch 
erwecte, fie zu befigen, als Gie. dh 
bin ein Ejel gemefen, daß ich mir nicht 
früher tarüber flar wurde, wa ich zu 
thun habe... .* 

° Und da fie immer noch fchwieg und 
fih nicht rührte, fuhr er im Zone 
fchmeichelnder Weberredung und Er- 
munterung fort: „Eigentlich gibt’3 da 
gar nicht? zu bebenfen, rau Mar: 
tiny. Es paßt Alles jo jehön zufam- 
men. Meine Kinder find- Ihnen jehr 
zugethan, und Elm ift bei uns wie zu 
Haufe. Unfere Kinder werben jubeln, 
fage ich Ihnen. Yubeln werben Sie. 
Lict fagte noch geftern zu mir: Vater, 
ich finde, Elm3 Mutter ift eine ent- 
züdende Frau. Gie fieht auß mie eine 
perwunfchene Pringzeffin, wenn fie fo 
in der Klaufe umbergeht. Na, unb 
das mitt Elm — das Engagement — 
da® mar doch nur ein Scherz, eine 
Heine Introdutttion. — ch dente, fie 
wird mit dem Taufch zufrieden fein. 
Yedenfall3 eine andere Sade: Niko- 
lau Korfaard QTöchterlein al3 feine 
Buchhalterin — meinen Sie nicht aud), 
Frau Martiny?” 

In feiner Stimme tlangen verbal» 
tene Leidenfchaft und eine Art väter- 
licher, mohlmollender Gitte zufammen. 
Die Frau da vor ihm mar natürlich 
momentan überwältigt, vollftändig be- 


täubt von dem überrafchenden lm, 


Ihmung ihres Gefchides, jo daß man 
ihr Zeit laffen mußte, fich zu faflen 
und fi in das große Glüd, das ihr jo 
plöglich zuaefchneit fam, zu finden. 


Sie hatte das Gefiht ein. wenig, 


mehr zur Seite gewandt, ihre Züge 
maren run ganz im Schatten, und ihre 
Augen hatten den abmefenden, ber= 
träumten Ausbrud, den fie immer 
annahmen, wenn fie fich unbeobachtet 
mähnte, und ben Nikolaus Sorfaar, 
aud menn.er ihn mahrgenommen, 
wohl fcum zu deuten -getwußt hätte. 
Ya, gewiß, ihr erftes Empfinden 
war eine Reaung freubiger 1eber- 
tafhung. Denn fie jelber und nur fie 
allein mwuBte, wie fauer ihr die Jahre 
in der „Klaufe“ geworben waren, und 
daß nur don einem Anleben an — 
aber feineswegs von einem Einleben in 
die ungewohnten, feinen Berhältniffe 
biefer Eriftenz die Rebe fein Zonnte. 
Niemand ahnte ja, mie fehr fie fich 
überwinden te bon | 


mie todtmüde und erfchöpft fie fic 
Abend für Abend nah vollbrachtem 
Tagemert fühlte. 

Um Eim3 willen‘ hatte fie die Bürbe 
diejes Lebens auf fich genommen, um 
Elm3 millen trug fie fie meiter, ob=- 
gleich fie manchmal darunter zufam- 
menzubrechen glaubte. Und mweil Nifo- 
lau3 Korjaars Heirathsantrag für fie 
gleichzeitig eine Erlöfung aus bdiejen 
widrigen Beshältniffen und bon dem 
unerträglihen Drud des täglichen, 
aufreibenden Dafeinsfampfes bebeu- 
tete, war fie feinen Augenblid über 
ihre Antwort im Zweifel. Uber troß- 
dem brachte fie das -entfcheidende Wort 
nicht gleich . über die Lippen. Eine 
Ichmerzliche Wehmuth durchbebte ihre 
Seele. Zum zweiten Male würde fie 
fi) nun mit einem Mann rein äußer- 
licher ntereffen wegen verbinden — 
ohne innere Befriedigung — lediglich 
mit dem Bemußtfein: E3 muß fein! 
der Mann ift Mittel zum Zwed, alfo 
nicht zu umgehen. Und jte hatte fo 
bittere Erfahrungen in ihrer erjten 
Ehe gemadt! — — 

Freilich, Folhe Erfahrungen waren 
für diefe zweite Ehe wohl faum zu be= 
fürchten. Zmwifchen Korjaar und Sepp 
Martiny war fein Vergleih am Blake. 
An der Seite diefe3 quten, fchlichten, 
alten Mannes, der ihr aus wirklicher, 


jelbftlojer Zuneigung feine Hand bot, \ 


war fie und war Elm ficher behütet 
und gefhügt vor der brutalen Rauh- 
heit des Leben3. 

Aber wie fie jo Korfaar gegenüber: 
faß, regte fi etwas in ihr, das jie 
unter dem Schutt der lebten achtzehn 
Yahre begraben und erjtidt mähnte, 
etwas, das früher ihr ganzes Weſen 
beberrfchte: ein jtarter Lebensprang, 
das ungeftüme Verlangen nach einem 
unbejchräntten Rebensgenuß, eine heibe 
Sehnſucht nah Glüd, nad Freude. 
Als fie, dem Zwang der Berhältnifie 
folgend, Martiny heirathete, hatte fie 
diefen Grundzug ihrer Jndivibualität 
gemaltfam unterbrüden müffen! bie 
folgenden ahre Hatten Erde und 
Alche darauf gehäuft; fie hatte e3 ver= 
geilen, fich auf fich felber zu befinnen 
und daran zu benten, daß e3 eine Zeit 


gab, mo fie perfönliche Anfprüche an 


das Leben ftellte und zu Stellen berech- 
tigt mar. Nicht mehr mie damals in 
trogigem Proteft und leidenfchaftlichem 
Aufbegehren gegen das Schidjal, das 
ihr die Rechnung zerriß, machte dieje 
Stimme fi heute aeltend. E3 war 
nur nod ein lettes, fchmerzhaftes Auf: 
zuden, ein lebte mwehmüthiges Auf- 
fladern vor der leßten, endgiltigen Re= 
fignation. Und noch etivag wurde ihr 
in diefem Moment zu ihrem eigenen 
Erftaunen und Befremden bemußt: 
daß in den verfloffenen ahren immer 
no) die Hoffnung in ihr gelebt Hatte 
— unerfannt und undbeachtet — aber 
doc) lebendig — die Hoffnung "auf 
irgend einen märchenhaften Zufall, 
der ihr dennoch das Glüd brachte, jenes 
große, volle, heißerfehnte Glüd, das 
ihr die Tücke des Schickſals entriſſen 
hatte.... Sie war jehr bejtürzt von 
der Entdedung. War es nicht mehr 
ald Thorheit — fchon beinahe Wahn- 
finn — mit jech3unddreißig Jahren 
und al Mutter einer ermachfenen 
Tochter noch folche Yllufionen zu näh- 
ren? — Weg damit! E3 märe .ja 
fündhafte Verblendung, die realen 
MWerthe, die eine freundliche Vorfehung 
ihr anbot, um einer fentimentalen An- 
mwandlung millen zu verfcherzen. Den- 
noch fchmerzte e3 jie, diefe Hoffnuna, 
deren Dafein ihr jebt erft offenbar 
wurde, nun für immer begraben zu 
müffen. Als fie damals Martiny hei- 
rathete, Hatte fie eigentlich gar fein 
Mirklichkeitsgefühl gehabt. Sie ent- 
fann Sich noch deutlich der feltfamen 
Empfindung, mit ber fie den Zug be- 
ftieg, der fie und ihren eben angetrau- 
ten Gatten nach |talien, bem Ziel ihrer 
Hochzeitsreife, führte. E3 mar ihr 


für frauen. 
ur für Frauen. 


Bieled, wad jede rau willen 
möchte über hygieniiche, antijep- 
tie Reinigung und die Pflege 
der Haut, Kopfhaut, Haare und 
Hände. 


Mas Euticura 
für Srauen thut. 


Nicht nachdrücklis genug betont werden 
Iann der FE Werth von Euticura-Seife, 
Salbe und Pillen bezüglich der antijepti- 
chen Reinigung der Schleimbäute ımd 
der Blut» und Cirkulations-Säfte, mo» 
ducd) eine reine, angenehme und öfono» 
mijche Totale und Fonjtitutionelle Bchands 
lung von ſchwächenden Geſchwüren, Ent: 
zündungen, Jucken, Reizungen, Abſpan⸗ 
—— Störungen, Schmerzen und Iln- 
tegelmäßigfeiten, die den Frauen eigen» 
thůmlich ne wird. Daher 
— die ee N Bereit 2* * 
derbaren Einfluß auf Herſtellung der Ge⸗ 
ſundheit, Stärke und Schönheit für lei— 
dende Frauen, welche borgeitig gealtert 
und durch diefe quälenden Leiden rs 
lid) geworden find, ebenjo durch ſolche 9% 
heimtirfende Leiden, wie Anämie, Chlo- 
rofis, Hhfterie und Nervofität. 

rauen haben zu allererft die Reinheit 
und Amehmlichkeit, die Belt unmittel= 
bare Linderung zu berichaffen, die Ge» 
twoißheit fhneller unb permanenter Hei⸗ 
lung, die abjolute Sicherheit und große 
Billigkeit ſchätzen gelernt, welche Cuticura 
gum Mufter der Ausfclags » Heilmittel 
er cibilijirten Welt gemacht haben. 


Qualvoller Ausſchlag 


durch Enticnra geheilt. 

30 litt fünf Jahre Tang an fchredlich 

j ; mein lorper und © 
—— — — 
—* ühlte. dem ih Bl 

handlung und Medizinen ohne 

1 Gukteura verfudien Tolle 

nach ber Anwendung von 


— — 


damals ſo geweſen, als ſei dieſe Ehe 
mit dem ihr innerlich Fremden nur 
eine Epiſode, die vorüberging, als 
brauchte ſie das Alles gar nicht ſo 
wichtig zu nehmen... . „Ueber ein 
Weilchen iſt Deine Kammer voll 
Sonne....“ Und als Martiny ſie 
dann verließ, war dieſelbe Empfin— 
dung dageweſen; das mußte ſo kom— 
men, darauf war ſie lange vorbereitet, 
es war die natürliche Ordnung der 
Dinge, die ſelbſtverſtändlichſte Logik: 
die Epiſode war vorübergegangen und 
zu Ende. 

(Fortſetzung folgt.) 


J’y suis, j’y reste! 
(Ein Spaß aus Neapel von . du Pinage) 


Nun faß er endlich in der Garoz- 
zella, umgeben von feinem nicht gera- 
de Inappen Handaepäd, im Begriffe, 
zur Bahn zu fahren, um der Stadt 
am Golfe den Rüden zu kehren. 

Diefe infame NRäuberbande! Auf 
Schritt und Tritt betrogen zu werden, 
das ijt Doch ein fonberbares DVergnüs 


gen. 

Dazu das unbeholfene Gefühl, ich 
nicht einmal feiner Haut mehren zu 
fönnen, meil man da8 allgemeine 
polfsthüimliche Jdiom meder verftand, 
noch jpricht.. Ya, wenn ed noch Sta= 
lienifh wäre, da fünde man fich einis 
germaßen zurecht, zur Noth menig- 
ftens; aber der vertradte neapolitani» 
Ihe Dialekt, der Worte zerhadt und 
unverjtändliche Silben anjegt und das 
zu in einem unerträglichen fehreienden 
Singfangton! 

Schluß. eht gehen wir weg, dre> 
ben gleich dem Ber Lande den Riis 
den und fucher zibilifirte Gegenden 
auf. ©o, da mären wir. Da ift end 
lich der Bahnhof. 

„Combien, cocher?“ 

„Sine franchi, Mossiou!” grinfte 
der gejchmeidige Lenter des flinfen, 
Heinen Gefährts freundlid. - 

„Was, fünf Franten? Berfluchter 
Kerl! Du befchwindelft mich auch no 
wieder zu quterlegt! Einen Franten 
beirägt die Tare und dann noch einen 
oder eineinhalben für das Gepäd! Da, 
mehr befommft Du nicht!“ 

Natürlich erhob fich wieder ein un 
geheurer Skandal, bei dem die anme- 
enden Land3leute des Kutfchera, wie 
üblih, Partei für diefen nahmen. Na, 
zum Glüd war hier am Bahnhof die 
Polizei bald zur Hand und brachte die 
Ungelegenheit in Orbnung. 

©o, nun in den Bahnhof! Noch ei» 
nen tüchtigen Strauß mit den Gepäd- 
trägern, die auch noch ihrerfeit3 die 
landesübliche ?5rembentare erhoben, 
und jet in den Wagen. Gott fei 
Dank. Er mifchte fich mit dem Ta- 
Ichentuch den zornglühenden Kopf und 
brachte feine Gepädftüde im Wagen 
unter, E3 war ja noch lange Zeit bis 
zur Abfahrt... E3 war der Nachtzug 
nad Rom. Elf Uhr fünf Minuten. 

Er mar Franzofe und ala folcher 
nicht fehr auslandagewandt: 'Züfrie- 
den über die Heimfehr feßte er fich das 
bequeme Reifemügchen auf, drehte fich 
eine Zigarette und framte etwas’ Lef- 
türe hervor. 

Ein Schaffner tritt ein und fagt 
höflich dienernd: 

„Derzeihung! Diefer Wagen ift für 
den Regierungstommiffär referpirt.“ 

„Wa3 mill der Kerl? Wie? Ich fol 
bier wieder raus? Da mwollen wir doch 
erjt jehen. Laß mich zufrieden; ic) 
rühre mich nicht mehr. J’y suis, j'v 
reste! Gehen Sie an den Mond mit 
Shren Gefchichten!“ n 

Der Schaffner zieht achjelzudend 
ab und Holt den Zugführer herbei. Der 
fegt ihm den Fall noch einmal in aller 
Ruhe auseinander. . 

„Ach was, laffen Sie mich ungejcho- 
ren! ch bleibe Hier. Yallt mir nicht 
ein, wieder hinauszuklettern. J’y suis, 
jy reste! Bajta!” 

Der Zugführer fommt mit dem 
Stationschef heran; Diefelbe Szene 
wiederholt jich; miüthend fehreit der 
Vrangofe wieder zum Schluffe: „J’y 
suis, j’y reste!“ 

Was war zu thun? Der rabiate 
Hranzmann ift nicht Herausgubringen. 
Sa, ba Hilft nichte. Da müſſen die 
Garabinieri heran. 

Die beiden ftattlichen, hochgemachfe- 
nen Gendarmen, mit dem Dreimafter 
auf dem Kopfe, dem Kleibfamen roth- 
bejegten rad am Leibe, fommen mit 
militärifcher Würde an den Wagen 
und reden eindringlich auf den NWei- 
fenden ein, der mit beiden Fäuften auf 
den Sit rechts und Iinf3 neben fi 
pauft und wie wahnfinnig dazu brüllt: 

„J'y suis, j’y reste; j’y suis, j'y 
reste!“ 

Das aefammte abfömmliche Bahn- 
bofsperfonal Hat fich ſelbſtverſtändlich 
um den Schauplaß gefchaart, und viele 
der inzwifchen angelangten Reifenden 
ebenfalls. EI 

63 ift jehr mißlih, Hand an einen 
Mann legen zu müffen, an einen Au3- 
länder befonderd. Die braven, ftet3 
tattpollen Carabinieri fuchen e3 thun- 
licht zu vermeiden. Aber ber Fran- 
zofe ift ja für feine vernünftige WVor- 
ftellung zugänglid. Da muß ed denn 
mohl fein. 

„Halt, einen Augenblid!” fagt ber 
Chef zu den beiden Gendarmen. „Da 
fommt der Herr Kommiflario Toeben 
Telbft, der wirb e8 dem Fahrgaft jchon 
flar machen.” 

Er verftändigt ihn fur von bem 
Vorgefallenen: der Regierungsbeamte 
befteigt den Wagen und fagt zu bem 
mwuthichäumenden, immer no „J’y 
suis, j’y reste!“” paufenden Franz⸗ 
manne: 

„Mein Herr! Ych jelbft bin ber Re- 
gierungsfommiffär, für ben biefer 
Magen referpirt ift. Das Bahnhof3- 
perfonal hatte dad NReht und bie 
Pflicht, Sie zu bitten, fich einen ande- 

‚ren Bla zu Tuchen.“ 

Aber auch das imponirt dem Wü⸗ 
thenden feinesimegs, er bleibt auch der 
liebenswürbigen Anrede des hohen Be- 
amten gegenüber bei feinem „J'y suis, 

rer ei —— 


enube! 


Für denfende Männer! 
at dies nicht wahr? 


Die ‚zuberläffigen Kleiderhändler von heute geben feine freien Souvenir mit in ihren Läden 
gemachten Eintäufen, niht wahr? Ganz gewif nit. Sie überzeugen dasPublitum, daß ihre 
Waaren durhaus zuverläffig find und ihrer Qualität wegen gefucht merden ohne ertra 
Lodmittel. Dentende Männer werden fid) fagen, daß den Kleidern etwas fehlt, die uner- 
fäuflich find, wenn nicht gleichzeitig ein ertra Gefchent damit verfnüpft ift. Ihe Lincoln ' 
macht feine Gefchäfte in Kleivern zu mäßigen Vreifen, nicht mit ertra Codmitteln. 

Feine Männer = Anzüge. .ichimmerndes oder matteß grau. dauerhafte blaue —— den aller⸗ 


neueſten Styles gemacht 


810 bis 325 


Sehr hübſche Jünglings-Anzüge ... für den ſich gut kleidenden jungen Mann, welcher weiß, was er haben 


will und es hier kauft 


Anzüge für Knaben und Kinder... 


Styles ... hier markirt zu 


Ganz neue Moden in Hüten.. 
VPreiſe von 


.Beliebte Marken in mehreren Schat tirungen von roſe, grau, blau und ge— 


Styles der Saiſon. 
Neue Styles in Hemden. 


87.50 bis 818.00 


. in zuderläffigen Norfolt: oder den Heidjamen Bufter- und Rujjian 


$2.50 bis $10 


. braune, graue, fchiwarze, imeiche und fteife und alle interejlanten neuen 


muftert; neue Coat Hemden in großer Reichhaltigfeit 


— 


Wagen, gibt den Carabinieri die Wei— 
ſung, ſich zurückzuziehen, ſpricht mit 
den Bahnhofsbeamten und befteigt ein- 
fach ein gemöhnlihes Coup6 erfter 
Klaffe. 

Der Franzofe behauptet feinen Wa- 
gen und ift erfchöpft, aber ftolz, feinen 
Millen ertrogt zu haben. 

„Pronti! Partenza! Bartenzaaa!” 
ertönen die Rufe. Cin Pfiff, und der 
Zug feht fich in Bewegung. 

&o, nun endlich athmet der geplagte 
Mann auf und ftredt fih behaglich 
aus. 

„Run, was ift das? Wir bleiben ja 
fhon mieber ftehen? — — Hm, da3 
dauert aber lange; iva8 gibt’$ denn ei= 
gentlich?“ 

Und er erhebt fich, Hinauszubliden. 

Da ftand der Wagen fnapp einige 
Hundert Schritte außerhalb bes 
Bahnhofes. 

„Aber zum Teufel, was iſt denn 
das? Der Wagen ſteht ja ganz al⸗ 
lein! Himmel, Herrgott, da ganz hin— 
ten ſehe ich ja noch den Zug verſchwin⸗ 
den! — — Haben mich die Himmel—⸗ 
hunde einfach hier draußen abgehängt! 
Da ſoll doch ein Kreuzmillionendon— 
nerweiter! Facchino! Facchino! Kein 
Menſch hört mich. Es iſt zum Ra— 
ſendwerden!“ 

Nun, im Wagen da draußzen konnte 
er nicht gut übernachten; und da ſich 
kein Menſch blicken ließ, mußte er 
wohl oder übel ſeine Siebenſachen zu— 
ſammenkramen und das Fahrzeug ver—⸗ 
laſſen. 

Hoppla! Der Sprung vom Tritt⸗ 
breit, das nun nicht mehr am Bahn— 
ſteige ſteht. Und dann das Klettern 
über die vermaledeiten Schienen auf 
ſpitzigen, ölgetränkten Steinen! Und 
das alles mit all dem Gepäck an bei— 
den Händen und Armen! 

Schließlich kam er wieder in die 

Bahnhofshalle zurück. Aber da wa— 
ren keine Beamten zu ſehen. Natür— 
lich; denn die erwarteten ihn ſammt 
und ſonders in ſicheren Verſtecken, hin— 
ter Pfeilern und in Niſchen, in und 
an in ber Halle ftehenden Eijenbahn- 
magen. 


Und er feuchte, mühfam fchleppend, 


mit rplienden Augen und röchelnd vor 
ohnmädhtiger Wuth zum Bahnhof hin= 
aus, 

Und hinter ihm, neben ihm, über 
ihm zifchte e8 mit Tchabenfreubigem 
Entzüden in neapolitanifchem Franzö- 
fifh: „Si swi, si rest — si suj, si 
rest!” 
von Deinigenden Kautfraniheiten leiben. 8. it 


unnöthig. Doan's O ent heilt. Schädigt 
auch die zartefte Haut nicht. Im jeder Apotbefe. 
50 Eent3, dift 


— e —ñ—— — —— 
Der Zünftlerwahnfinn in Wien. 


Unter diefer Spigmarfe fchreibt die 
Wiener Arbeiterzeitung vom 30. Apr.: 
„Die Wiener Photographen, die fic 
geftern zu einer Genofienfchaft gefam- 
melt haben, erflärten fich fogleich mit 
alfen gegen vier Stimmen für den Be- 
fähiqunganacdhmweis. Das ift beiläufig 
der Höhepuntt des WienerZunftwahn- 
finng. Das Photographengemerbe joll 
alfo gerettet und die „Pfufcher” fol- 
Ien vertilgt werben. Das Lachhafte an 
diefem Beihluß ift nur, daß die pho— 
tographifhen Amateure, die „Pfu- 
fher“ mie e3 im Demagogendialett 


heißt, überall in der Welt und aud in 


Wien wahre Künftler der Photogra- 
pbie in ihren Reihen haben, mit benen 
fih da8 Gro8 der Gemwerbäphotogra- 
pben gar nicht vergleichen fan. Sn 
der Shat haben zahlreiche Amateure, 
au in Wien, eine unvergleichlich hö- 
here Befähigung zur photographifchen 
Kunft nachgewiefen, als die meiften 
photographifhen Kleingewerbetreibtn- 
ben, die geftern im Rathhaus ben Be- 
fähigungänachweid begehrt haben. 
MWabhrhaftig, viele Befiter photogra- 
phifcher Utelier3 würden, wenn fie von 
den „Pfufchern“ geprüft mürben, bei 
ber Prüfung zum Befähigungsnad;- 
weis durchfallen! Es iſt ungefähr ba3- 
jelbe, wie wenn bie Dienftmänner, be> 
ten Gewerbe ja das Botengehen ift, ei- 
nen Befähigungsnachweis für's Mar⸗ 
ſchiren einführen wollten; jeder hurtige 
Gaſſenjunge könnte ſeine Befähigung 
beſſer nachweiſen. 

Wie ſoll der Befähigungsnachweis 
ein Gewerbe jhügen, das bie-„Pfu: 
fcher“, die Dilettanten, die Amateure, 
weil fie oft miffenfchaftlich und fünft- 
Ierif) beffer norgebilbet finb, oft auch 


ek n) E 


980 his $3.00 


480 bis $3. 


CLOTHING CO. 


LINOOLN UND WRIGHTWOOD AVES. 


Sehr niedrige Breije für 
Samstag und Montag. 


4.00 weiße Lamn Shirtwaift-Suits für 
Tamen, bejegt mit Stiderei-Einſatz, ſo⸗ 
mohl Waift wie Stirt, Größen bis zu 


42. — Für Somftag und 2 50 
ẽ 


Montag 


Leber 5000 Nardbreite baummollene Rii: 
fen-Spigen, nie verkauft für weniger alß 
de die Yard. — Für Samftag und 
Montag % 
1.50 Zouriften Damen:Sfirts, gemacht 
bon blauem oder grauem fanch Panama 
— E mit Straps und Perlmut⸗ 
terfnöpfen. — Filter Samftag und 

Montag = 98€ 
403öllige ſchwarze Novelty wollene Klei—⸗ 
derftoffe — 25 Stüde zur Auswahl, re= 
guläre 35e-Sorte — nur 5 Pards für 
jeden Käufer, — Für Samftag 15 
und Montag c 
Rinder:Schuhe, großer Bargain, entiweder 
fchwarz oder Iohferbig, Schnür: oder 
Kuöpfichuhe, Größen 5 bis 8, völlig werth 
1.00 per Paar. — Für Samftag 


und Montag 69€ 


45c creamfarbige Balbriggan Männer: 
Hemden und Iinterhofen, in blau gerippt, 
—Unterhofen gemadht mit einem Doppel: 
ten Sik. — Für Samftag und 

Montag 25c 
50c Korjet:Bezüge für Damen, eine end: 
Ioje Reichhaltigfeit von Styles, entiveder 
engpaffende oder Ioje Front, jehr fancy 
gemacht. — Für Samjtag 

und Montag 25c 
15c jhivarze Männer-Soden mit fancy 
weißen Punkten. Ein jpez. Bargain 

— Für Samftag und Montag 

15c Ehina Matting, gute jtarfe Sorte in 
verjchiedenen Entwürfen, fanın nicht ge= 
macht werden für weniger al3 15c Die 
Yard. — Fir Montag und 

Eamftag 


ù 


ner Berufsphotographen etliche ganz 
außerorbentliche" Künftler gibt. Aber 
wohin foll diefe fire Idee des Befähi- 
gungsnachtveifes noch führen? Nädh- 
fteng werden die Volf3fänger und bie 
Kunftpfeifer den Befähigungsnachmeis 
begehren und feinem irdifchen Wiener 
wird e3 mehr geftattet jein, unfonzef- 
fionirterweife ein KRouplet zu fingen 
ober zu pfeifen. Girarbi, ber ein ge- 
lernter Schloffer ift, hat eigentlich, 
bom gewerblich = bureaufratifchen 
Standpunft aus, nur bie Befähigung 
zu feinem rußigen Gewerbe und Son- 
nenthal müßte von Rechts wegen mwei- 
ter fchneibern. lUnfere beften Wiener 
Amateurphotographen, die in beut- 
ichen, englifhen und amerifanifchen 
Kunftausftellungen begeiftert aner- 
tannt wurden, dürften fich’3 beileibe 
nicht einfallen Iaffen, aus ihrer Befä- 
bigung einen Beruf zu jchaffen. Pho- 
tographifcher Meifter fol nicht ber 
fein, der am beften photographirt, fon- 


ir laden End höflichit ein unjeren Laden zu befuchen. 


Groker Erölnungs-Derkau 


sr Dlasse 


H. ROSENBAUM, 


615 Blue Island Ave., nahe 19, Str. 


Nachfolger von Mrs. F. Roepstorff. 


Wir offeriren dem geehrten Publifum ein ganz neue3 Lager von Dry 
Goods, Lloat3, Notions, Unterzeug, u. |. m. Jeder gemünfchte modifche 2 
Artikel it in unferem Laden zu finden und zwar zu niedrigen Preifen. + 

Herr Rofenbaum war früher 14 Jahre lang bei der Albert Lurie Eo. 
beihäftigt; diefer Umftand mie auch eine elfjährige Erfahrung in diefem 
Lande und in Europa in Bezug auf Dry Goods, Eloaf3 u. f. w., ermög- 
lichte e3 ihm, Waaren von allen Fabrifanten zu niedrigeren Preifer zu er- 
halten al3 viele andere Gefchäfte. Unfere Untoften find gering, daher 
find mir im Stande, die Waaren billiger zu verfaufen, al3 alle andern. 
Sprecht bei uns por und überzeugt Euch) felbft von diefer Thatfache! 

PBrahtvolle oruameniale Souvenirs frei an jeden Kunden, 


Schlicht weiße Batiſte Sommer⸗Korſets, 
in zwei Styles, Gürtel Top oder Model—⸗ 
Form, mittellang und Straight Front, 
alle Größen von 18 bis 30. — 

Für Samſtag und Montag 


ae es mit Gummirei: 
n-Stahlräder, wth. 2.50. 
Yür Samftag und front. 51.98 
50e feidene Damen-Gürtel mit hübfähen 
Silber oder Gold Schnallen — Gürtel in 
den neueften Styles gemaht.— 2 
Für Samftag und Montag...... Ic 
Bargains in Haushalt: 
Artikeln. 
10c Rolle Dennifons Grepe Papier, 5 
alle Farben, volle Größe; Rolle c 
2.00 American Wringer, SHGolzgeftell, mit 
foliden Gummiwalzgen — ei 1 
großer Bargain für 8 
50e weiße Porzellan-Waſſerkrüge, 
Blumen⸗Dekorationen, große 
2 Orart⸗Größe, für 
schr niedrige Breife für 
Groceries. 
Waſhburns Gold Medal Mehl, 
243 Pfund Sack für 
Pfd. beſter granulirter Zucer 
ür 
8e Three Crown Roſinen — 
Pfund für 
10c California Pflaumen, 
Sorte — Pfund 
7e Japan Head Reis — in dieſem 
Verkauf, per Pfund 
10 Stücke Santa Claus Seife, 


mit 


4 Pfund Padet Gold Duſt, 

ae ee * 
10c Rork and Beans, 3 Pfund -. 
Büchje für 


—⸗ 


dern nur allein der, der ordnungsge⸗ 
mäß photographiſcherLehrbub und Ge⸗ 
hilfe geweſen iſt und ſich ſolchermaßen 
den Befähigungsnachweis erſeſſen hat! 
Ja, der Aünftlerwahnfinn ift eine 
Geiſteskrankheit.“ 


— Genauer Beſcheid. — „'3 is bie 
Meeglichteit, Sie fein aus Leibzig® 
Kennen Sie da vielleicht zufällig einen 
Profeſſor Schwertenmeher?“ — „Zus 
fällig gerade nicht, aber wohl durch 
Schickſalsfügung.“ —, Ei herrjemerſch, 
wie ſoll ich Sie denn das verſteh'n ? — 
— einfach: ich bin er nämlich ſel⸗ 

e!⸗ 


— Gelungen.—, So, Sie haben ſich 
alſo an Ihrer böſen Schwiegermutter 
gerächt; wie haben Sie denn das — 
macht?“ — Ich habe ihr Bild an e 
illuſtrirte Zeitung geſandt mit der Un⸗ 
terſchrift: Das ſei diejenige Schwieger⸗ 
mutter, über welche alle — 
werden.“ — — 


ts 


/ 





nn en en nennen nu. 


Teeraphine Dept 


(Geliefert don der no msolated Presa.”) 


Snlan d. 
Zu Ende. 
Die blutige Kampagne gegen die aufftändi- 
fhen Moros ! 

Manila, 19. Mai. Die Moro- 
Banditen, gegen melche General Le- 
onard Mood feinen jüngjten Feldzug 
führte, ſind jeizt ſämmtlich im Kampf 
getödtet worden, nebſt allen Führern. 
Es waren Anhänger des Sultans von 
Sulu. Die bedeuterden Häuptlinge 
ber nfel Solo hatten jedoch nichts 
mit der Sache zu thun. 'fondern hinter 
dem Ausbruch ftanden nur räuberifche 
Elemente diefer und benachbarter In— 
feln. Die Pofition, melde fich - bie 
Banditen zur Vertheidigung ausge— 
wählt, war in beinahe undurchdring— 
lichen Dſchungeln und ſehr ſtark; ſie 
verhinderte die Benutzung von Ar⸗ 
tillerie und machte in zwei Fällen 
einen Nahekampf nothwendig. General 
Woods Streitkräfte hatten einen Ver— 
luſt von 9 Todten und 21 Verwunde— 
ten; alle Verwundeten befinden ſich 
nach Umſtänden wohl. Zwei Mitglie— 
der der Konſtablermannſchaft fielen 
ebenfalls. 

General Wood, welcher die Haltung 
der Truppen und der Konſtabler— 
mannſchaft ſehr rühmt, iſt mit Erſtern 
nach Zamboango zurückgekehrt. 

Deutſche Jacht iſt voraus. 

New York, 19. Mai. Nach den we— 
nigen, bisher eingetroffenen Nachrich— 
ten über den Verlauf der transatlan— 
tiſchen Wettfahrt um den Kaiſerbecher 
war die deutſche Schunerjacht „Ham— 
burg“ geſtern den zehn Mitbewerberin— 
nen voraus. Anderthalb Meilen hin— 
ter ihr war „Atlantic“, eines der ame— 
rikaniſchen Fahrzeuge. Das Wetter 
war zur Zeit ſehr nebelig und bot we⸗ 
nig Ausſicht. 

Obige Mittheilungen wurden von 
der Benedict'ſchen Dampfjacht „Onei— 
da“ hierher gebracht, welche den wett— 
fahrenden Booten 130 Meilen weit 
von Sandy Hook aus folgte. Allem 
Anſchein nach ſind die meiſten dieſer 
Boote ſchon zeitig weit von einander 
abgekommen. 

Hochwaſſerſchaden. 


Evansville, Ind. 19. Mai. Man 
ſchätzt den Schaden, welche die Hoch— 
fluthen in dieſer Nachbarſchaft an— 
gerichtet haben, auf $100,000. 

Der Fluß Steht 36 Fuß Hoch und 
fteigt noch immer; er ift nur nod) 
einen Sup bon ber Gefahrlinie ent- 
fernt. Die Waflerwerfsanlagen find 
bom zurüdgetretenen Hochwaſſer ein— 
aeihloffen. Man erwartet, daß mor= 
gen das Steigen des Wabafh zu Nem 
Harmony und Mount Garmel, |, 
zur: GStillftand fommt. Tauſende von 
Acres heranwachſenden Weizens ſtehen 
unter Waſſer. 

Verhängnißvoller Bahn⸗ 
zuſammenſtoß. 


Louisville, 19. Mai. Bei Echols, 
Mo., ſtießen ein Eilgüterzug und ein 
Lokalgüterzug — der auch Paſſagiere 
befördert — der Illinois Zentralbahn 
zuſammen, und es gab 8 Todte und 4 
Verletzte — ſoweit die Berichte gehen! 
Unter den Getödteten ſind 6 Zugbe— 
dienſtete und 2 blinde Paſſagiere. Ein 
Mißverſtändniß von Befehlen ſoll den 
Zuſammenſtoß verurſacht haben. 

Der Bowen-Loomis-Streit. 


Waſhington, D. K., 18. Mai. 
Kriegsſekretär Taft iſt zu dem Schluß 
gekommen, daß es für ihn nothwendig 
ſein wird, auch einige mündliche Zeu— 
genausſagen über den Streit zwiſchen 
dem, aus Venezuela zurückgerufenen 
Geſandten Bowen und dem jetziigen 
Hilfsſtaatsſekretär Loomis (Bowens 
Vorgänger) anzuhören. Mindeſtens 
ein Zeuge iſt aus New York vorgela— 
den worden. 


+ 


f 


Ausland. 


Deutfhe Regierung zufrieden. 


Berlin, 18. Mai. Die deutfche Re- 
gierung ift allem Anfchein nach ganz 
zufrieden mit den Ergebniſſen ber 
Sondergefandtfhaft nad) Fey, Ma= 
rokko. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ mit— 
theilt, hat der dortige Sultan alle 
franzöſiſchen Geſuche zurückgewieſen, 
außer dem Geſuch, daß 2000 Mann 
Truppen unter franzöſiſche Inſtruk— 
toren gejtellt werben. Graf v. Tatten= 
bach⸗Aſchold, das Haupt jener Son= 
bergefandtfchaft, äußerte fich ebenfalls 
fehr befriedigt über feinen Empfang 
und ben beutfchen Einfluß in Fez. 

Für den Friedenspalait. 


Ym Haag, 19. Mai. Die Zmeite 
Kammer der holländifchen General: 
ftaaten hieß mit 56 gegen 5 Stimmen 
bie Bewilligung von $280,000 gut, um 
ein Grundftüd von 12 Xcre3 zu faufen, 
für die Errichtung des Friedenspala= 
ftes, für melden Andreiv Carnegie 
$1,500,000 geitiftet hatte. 

Bor derAbftimmung machte die Op- 
pofition geltehdb, daß auch andere 
Mächte die Summe aufbringen helfen 
follten; aber der Premierminifter Dr. 

- Kupper erwiderte, die Ehre der Nieber- 
lande und ihre Dankbarkeit gegen Hrn. 
Carnegie für das Privilegium, welches 
den Niederlanden als ftändiger&ih de3 
BVölterfhiedsgerichts infolge der Stif- 
tung bes Palaftes zugefallen fei, ver- 
lange, daß die volle erwähnte Summe 
bemilligt werde. 

Dampfernachrichten. 
Ungrelommen. 


New York: Deutihland und Graf Walderfee von 
Hamburg; Baltic von Liverpool. 
San Srangisto: Logan (Bundeßtransportdampfer) 
von Manila u.i.w 
ongay: Ras Elda von Portland, Oreg. 
pre: La Touraine von New Port, 
ide — Dominion von Montreal. 
Oreg.: Rapalo don Mopdidhi, Japan. 
—3* Sotie von San ——— o. 
—8 NRoordland von Philadelphia. 


CASTORIA 


linge und Kinder, 
Di Sara, Di Ir inmr Gekauft hat 


Nicht zum Ni: zum Kammerjunter ernannt. | 

Baron Goldſchmidt⸗ Rothſchild. — Friede 
auf der Charlottenburger Hochſchule. — 
Aus der Verbrechenschronik. — Konferenz 
der Dampfergeſellſchaften. 

(Eperialfabelvepeihe der „R. „U. Gtaatszeitung”.) 

Berlin, 19. Mai. Das Oberfam- 
meramt, deffen Chef Fürſt zu Solms⸗ 
Baruth iſt, erklärt nunmehr, daß die 
Meldung von der Ernennung des Ba⸗ 
rons GoldſchmidtRothſchild zum preu— 
ßiſchen Kammerjunker unbegründet 
ſei. Jüngſt wurde gemeldet, daß das 
israelitiſche Familienblatt „Laubhüt— 
te“ berichtete, der Kaiſer habe inKarls⸗ 
ruhe die Ernennung vollzogen, nach— 
dem er erfahren, daß der Baron, der 
als Einjähriger beim 1. Badiſchen 
Leibdragonerregiment Nr. 20 diente 
und die Offizierskarriere einſchlagen 
wollte, vom Offizierkorps des Regi⸗ 
ments abgelehnt worden war. Durch 
Ernennung zum Kammerjunker hätte 
er von ſelbſt den Offiziersrang gehabt, 
doch hätte er nicht thatſächlich Offizier 
ſein können ohne Zuſtimmung des be— 
treffenden Korps. 

Aus gewöhnlich gutunterrichteter 
Quelle verlautet, daß der Beſchluß der 
franzöſiſchen Regierung, eine Spezial- 
gejandtichaft zur Hochzeit des Kron- 
prinzen Wilhelm nad) Berlin zu ſchi⸗ 
cken, auf die ureigene Anregung des 
Miniſters des Aeußern Delcaſſé zus 
rückzuführen iſt. Dieſer Schritt, wel— 
cher hier allgemein überraſcht hat, iſt 
ſomit, nach einhelliger Anſicht, als ein 
Zeichen der Geneigtheit der Pariſer 
Machthaber aufzufaſſen, ein beſſeres 
Verſtändniß anzubahnen und inſon— 
derheit den Streit über Marokko auf 
eine zufriedenſtellende Art beizulegen. 
Daß gerade Delcaſſé, der bei ſeinen 
marokkaniſchen Abmachungen mitEng⸗ 
land den deutſchen Nachbarn ignori— 
ren zu können glaubte, nunmehr ein 
ſolches Entgegenkommen bekundet, wie 
es ſich in der Entſendung der Hoch⸗ 
zeitsabordnung zeigt, wird hier mit 
nicht geringer Befriedigung aufgenom= 
men. 

Die, in Nem York verbreitete Nach- 
richt, daß eine geheimnißpolle Perfön- 
lichkeit an Bord der Rennjadht „Ham: 
burg“ Niemand ander al Prinz 
Adalbert fei, hat hier in weiteren Krei- 
jen Heitetfeit erregt. Adalbert ver= 
meilte in den legten Tagen bei derKai— 
ferin in Potsdam und nachher in, 
Wiesbaden. 

"Rektor und Senat der Technifchen 
Hohfehule in Charlottenbeug und bie 
dortige Studentenfhaft haben jet bie 
Streitart begraben. Ein Anfchlag am 
Schwarzen Brett erklärt, feine Geite 
habe eine Beleidigung der anderen be- 
abfichtigt; alle Yeußerungen, die als 
Beleidigung empfunden worden, mür- 
den zurüdgenommen. Betanntlich hatte 
der Rektor, Dr. Miethe, den, von ihm 
auf Befehl de3 preußiichen Kultusmis 
niftertum3 aufgelöften ftudentifchen 
Ausſchuß des Wortbruchs bezichtigt. 
und die Studentenſchaft war den Er— 
klärungen des Rektors in einer gepfef— 
ferten öffentlichen Mittheilung entge— 
gengetreten. Der Konflikt hatte ſich 
neuerdings immer mehr verſchärft. Zu— 
letzt drohten die Studenten mit Streik 
und Boykott. So hielt es denn der 
Senat der Hochſchule, ſammt dem Rek— 
tor, an der Zeit, den Rückzug anzutre— 
ten. 

Aus Frankfurt a.M. hat ſichAlexan— 
der Schwarzſchild, Inhaber der Bank— 
firma Meier & Schmwarzihild, auf 
und davon gemadt. Cine oberfläd- 
liche Unterfuchung der Bücher hat er= 
geben, daß die Paffiva ungefähr zimei 
Millionen Mart betragen. erfehlte 
Spefulationen follen den Ruin herbei- 
geführt haben. 

In Darmftadt hat e3 ungeheured 
Aufjehen erreat, daß der, biöher all- 
gemein geachtete Profeſſor der Berg⸗ 
baukunde Chelius in Haft genommen 
iſt. Nach Angabe der Behörden ſteht 
er im Verdacht, Sittlichkeitsverbrechen 
begangen zu haben. 

Einer Meldung aus Wiesbaden zu— 
folge hat der bekannte Chirurg und 
Chefarzt der Geſellſchaft vom Rothen 
Kreuz, Dr. Karl Roſar, Selbſtmord 
begangen. Er hatte angeblich ſchon 
früher mehrfach den Verſuch gemacht, 
ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. 
Ueber den Beweggrund der That iſt 
in der Depeſche nichts angegeben. 

Aus guter Quelle verlautet, daß im 
nächſten Monat eine Konferenz von 
Vertretern der, an der atlantiſchen 
Schiffahrt betheiligten Geſellſchaften 
ſtattfinden wird. Wahrſcheinlich wird 
Berlin als Sitzungsort erkoren wer— 
den. Natürlich ſteht die Konferenz mit 
dem jüngſten Rücktritt der „Cunard“ 
und anderer britiſcher Linien von den 
Ratenabkommen im Zuſammenhang. 

Einer Meldung aus Wien zufolge 
hat Kaiſer Franz Joſeph das Kolof— 
ſalgemälde von Koſſak und Temple 
eingehend beſichtigi, welches bie 
Schreckensſzenen vor dem St. Peters⸗ 
burger Winterpalaſt am „Blutſonn⸗ 
tag“ (22. Januar) darſtellt. 


Celegraphifche Notizen. 


Aland. 

— Am Dienftag, den 23. Mai, tritt 
ba3 füdliche Induftrieparlament in der 
Bundeshauptftabt zufammen. 

— Die brafilifche Regierung mird 
einen Militärattahe für ihre Wot- 
Ihaft in Washington ernennen. 

— Biihof Spalding ehrt zwar 
nädhjftdem aus Hot Springs, Ark., nad 
Peoria zurüd, wird aber vorläufig in 
das Franzisfanerhofpital dafelbit ge 
bracht werben. 

— Bei einem Feldmandver unfern 
El Reno, Ofla., wurde Leutnant 
Granville Chapman zufällig — oder 
abſichtlich erſchoſſen. Die Sache wird 
unterſucht. 

— Aus Eiferſucht ermordete der 
Halbblutindianer Gane zu Eau Galle 
bei Menominee, Wis., feine Gattin 
und miberfeßte fich längere Zeit im 

Haufe mit dem Gemehre ber Verhaf⸗ 
* Schließlich verließ er die Woh— 
ng und ging nach Menominee, ver⸗ 


—— um ſich den Behörden au ug er 


" 
0; 


> = T a f yn 1, 4 
6 bica 65 4; New York 2, Plusburg 
73 Philadelphia 5, Gincinnati 3. 
American League” — Chicago, 
Philadelphia 3; Detroit 5, Wafhingten 
St. Louis 3, Nem York 1. 
— Anwalt Worthington verlangte 
in Wafhington einen Ertraprozeß für 
feinen Klienten Geo. W. Cramforb in 
dem Machen - Rorenz » Cramforb’fchen 
Klagefall megen Verſchwörung zum 
Betrügen der Regierung im Ankauf 
von Poſtmaterialien. 
— Präſident Rooſevelt bleibt dabei, 
daß bei Lieferungen für den Panama— 
kanal die Regierung nicht von einhei—⸗ 
miſchen Kontraktoren über's Ohr ge— 
hauen werden darf, und daß nöthigen⸗ 
falls die Kontrakte an us wärti— 
ge Lieferanten vergeben werden ſollen. 
— In einem New VYorker Hotel 
ſtarb der Buchhalter Leon Kepler aus 
Deland, Fla, an Morphiumpergif- 
tung. Frau Dora Miller, die in jei- 
ner Gefellfhaft war, murbe verhaftet. 
Sie erzählte, daß fie mit Kepler durch= 
gebrannt fei, und daß fie ihren Gatten, 
und Kepler Weib und Kind verlafjen 
babe. 

Uuslann. 

— Das Befinden bes greifen kuba— 
nifchen Revolutionsgenerala®omez hat 
fi) wieder gebeifert. 
— Präfident Caftro hat feine NReife 
durch Venezuela beendet und fein Amt 
wieder übernommen. 
— Im britifchen Unterhaus wurde 
der irlänbifche Abgeordnete Wn. D’- 
Doherty vom Schlage gerührt, und er 
ftarb binnen wenigen Stunden. 
— In den legten Tagen fanden mie- 
der Kämpfe zmwifchen türfifchen Trup= 
pen und einer großen griechifchenBande 
bei Bafilifa ftatt. 
— Der griehifhe Finangzminifter 
unterbreitete der Kammer da3 Budget 
und fagte, bie wirthfchaftliche Lage er= 
fordere große Wachfamteit. Die Ein- 
nahmen find auf $23,800,000, dielu3- 
gaben auf $23,500,000 veranfchlagt. 
— Unter ftarfer Betheiligung trat 
in Berlin der internationale mirth- 
Thaftlie Kongreß zufammen. Die 
Handelsvertragsgefelichaft gab dem 
Kongreß ein Diner im Zoologijchen 
arten. 
— Die Londoner Diözefankonferenz 
beichloß, eine Aenderung des englifchen 
Ehegefege dahin zu verlangen, daß 
gejchtedene Perfonen bei Lebzeiten bes 
andern Theiles ich nicht Firchlich wie— 
derverheitathen können. 
— m beutfchen Flottendfrein ist 


hende propagandiftifche Yorderungen 
bes Vereins die Regierung in Berle- 
genheit brachten . Zwei der Oberbiref- 
toren, die Generäle Menges und Hein, 
bankten ab. 

— Heinrid) Anote erfuchte die Ge- 
Thäftsleitung bes füniglichen Theaters 
in Münden um fofortige Entlaffung 
bon feinem Engagement, meil die 
„Münchener Zeitung“ die Direktion 
dafür fritifirte, daß fie ihn auf fünf 
Monate nad Nem Mork gehen läßt. 
Man glaubt vorläufig nicht, daß fein 
Erfuhen angenommen wird. 


— Wie aud Montreal, Kana, ge- 
meldet wird, zeigt ich diefes Jahr un⸗ 
ter den Einwanderern beſonders viel— 


„Das alte Behagen.“ 
Ede der Kaffee feine Wirkung zeigte. 


Wenn man von ber Nahrung die 
Kraft empfängt, die das Herz voll, 
fräftig und regelmäßig fehlagen läßt, 
die Nerven ftarf und ruhig mad, 
dann fann man mit Monte Erifto fa- 
gen: Die Welt ift mein.“ 

Alles mas der menfchliche Geift zu 
erlangen im Stande ift, liegt in Eu- 
rem Bereich. 


Uber wenn man den Magen mit 


Droguen anftatt mit Nahrung füllt, | 


erzielt man nur eine unnatürliche An 
regung, die einem in fehlimmerem Zu- 
tand läßt al3 wie man vorher mar. 
Kaffee gehört zu den Droguen. Mit 
der Zeit reibt e3 den Menfchen auf und 
zerftört da3 ganze Nerven-Spitem. 
Ganz unleugbar und gemwih. Eine 
Dame von Mamaroned, N. Y., er: 
zählt mwie fie zu einem neröfen Mrad 
wurde durch das Kaffeetrinten. 

„sh litt“, jagt fie, „feit einer Reihe 
bon Jahren an nervöfer VBerbauungs- 
Schwäche und bofterte dagegen ohne 
Erfolg. Ih mar theilmeife fchuid 
baran, tenn obgleih mir mein Arzt 
den Kaffee verbot und mich auf eine 
feine Quantität Iihee befchräntte, ge- 
borchte ich ihm nicht und blieb beim 
Kaffee bis ich ein volljtändiges Wrad 
war. Meine Verdauung murbe , fo 
chlecht, daß ich Faft nichts zu effen Der- 
mochte. Ih murbde, fehr entmuthigt 
und niedergefhlagen megen meines 
Zuftandes, denn ich hatte feine Hoff- 
nund® auf Beljerung, bi vor etwas 
mehr uld einem Jahre eine Freundin 
uns Poftum Food Kaffee empfahl. 

„I war fehr überrafcht zu finden, 
daß das neue Getränt beinahe augen⸗ 
blicklich aäußerſt günſtig auf meine 
Nerven einwirkte. Es iſt wirklich ein 
Nervenbauer, jedenfalls erwies es ſich 
als ſolcher in meinem Fall. In unbe— 
ſchreiblich kurzer Zeit verſchwanden 
meine nervöſen Verdauungs-Beſchwer⸗ 
de: vollftändig und bamit war aud 
Entmuthigung und Niebergefchlagen- 
beit, die ald Begleiterfcheinung auf- 
traten, verfhwunden. 

„Sch fehe genau darauf, daß, ber 
Poftum Kaffee 20 bis 30 Minuten 
tocht, dann, mit Hinzufügung von ge- 
tochter oder fondbenfirter Milch ober 
Sahne, lehtere ziehe ich vor, habe ich 
ein fo mohlfchmedendes Getränf mie 
ber beite Kaffee, und fein Gebrauch 
hat eine angenehme Wirkung und zei⸗ 
tigt das alte Wohlbehagen.” 

Namen erfährt man von der Po- 
ftum €o,, Battle Ereet, Mich. 


€3 hat feinen Grund. 


e:t fa 


eine Krife eingetreten, weil zu meitges' 


ıntheit, wel unter, 

tahoma“ ehe u iſt. 
50 * —— Paſſagieren des 
Dampfers „Athenian“ wurde die Lan⸗ 
dung verweigert, und 50 aͤndere wur⸗ 
den nach Quebec geſandt, um doct 
einſtweilen feſtgehalten zu werden. 

— DerDampfer „Moripoſa“ brachte 
nach San Franzisko weitere Nachrich— 
ten über den Orkan, welcher Franzö— 
ſiſch-Ozeanien gegen Ende März heim— 
ſuchte. Zehn Menſchen kamen um, 
und der Sachſchaden wird auf 8200, 
000 geſchätzt; ſechs Jahre wird es dau⸗ 
ern, bis die Kokosnußbäume erſetzt 
fein können, und viele Dörfer ſind zer— 
ſtört. 

— Bei der weiteren Berathung des 
Kultusgeſetzes nahm die franzöſiſche 
Abgeordnetenkammer eine Klauſel an, 
wonach die Verantwortung für bieKir! 
chenſchulden, die gemacht wurden, ſo 
lange die Kirche eine Staatsinſtitu⸗ 
tion war, den neu gebildeten Pfarrge⸗ 
feliſchaften zufällt, welche fortan das 
noch verbleibende Kircheneigenthum 


kontrolliren. Nur wo keine ſolche Ge— 
ſellſchaft beſteht, ſind die Ortsbehörden 
für die Schulden verantwortlich. 


2ofalberidht. 
Diamanten-Biebe. 


Dritter Juwelierstaden in zwei 
Monaten geplündert. 


Die Thäter entfommen. 


Srauen fallen auf plumpen Schwinde 
herein. — Beift einem Poliziften in’s 
Befiht. — Böfe Anklage gegen den 
Sohn eines Polizeileutnants. 


Drei Spitbuben berbarrifadirten 
geftern die Vorderthür und die Hinter- 
thür zu dem Laden des Juweliers 
Louis Antone, Nr. 312 Dft North 
Avenue, kurz vor 10 Uhr Abends, zer— 
brachen dann das Schaufenſter mit ei— 
nem Hammer, rafften Ringe und Uh— 
ren im Werthe von $2,500 zufammen 
und entkamen, indem ſie in Cleveland 
Avenue ſüdwärts liefen. Eine Anzahl 
von Perſonen, welche dem frechen Rau— 
be zuſahen und die Verfolgung auf— 
nahmen, wußten die Banditen durch 
ihre Revolver in reſpektvoller Entfer— 
nung zu halten. Da dies die dritte der— 
artige Raubthat in zwei Monaten iſt, 
und da alle drei von drei Männern 
ausgeführt worden ſind, glaubt die 
Polizei, daß die Verüber dieſes jüng— 
ſten Verbrechens auch die anderen bei— 
den auf dem Gewiſſen haben. 

Antone war mit ſeiner Tochter 
Ethel, acht Jahre alt, im Laden, als 
das Fenſter zertrümmert wurde. Er 
ergriff ſeinen Revolver und eilte an 
die Thüre, welche er von außen ver— 
riegelt fand, wie auch die Hinterthüre. 
Er eilte an's Telephon, aber dieſes war 
außer Ordnung. Wie ſich ſpäter her— 
ausſtellte, hatten die Diebe die Leitung 
durchſchnitten. An 

Die Diebe nahmen zwei Platten mit 
Diamantringen und vierzehn Uhren. 
Smölf von den jechzig Diimanten 
murden vor dem Schaufenfter auj dem 
Boden gefunden, au ein Hut, den ei= 
ner der Banditen verloren hatte, doch 
mar der Name des Huthändler3 ausge- 
fragt. 

Der Laden befindet fich zwei Häu= 
fergepierte von der Zarrabee Str.:Be- 
zirf3mache. Die Polizei machte jofort 
Yagd auf Verdächtige und verhaftete 
fünf Männer, melde man verfuchen 
wird mit dem Verbrechen in Verbin 
dung zu bringen. 

Herr Antone entdedte erjt heute Mit- 
tag, daß ihm au no eine Fleine 
Platte mit ungefchnittenen Diamanten 
fehlt. Seinen Gefammtverlujt jhäßt 
er nun auf $5000. 

Durh ein Hinterfenfter fliegen 
Diebe geftern Morgen in die Nem York 
Candy Kitchen, 19. Str. und Com- 
mercial Upe., und ftahlen $70 aus ber 
Schublade. 

Der 20jährige Kofepd Yohnfon 
wurde geftern Abend verhaftet, weil er 
verdächtig tjt, in das Haus von John 
E. Jadfon, Nr. 187 Yndiana Straße 
eingebrochen zu fein und einen Teppich 
geitohlen zu haben. 

Der Wirth W. B. Trieft, Nr. 1466 
Doden Ave., empfing gejtern Abend 
den Befuch von zwei Fremden, welche 
ihm Reboiver vor die Nafe hielten und 
ihn um $10 und feine goldene Uhr und 
Kette beraubten. 

Als der Polizift Cronin von der 
Maxwell Str.-Bezirkswache Robert 
Blakesbee verhaften wollte, welcher an= 
geklagt iſt, John Vitumis an Madiſon 
Str. und Weſtern Avbe. in räuberiſcher 
Abſicht überfallen zu haben, ſegte 
Blakeslee ihm verzweifeltenWiderſtand 
entgegen und ſchlug und biß ihn in's 
Geſicht, ſo daß er in's County Hoſpi— 
tal gebracht werden mußte. Blakeslee 


ſitzt. 

Roy Byrth, ſieben Jahre alt, melde- 
te geſtern der Polizei, daß zwei andere 
Knaben ihm auf der Madiſon Str.⸗ 
Brücke in einer Keilerei 50 Cents ab— 
genommen hätten. Roy verkauft Zei— 
— und wohnt Nr. 83 Aberdeen 

tr 


Frau T. J. Miller, 21 Beſt Ave., 
hat an zwei Männer, welche ſich ala 
Verkäufer für Earfon, Pirie, Scott & 
&o. ausgaben, und ihr in ihrer Woh- 
nung Stoffproben vorlegten, eine Be- 
ftellung gegeben und eine Anzahlung 
gemacht, dann aber natürlih nichts 
weiter von der Sache gehört. Wie fie 
ber Polizei melbete, find ihres Wiffens 
noch fünf andere rauen auf den 
plumpen Schwindel hereingefallen. 

Yohn ©. Bergen, Nr. 3607 Emerald 
Ane., erfchien in der vergangenen Nacht 
mit jeiner Frau in der 35. Str.-Be- 
zirfämache und meldete, daß er in ber 
en bon ee Ren 35. Str. 


‚geiitunde. in Die. Wirtbfehaft, ı ‚wä 

feine Frau draußen auf ihn ee 
Kaum eingetreten, hörte er in einem 
-Hinterzimmer Hilfegejchrei, eilte hin— 
zu und wurbe beim Deffnen der Thüre 
bon zwei Männern ergriffen, übermäl- 
tigt und beraubt. 

Später murbe dann befannt gege- 
ben, daß die von Bergen bes Raubes 
bezichtigten jungen Leute Wmm, Egan, 
ein Cohn des Polizei-Leutnantz 
und Robert Brennan, Sohn der im 
Polizeigefängnig an 35. Str. ala 
Scließerin für die Yrauenabtheilung 
angeftellten Wittme Brennan, jeien. 
Die Beiden find übrigens Vettern des 
Bergen. Sie geben zu, zu der bon 
diefem angegebenen Zeit in Sheehans 
Wirtbichaft gemeien zu fein und mit 
ihm Streit gehabt zu haben, beraubt 
aber hätten fie ihn nicht. 

Einbrecher drangen heute Morgen 
durch ein Küchenfenfter in die Moh- 
nung bon %ohn Deady, Nr. 7611 ©. 
Chicago Aoe., und ftahlen Schmudfa= 
chen im Werthe von $52. 

— — — 
Das neue County⸗Kinderhoſpital. 


Am nächſten Dienſtag wird es in Gebrauch 
genommen. 


Das neue Kinderhoſpital auf dem 
Platze des County-Hoſpitals, welches 
mit einem Koſtenaufwande von $80,- 
000 errichtet murbe, wird nächſten 
Dienftag Nachmittag formell einge- 
meiht werden. Das Gebäude ift 147 
Fuß lang, 43 Fuß breit, drei Stod- 
merk hoch und hat in zwanzig Abthei- 
lungen Raum für 150 Kinder. 

Beſonders erwähnenswerth iſt die 
Anlage einer Iſolirabtheilung, wo 
kranke Kinder verbleiben ſollen, bis die 
Natur ihres Leidens feſtgeſtellt iſt; fer— 
ner der große Operirſaal; zwei Eßſäle 
für Geneſende; ein großerSaal auf der 
Südſeite, deſſen Wand zur Hälfte aus 
Glas beſteht, ſo daß die Sonne reich— 
lich Zutritt hat. Spiegelglasfenſter— 
Wände in gewiſſer Höhe, ſo daß alle 
Kranke ſtets von den Pflegerinnen 
beobachtet werden können; ferner eine 
große geſchützte Veranda für die klei— 
nen Kranken. Das Gebäude iſt durch— 
aus feuerſicher. Zum Stabe des Ho— 
ſpitals gehören 57 Aerzte und zwölf 
Krankenpflegerinnen. 

— —— — 
Gilhooly und Genoſſen. 


Werden mit den Beamten der Wagenbauer: 
Union zufammen prozeffirt. 


Vor dem Polizeigericht an der 31. 
Straße ijt heute das Strafverfahren‘ 
gegen Gilhooly und Genoffen, die an= 
geklagt find, den GStreifbrecher Carl- 
jtröm erfchlagen zu haben, formell ein- 
gejtellt worden. Die Angeklagten find 
dann aber fofort unter neuen Ver— 
baft3befehlen, welche Frau Carkitröm 
bon dem Polizeirichter Prindiville ges 
gen fie erwirft het, von Neuem feitge- 
nommen worden und werben nun ihr 
Vorverhör mit Cafeyg, Newman und 
anderen Beamten der Wagenbauer- 
Union Nr. 4 zufammen morgen vor 
a. genannten Kadi zu beitehen ba- 

en. 

Anwalt Robert E. Gantmwell hat 
heute Mittag im Superior-Gericht ei- 
nen Antrag auf ein Habeas Corpus 
Verfahren eingereicht, vermittels deſ— 
fen er Gilhooley, Looney und Ryan die 
Treiheit verfchaffen will. Der An 
malt begründet feinen Antrag damit, 
daß Charles %. Carlitrom, den bie 
drei Genannten ermordet haben follen, 
nad amtilchen Angaben an Lungen- 
entzündung gejtorben ift. Ferner be- 
hauptet Cantmwell, daß Hilf3-Staat3- 
anmwalt ale erklärt hat, daß die am 
Montag zufammentretenden Großge- 
ſchworenen die Verhafteten beſtimmt 
in Anklagezuſtand ſetzen würden, und 
daß das Geſtändniß von — auf 
Grund deſſen die Drei eingezogen 
wurden, durch die Polizei erzwungen 
ſei und deshalb keine geſetzliche Giltig— 
keit habe. 

Richter Chetlain beraumte die Ver— 
handlung über Cantwells Antrag auf 
2 Uhr heute Nachmiitag an. 

— — — — 
Abgeſtürzt. 


Der Schankwirth M. F. Coſtello, 
Nr. 6 Park Rowe, ſuchte heute früh 
den Baufchmied Michael Ryan auf 
dem neuen Hochbahngerüft auf, da3 
die Südſeite Hochbahngeſellſchaft in 
der 40. Str. bauen läßt. Während er 
dort mit Ryan ſprach, verlor er das 
Gleichgewicht, ſtürzte aus der 26 Fuß 
betragenden Höhe auf die Straße 
herab, erlitt einen Schädelbruch und 
blieb betäubt liegen. Er wurde nach 
dem Mercy-Hoſpital geſchafft, ſtarb 
dort aber, ohne vorher das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben. 

ee 


Stelite ih felbft. 


Stanley Lufa, auf den die Polizei 
fahndet, meil er gejtern Nachmittag 
Andrew Golit gefchoffen haben fol, 
meldete fi heute Morgett freimillig 
in der Hinman Str.-Bezirkämache. Er 
wurde nad der Marrmwell Str.-Be- 
zirfsmwache geführt und unter Bürg- 
fchaft in der Höhe von $2,500 geftellt. 
Die Anklage lautet auf Angriff mit 
ber Abficht zu tödten. Lufa leugnet. 
daß ein Zmift zmwifchen ihm und Golit 
beftanden habe, und behauptet, ber 
Schuß fei einem Zufall zuzufchreiben. 

Oolit liegt im Eounty-Hofpital und 
ift bisher nicht imftande’ gemefen, eine 
Ausfage zu machen. Die Aerzte halten 
feinen Zujtand für bedenklich. 


— Der kleine Naturforſcher. — Zeh: 
rer: „Es iſt eine ſeltſame Thatſache, 
daß gerade die kleinſten Vögel die bun⸗ 
teſten Eier legen und die großen nur 
einfarbige oder weiße. Könnt Ihr mir 
vielleicht Beiſpiele hierzu angeben?“ — 
Fritzchen: „Jawohl, Herr Lehrer. 
Wenn meine roßeSchwefier der Oſter⸗ 
haſe iſt legt ſie nur gelbe Eier, wenn 
aber meine kleine Kouſine der Oſter⸗ 
haſe ii, legt fie aud) er mit Bilb- 
en b rauf. 


Geld 


zu verleihen 


zu jedem Betrage aufChicago und 
Nortd Shore Grundeigenthum, 


Bebaules grundeigenlhum 
Bau:Darleihen 


RovaL Trust Go.- 
BANK, 


Irundeigentfums Darlehen Dept. 
Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Boulev’d. 


Es wird deutſch geſprochen. 


* Kniffliche Frage. 


Wann müſſen die Vorwahlen heuer 
abgehalten werden? 


Das neue Kinderhoſpital. 


Es wird am Dienſtag in Gebrauch genom— 
men. — Richter Culey entſcheidet gegen 
die Stadt. — Prozeßpläne der Kraftwagen⸗ 
beſitzer. 


Richter Carter gab heute nach An— 
ſprachen der Anwälte Oskar Hebel, 
als Vertreter des republikaniſchen, und 
Wm. Rothmann, als Vertreter des de— 
motkratiſchen County-Parteiausſchuſ⸗ 
ſes, ſeine Anſicht über die Frage, wann 
unter dem neuen Vorwahlengeſetz die 
Vorwahlen für die Herbſtwahlen ſtatt— 
finden ſollen, dahin ab, daß die Legis— 
latur kein Recht habe, den Tag zu ver— 
ſchieben, an dem das neue Geſetz 'n 
Kraft treten ſolle. „Ich erachte es,“ 
ſagte der Richter, „als einen der 
Hauptgrundſätze der Rechtspflege, die 
Abſicht der Legislatur feſtzuſtellen. 
Wenn dieſe Abſicht klar zu Tage liegt, 
dann entſteht die Frage, ob die Legis— 
latur die Gewalt hat, die Zeit des In— 
krafttretens eines Geſetzes zu verſchie— 
ben, wie ſie es in dieſem Falle augen— 
ſcheinlich verſucht hat.“ 

Herr Hebel hob in ſeiner Anſprache 
hervor, daß die Vorwahlen in ganz 
rechtmäßiger Weiſe nach dem erſten 
Juli abgehalten werden dürften; auch 
erklärte er es für verfaſſungswidrig, 
würden die Nominationen der Kandi— 
daten durch die Parteiausſchüſſe voll⸗ 
zogen werden. 

Richter Carter erklärte, daß er die— 
ſem, Punkte in ſeinem Studium der 
Streitfrag® menig Beachtung ge= 
fchenft habe, auch habe er aus verfchie- 
denen Gründen vernommen, daß fei- 
ner der Parteiausschüffe wünfche, die 
Nomination ſelbſt in die Hand zu neh— 
men. Schließlich ſetzte er eine weitere 
Verhandlung auf nächſten Montag en, 
damit die beiden Advokaten über ge— 
wiſſe Punkte Aufſchluß aus älteren 
Entſcheidungen höherer Gerichte erlan— 
gen könnten. Vor Ende nächſter Wo— 
che iſt von Richter Carter keine Ent— 
ſcheidung über die Frage zu erwarten, 
ob die Vorwahlen unter dem neuen 
Geſetz, Ende April, oder unter dem al— 
ten, zu irgend einer Zeit in den nächſten 
Monaten abgehalten werden müßten. 

Richter Tuley hat heute in dem Pro— 
zeß von Max L. Brede, 35832 Wabaſh 
Ave., entſchieden, daß die ſtädtiſchen 
Beamten kein Recht hätten, Geld zur 
Erwerbung von Spezialſteuerbonds zu 
verwilligen. Brede beantragte den Er— 
laß eines Einhaltsbefehls, welcher die 
Verwendung von 83150,000 für ſolche 
Zwecke verbietet. Vor drei Monaten 
fanden über die Frage vor jenem Rich— 
ier die Plaidoyers ſtatt, aber heute 
erſt hat er die Entſcheidung abgegeben. 
Der Korporationsanwalt machte ſei— 
ner Zeit geltend, daß die Stadt die 
Bonds nicht bezahle, ſondern mit dem 
Gelde einlöſe, welches für dieſen Zweck 
bei Seite geſetzt ſei. Die Antwort lau— 
teie dahin, daß die Stadt den Verkauf 
des Eigenthums hätte anordnen ſollen, 
deſſen Beſitzer mit ihren Spezialſteuern 
im Rückſtande ſeien. Der Richter 
pflichtete dieſer Auffaſſung bei, und 
die Stadt hat ſofort Berufung ange— 
meldet. 

John Farſon und ſeine Genoſſen 
vom Automobil-Club ſind ſehr ent— 
täuſcht ob der an anderer Stelle berich— 
teten Vetirung des Geſetzes, wonach 
Kraftwagen auf Landſtraßen das We— 
gerecht haben ſollten und mit zwanzig 
Meilen Geſchwindigkeit die Stunde 
fahren dürften. Sie wollen jetzt die 
Frage der Verfaſſungsmäßigkeit der 
ſtädtiſchen Ordinanzen über das Fah— 
ren mit Kraftwagen bis vor das Bun— 
desobergericht ſchleppen. 

Sie verweiſen darauf, daß das 
Staatsobergericht und der Appellhof 
die Lizenſirung und die Anbringung 
von Schildern anKraftfahrern für ver⸗ 
faſſungswidrig erklärt hätten, und daß 
Bundeskreisrichter Kohlſaat ſich dieſer 
Anſicht angeſchloſſen hätte, ſowie daß 
das Staatsobergericht von Wiskonſin 
erſt dieſer Tage eine gleichlautendeEnt⸗ 
ſcheidung abgegeben habe. Im Ver— 
hältniß zu der im Gebrauch befindli— 
chen Zahl, ſagen ſie, kommen auf 
Pferdegeſpanne mehr Unfälle als auf 
Kraftwagen. 

Der Künſtler Ralph Clarkſon, 
225 Dearborn Ave. wohnhaft, hat im 
Kreiögericht heute auıf —— der 
2500 Käſten für Papierabfälle bean⸗ 


tragt; weil die Käſten die Straßen 


fönne das. Einfonineln ber Papierabe 
fülle feiner Privatgejellfchaft, in die» 
fem alle der Elean Street Eo., über- 
geben, jagt der Kläger. 

Der ftäbtifche Einnehmer Labiff 
bat geftern vom Hilfsforporationsans 
malt Hoyne einGutachten erhalten, wo⸗ 
nach Wirthe, welche zwei Schanktiſche 
in einem Gebäude betreiben, für jeden 
eine Lizens löſen müſſen, wenn j 
Schanktiſche nicht in demſelben Raum 
ſeien. Davon werden viele große Ho— 
tels, wie das Great Northern, Sher⸗ 
man Houſe u. A. m. betroffen. 

Die Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen berieth geſtern über die geplante 
Ermeiterung der Halfted Str., zwi⸗ 
Then Arcdher und Chicago Abe, wofür 
viele Grundbeſitzer eintreten. Die Ko— 
* würden ſich auf 88,000, 000 ſtel⸗ 
en. 

Bürgermeiſter Dunne erklärte heute, 
daß er, ſobald der große Ausſtand be— 
endigt ſei, ſeine neuen Ernennungen 
befannt geben werde. Ein paar Tage 
werde er in jtiller Bejchaulichkeit die 
Lifte der Anwärter und ihre Eigen- 
Ihaften prüfen. Die Amtstermine eis 
ner großen Anzahl Mitglieder der ver« 
Thiedenen Behörden erlöfchen am 1. 
Juni. 

Der Bürgermeifter fagte heute, daß 
er, follten die Straßenbahn-Gefells 
Ihaften unnöthig lange Zeit zur Aus⸗ 
arbeitung des Verfauf3-Angebotes ihs 
rer Liegenjchaften an die Stadt im 
Anfpruc nehmen, dem Stabtrathä- 
ausſchuß für vrtliches Verfehrsmefen 
energijches Vorgehen empfehlen werde, 
er glaube aber vorderhand noch, daß 
fie in ehrlicher Aeficht in die Vers 
bandlungen eingetreten find, In vier⸗ 
zehn Tagen Sollten fie ihre Vorſchläge 
fertig haben. Der Bürgermeifter plant 
nöthigenfalls die Einleitung eines Ent» 
eignungsperfahrene, wie e3 auch im 
Toronto unter gleichen lUmftänden 
durchgeführt und von den Gerichten 
bejtätigt wurde. Der Einwand ber 
Straßenbahn-Gefelichaften, die Stabt 
babe fein Geld, um für die Anlagen zu 
bezahlen, wurde in den dortigen Ge= 
richten abgemwiefen. Der Glasgomer 


Straßenbahn-Sachverſtändige iſt heu— 


te von Glasgow nach hier abgereiſt. 
Die Regeln für den Bau des neuen 
County⸗Gebäudes ſind von dem ſtän⸗ 
digen Ausſchuß heute dahin verändert 
worden, daß der die Aufſicht führende 
Architekt fünf Prozent der Geſammt⸗ 
koſten als Kommiſſion erhält. Anfangs 
follte er nur fünf Prozent von der ers 
ten Million Dollars, vier von ber 
zweiten und drei von den meiterenBau= 
fojten befommen. Das „American ns 
jtitute of Architect?” hat dagegen aber 
Stellung genommen, und jegt erwartet 
man, daß fich viele Hervorragende Baus 
meifter zum Mitbermerb melden werben. 
Der jtädtifche Ingenieur plant eine 
Verſchmelzung verſchiedener Unterab⸗ 
theilungen des Waſſerſteueramtes un⸗ 
ter Supt. Nourſes Leitung in geſchäft— 
licher Weiſe, wodurch einige höhere Be— 
amte ihrenPoſten verlieren, andere dem 
ſtädtiſchen Ingenieur unterſtellt wer⸗ 


den. 
—— — —— — 


Als verdächtig verhaftet. —F 


Sn feiner Wohnung, Nr. 339 Auſtin 
Ave., wurde heute in aller Frühe ein 
gemwiffer Leonard Frank von der Poli- 
zei aus dem Net geholt, ohne daß er 
Gelegenheit gefunden hätte, von den 
Schießwaffen Gebrauch zu machen, bie 
er unter feinem Kopftiffen verwahrt 
hielt. Frank bat an einem jeiner 
Handgelente Schnittmunden, und man 
nimmt an, daß er fich diefelben bei dem 
Raubüberfall auf das Lande’fche Ge- 
Ihäft an der Weit Madijfon Str. ges 
holt habe. Der Fleifchhändler Boyle, 
ein Nachbar Landes, ift der Meinung, 
—* Frank einem der Räuber ähnlich 
ehe. 


— —— — 


Ein Spaziergang ſein Tod. 


Leopold Schroeder, ein 72jähriger 
Zigarrenfabrikant, welcher ſeit einiger 
Zeit kränkelte, machte täglich auf An—⸗ 
rathen ſeines Arztes einen Spazier⸗ 
gang um ein Häuſergeviert. Heute 
Morgen ließ er ſich durch das ſchöne 
Wetter verleiten, ſeinen Gang auf eine 
Meile auszudehnen, und als er ſeine 
Wohnung erreichte, ſank er erſchöpft 
in einen Stuhl und verſchied binnen 
wenigen Minuten. Er hinterläßt eine 
Frau und drei Kinder, welche in St. 
Louis wohnen. Schroeder wohnte Nr. 
1011 W. Madiſon Str. 


* Im Nicolette Hotel, EckeRandolph 
Str. und Fifth Avbe., wurde heute früh 
ein Gaft, Wm. Rofe, betäubt infolge 
der Einathmung von Leuchtgas porge- 
funden. Man bat ihn in’3 County» 
Hofpital gefhafft. Ob ein Gelbft- 
mord⸗ Verſuch vorgelegen hat, ift nicht 
gewiß. 

* ‚Bon Maria an Tom“ lautet bie 
Snichrift einer goldenen Uhr, melche 
die Polizei einem verbäcdhtigen Bur- 
Then abgenommen hat, der ihr geftern 
in die Hände gefallen. 

Im Haufe Nr. 54 Sangamon Str, 
hat geſtern Wm. Wilſon ſeinenSchwa⸗ 
ger Fred Rogers eine ſchwere Kopf⸗ 
wunde beigebracht, indem er ihm ein 
Bügeleiſen an den Kopf warf. Die 
beiden Männer waren in Streit gera⸗ 
then, weil Rogers, der angetrunken 
nach Haus gekommen war, ſeine Frau, 
die Schweſtet Wilſons, mißhandelte. 
Rogers liegt jegt im County-Hofpital 
darnieber, ift jehr reumüthig und er» 
Härt, daß ihm recht gefchehen fei. Die 
behandelnden Werzte befürchten, daß 
die Verwundung des Mannes fi ala 


töbtlich erweifen werde. 
ne 


— Ein Kompliment. — Herr: 
meinfzräulein, wie glüdlich bin i 


nad) jo langer Zeit mieberzufehen. J 


Schauen Sie, ſelbſt der Himmel weint 
Freudenthranen daruber daß Sie ſich — 
wieder einmal blicken iaffen ar 

— Makrobiotik. — Treiteles (ie 
hoben Abjüge der Schuhe feiner Gat- 
tin betrachtend): „Nu, — 








. Rammen. 
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Abfindungen. 


Tropfenmeife jeheint der Zar ober 
bie ihn beberrfchende Großfürftenfippe 
ben Völkern Ruflands die nerjchiebe- 
nen Heiltränflein einflößen zu mollen, 
bie Väterchens Güte ihnen verfchrieben 
bat. Man bört nichts mehr von einem 
allgemeinen Reformplane, mie ihn ber 
Kaifer in feinem befannten Dezember: 
erlafle in Ausficht ftellte, aber bafür 
werben bald den Altgläubigen, Rö— 
mifch-Katholifhen und Proteftanten 
wirkliche Zugeftändnifle gemacht, bald 
werden die Polen, Finnen, oder jon- 
jtige „fremde“ Nationalitäten burd 
Erfüllung ihrer heiheften Wünfche be= 
glüdt. Offenbar furiren die Rathge— 
ber des Kaifers auf die einzelnen 
Symptome Io&, d. h. fie glauben, durch 
zeitweilige Stillung der heftigjten 
Schmerzen die nothwendige Behand: 
Yung de3 ganzen franfen Körpers um- 
gehen ober menigftens recht lange 
hinausfchieben zu fönnen. Diefe Me- 
thode mürbe vielleicht anjchlagen, wenn 
nicht Rußland, troß der Mannichfal- 
tigteit feiner Völferfchaften, burhaus 
zentraliftifch regiert „worden mare. 
Allerdings hat jede Nationalität und 
jede Religionzgenofjenfchaft ihre be- 
fonderen Bejchwerben, aber die weitaus 
Ichlimmften Uebelftände erjtreden ſich 
über da3 gefammte Reich, und ber 
furchtbare Druck der Bureaufratie la= 
ftet auf den Großruffen und Drtho- 
doren ebenfo jchmwer, mie auf ‚den 
Unterworfenen und Andersgläubigen. 
Deshalb mwird es fchwerlich gelingen, 
das morfhhe Shyitem durch Die ange- 
wendeten Mittelchen vor dem Zufam= 
'menbrucdhe zu bewahren. 


Bon allen „Gnabenbezeugungen“ 
find bisher die Juden ausgejchloffen 
worden, die namentlich in den ehemals 
-peinifchen Reichstheilen einen fehr ftar= 

n Beitandtheil der Gefammtbevölte- 
rung bilden. Wie feinerzeit Friedric) 
Wilhelm IV. von Preußen, fo joll jegt 
der Kaifer Nikolaus in dem Wahne 
Yeben, daß die Revolution nur von ben 
Suden angeftiftet worden ilt, und daß 
diefe feine Schonung verdienen. Dieje 
Anjhauung ift aber fchon deshalb un- 
haltbar, weil im eigentlichen Rußland, 
106 die Juden nur in fehr beichränfter 
Anzahl geduldet werden, die Unzufrie= 
penheit faum minder groß ilt, als in 
den Landestheilen, in denen fie fünf 
Hit fechs Millionen Köpfe "zählen. 
Allerdings find die jüdifchen Studen- 
ten entweder liberal oder — zum klein⸗ 
jten Theile — fogar nihiliftifch ge— 
firnt. Desgleichen ſcheinen in ben 
Grenzſtädten, in denen ſich neuerdings 
eine Großinduſtrie gebildet hat, die 
jüdiſchen Arbeiter ſich ausnahmslos 
den Gewerkſchaften angeſchloſſen und 
mitunter übertriebene Forderungen ge— 
ſtellt zu haben. Die große Maſſe der 
Juden, die auf einem eng begrenzten 
Gebiete zuſammengedrängt iſt und 
wegen der vielen wirthſchaftlichen Be— 
ſchränkungen ein äußerſt kümmerliches 
Leben führen muß, hat jedoch an der 
revolutionären Bewegung nicht theil⸗ 
genommen, ſondern ſich höchſtens zur 
Abwehr der grauſamſten Verfolgun— 
gen aufgerafft. Noch viel weniger 
haben die wohlhabenden jüdiſchen 
Kaufleute an den Umſturzbeſtrebungen 
Antheil gehabt. Dagegen verlangen 
wahrſcheinlich alle Juden in Rußland, 
Daß fie aus der Abfperrung erlöft wer- 
ten und bad Recht erhalten, überall im 
Reiche jedem gefeglich erlaubten Be- 
zufe nachzugehen. Wie die Dinge jept 
liegen, wird jährlich nur eine Kleine 
Zahl von Juden zu den Univerfitäten 
zugelaffen, die Landmwirthichaft dürfen 
fie überhaupt nicht betreiben, und ala 
Handmerfer Dürfen fie fih au nur in 
dem ihnen zugemwiefenen Gebiete be- 
thätigen. Somit find fie meift auf 
den Kleine und Haufirhandel, das 
ES hanfgemwerbe und — den Wucher an 
gemiefen, und die Regierung, die ihnen 
alle anderen Ermwerböquellen abjchnei- 
bet, jollie fich nicht darüber wundern, 
baß fie keine guten Patrioten find und 
namentlid) die Wehrpflicht nicht gern 
erfüllen. 


Die ruffifchen Liberalen find aber 
feft entfhloffen, auf ihrem urfprüng- 
lien Programm zu bebarren und be- 
ſonders die Rechtsgleichheit im ganzen 
Reiche durchzuſeßen. Es mag ſein, 
daß es der Bureaukratie gelingen 
wird, durch Landzuweiſungen die ruſ⸗ 
ſiſchen Muſchiks zu beruhigen, durch 
Zugeſtändniſſe die Altgläubigen zu 
verſöhnen, oder die polniſchen ehema⸗ 
ligen Leibeigenen, die Finnen und die 
Eſthen von Aufſtänden abzuhalten. 
Die ruſſiſche „Intelligenz“ wird ſich 
jedoch nicht „theilen“ laſſen, um nad: 
her deſto ſicherer beherrſcht werden 
zu können, ſondern ſie wird darauf be— 
ftehen, baß jeder Ruffe als gleichberech- 
tigter Staatsbürger anerkannt, und 
baß die bureaufratifche Willtür gebro= 
Ken wird. Wenn au Rußland für 
eine bemofratifhe DVerfaffung noch 
nicht reif ift, fo ift e8 doch ben Zu= 
ftänden entwachſen, die entweder auf 
die Tatarenherrſchaft zurückreichen 
oder wenigſtens ſchon den finſterſten 
Zeiten des zarifchen Defpotismus ent- 
Kaifer Nikolaus felbft 
:ichien das vor einigen Monaten einzu> 





>. fehen unb machte Verfprechungen, bie 


‘er jet wirb einlöfen müffen. Die 
DBerfuce feiner Umgebung, eine Na- 
tionalität gegen die andere auszufpie- 
Ien und bie Juden ganz von ber „Be- 
* auszufchließen, merben an 


5 Eu ınbeit der liberal gefinnten 
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Armes Philadelphia! 





Der 18. Mai, geſtern, war für Phi⸗ 
ladelphia ein bedeutungsboller Tag. 
Der Finanzausſchuß des Stadtrathes 


hatte bekannt gegeben, daß er am Früb- 
nachmitta 
Einwändẽ gegen die vorliegende Gas⸗ 
ordinanz anhören und dann über ſei⸗ 
nen Bericht an den Stabtrath befchlie- 
Ben werde, und für ben Spätnachmit: 
tag ftand eine Gitung beiber Häufer 
des"Gtadtraths auf dem Programm, 
in mwelcher die Abftimmung über bie 
Borlage erfolgen follte, fofern nicht 
dem vielfeitig geäußerten Verlangen 
nah Auffhub ftattgegeben würde. 


Die Ausfhußverfammlung fand 
ftatt und währte etwa vier Stunden; 
dem Verlangen nach Auffhub murde 


nicht Plaß gegeben und der Ausfhuß | 


befhloß, dem Stadtrath die Annahme 
ber Orbinanz anzuempfehlen. Dann 


traten die beiden Häufer des Gtabt: | 





in öffentlicher Situng‘ 


Roch icher 
ſchaft ihrem Mißfallen ſchwerlich Aus⸗ 
druck geben, aber —es half Alles nichts: 
Die Millionen winkten — hohe 
Schmiergelder ſtanden in Ausſicht und 
ſollten verdient werden, was liegt 
da an der Zukunft? Sobald das Geld 
im Kaſten klingt, die Seele in den 
Himmel ſpringt. Man „dient“ ja hier 
dem Volke nur um Geld, hat man das 
Geld, dann braucht man ja kein Amt 
mehr und — es iſt ja noch gar nicht 
ausgemacht, daß man ſich durch das 
Verbrechen wirklich die „Gunſt des Pu—⸗ 
blikums“ verſcherzt. Des Volkes Ge— 
dächtniß iſt ſehr ſchlecht, und in Phi— 
ladelphia iſt Alles möglich. Ande r's— 
wo vielleicht auch, nur wiſſen wir's 
da noch nicht ſo genau. — — 
— 
2a Follette und fein Sieg. 


| Endlich hat er’3 doch durchgejegt — 
MWistonfins ftreitbarer Gouverneur, 








rath3 zufammen und die Orbinanz | fein Gefeß zur Regelung und Be— 


wurde angenommen — mit 74 gegen 


Ichränfung der Eifenbahnfpefen. Und 


nur 9 Stimmen im unteren Zweige, | nun fann er nad Wafhington gehen 
dem „gemeinen Rath“, und 37 gegen |in ben Genat und bort mit feiner 


nur 4 Stimmen im „ausgewählten 
Rath“ oder „felect Councii“, wie ed in 
der Landesſprache heißt. — 

Was enthält nun dieſe „Gasordi— 
nanz“, die bei den „gemeinen“, wie den 
„ausgewählten“ Stadtvätern Phila— 


delphias ſo außerordentlichen Anklang 


fand? Sie verpachtet die ſtädtiſchen 
Gaswerke an die United Gas Improve— 


ment Eo., die ſie ſeit etwa vier Jahren 


in Pacht und Betrieb hat, auf die 
Dauer von 75 Jahren gegen die Zah— 


lung von 825,000,000, die bis zum 


Schluß des Jahres 1907 vollſtändig 
erfolgi ſein muß, und unter der Bedin— 
gung, daß die Geſellſchaft Gas von der 
bisherigen und vorgeſchriebenen Güte 
und Leuchtkraft liefert für $1 das 1000 
Kubiffuß (mie jet) bis zum 1. Jan. 
1911, 95 Cent3 da3 1000, von 1911 
bi3 4921, 90 Cent? von 1921 bis 
1936, 85 Cent$ von 1936 bis 1956 
und 80 Gent3 das 1000 non 1956 an 
bi3 zum Schluß der Pachtzeit im ab: 
re 1980. &3 hatte noch ein anderes 
Angebot vorgelegen. Dasfelde war 
aber furzerHand verworfen worden und 
hatte auch in der Bürgerfchaft und 
Preffe fo gut mie gar feinen Fürfpre- 
cher gefunden. Denn e3 bot bei näherer 
Beleuchtung nicht mehr als jened, und 
man mußte nicht, wer dahinter jtecte 
(e3 ging von einer Bankiersfirma aus) 
und man hatte feine Ahnung, welcher 
Urt die Betriebsführung und Gaslie- 
ferung in diefem Falle fein mürbe, 
während die United Gas “mprove= 
ment Co. die Gasmwerfe, die fte in völ- 
ig verlottertem Zuftande bon ber 
Stadt übernahm, auf die Höhe der Zeit 
brachte und gutes Gas lieferte. Die 
Hauptfache mar aber: das ztmeite An- 
gebot jah jährliche Pachtzahlungen 
bor und damit mar der Stadt nicht ge= 
dient. Denn Philadelphia hat, wie e8 !n 
dem Bericht des ftabträthlichen Finanz 
ausfchuffes heißt, nicht weniger al8 
$49,000,000 „augenblidlih nöthig”, 
darf aber nur noch $15,000,000 bor= 
gen, dann ift Die Grenze feines Pump- 
vermögens erſchöpft. 


Daß die Geldnoth Philadelphias 
feht groß fein muß, daran girb nach 
dem Gefagten niemand mehr zweifeln 
— märe fie es nicht, fo hätte ein fol- 
cher Vorfchlag gar nitht gemacht mwer=- 
den fünnen; aber daß jelbft die größte 
Geldnoth ein ſolches „Geſchäft“ recht— 
fertigen könnte, das werden wenige zu— 
geben wollen. Eine unverſchämtere Be— 
laſtung der Zukunft war ja wohl noch 
niemals da. Die Verpachtung der 
ſtädtiſchen Gaswerke zu den Bedin— 
gungen bedeutet nicht nur ein Voraus— 
nehmen aller möglichen Profite, auf 
zwei bis drei Menſchenalter hinaus, 
ſondern legt den Kindern und Kindes— 
kindern und Urenkeln dabei noch die 
Verpflichtung auf, Gaspreiſe zu bezah— 
len, die heute ſchon nachweisbar viel zu 
hoch ſind. Und vollſtändig unverſtänd— 
lich wird es dem, der nur nach dieſen 
Thatſachen urtheilte, daß eine ſo große 
Mehrheit des Stadtrathes für eine ſol— 
che Benutzung und Belaſtung der Zu—⸗ 
tunft zu haben fein fonnte; daß 
die Bürgerfhaft den nieberträchtigen 
Shader nicht Hintertrieb, was ſie doch 
gewiß hätte thun fönnen, indem fie 
ihrem Mißfallen deutlichen Ausbrud 
gab. Denn find die Mitglieder des 
Stabtratb3 von Philadelphia nicht 
aud erwählte Diener des Volles und 
als folde von der Gunft der Bürger- 
ſchaft abhängig?, mwifjen fie das nicht 
ebenfo gut wie die Inhaber von Wahl- 
ömtern anderäöwo und haben fie nicht 
cu mie andere jtet3 ein Ohr am 
Boden, bie Boltaftimmung fennen zu 
lernen und fich ihr anpaflen zu können, 
um fi in Gunjt zu erhalten und ihre 
Stellungen zu fihern, ihre Ausfichten 
zu beflern? 


E3 jcheint nicht fo. Denn bie Stim- 
mung der Vürgerfchaft ift ganz ent- 
jchieben gegen jenen Gasjchacher, 
und man at ihr auch deutlichen 
Ausdruck gegeben. 
und 
anlage = Verpadhtung allgemein ala 
„das fchmärzeite Verbrechen, das je 
in Philadelphia verübt murbe“, be= 
zeichnet. Biürgerausfehüffe organifir- 
ten fich und forberten die Bürgerfchaft 
auf, gegen die verbrecheriſche Verſchwö⸗ 
rung Stellung zu nehmen; in der geft- 
rigen Ausfhußfigung und nachher in 
der Gitung ber beiben Smeige des 


Stabtrath3 murben bie Befürworter | 


bes Schadhers offen „Räuber“ und 
„Spigbuben“ genannt und eine tau- 
fenbföpfige Menge fehrie: „Schmad) 
und Schande” und „Hängt bie Verrä- 
ther an Laternenpfojten auf“. Das 
Handmwerkäzeug dazu hatte man mit- 
gebradt: man halte an die Hundert 
Galgenftricle mit vorfhriftsmäßig ge- 
fnüpften Halsfchleifen zur Hand und 
ließ viele derfelben während ber De- 
batten und ber Abftimmung von ben 
Brüftungen der Gallerien berunterbau- 
meln. Poliziften mußten mit gezoge- 
nen Revolvern bie empörten Bürger 
en 2 die „Verräther” un 
er ihrem Schuß nad Haufe begleiten, 
fie nor dem Bollsgorn zu hlihen 
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ı bleibt im Großen und Ganzen nad) 
| 
| laffen, wie da3 aud) unter dem borge- 
In ber Preffe ſchlagenen Bundesgeſetze der 
im Publikum wird die Gas— 


daran gedacht, irgendwelchen Beamien 





= beherrſcht hatten. 


| zähen Willenzfraft und feiner Rebe- 
; gemalt helfen, ein ähnliches Gejeß für 
| die ganze Union durchzufegen. Und 
| daß ift noch daß Gelungenfte an ber 
' Sache. Um ihn loszumerden in Wid- 
' fonfin, damit er ihnen hier nicht mehr 
| unbequem imerbe, haben die Korpora- 
| tionen durch) ihren Anhang in ber Le- 
; giälatur ihn erwählen laffen zum 
Bundesfenator. Dhne die Stimme bes 
unter der Korporationsfuchtel ſtehen— 
den Flügel® der republifanifchen Le- 
gislaturmehrheit konnte er nicht er- 
| wählt werden. Als Gouperneur hatte 

La Follette feit Jahren gegen die zü- 

gellofe Gewalt der großen Eifenbahn- 
Korporationen im Staate gekämpft, 
die feit langer Zeit mit ihrem Geld 
ı und Einfluß die Wahlen und die Le- 
Er hatte 
Gejege verlangt, fie zu zwingen, einen 
der öffentlichen 


gebührenden Antheil 
und fie zu 


GSteuerlaften zu tragen, 
hindern, durch ungeredhte und über- 
mäßige Beförderungsgebühren das 
Volt auszubeuten. Für folche Gefete 
zu forgen, verfpradh er dem Wolfe; 
darauf verpflichtete er feine Partei, 
und daraufhin hat er, mie bes 
fannt, mit befonderer Schärfe den 
legten, bis zur offenen Parteifpaltung 
führenden Wahlfampf geführt. Als 
die Wahl vorüber war, drang er auf 
Erfüllung des Verlangens, dem da3 
Volk feine Zuftimmung gegeben, und 
brachte zu dem Zwecke feinen ganzen 
Einfluß auf die Legislatur zur Gel- 
tung.- 

E3 war ein harter Kampf. Der Un= 
hang der Korporationen unter ben 
Gefeßgebern war immer no groß. 
Aber fie fahen voraus, daß fie auf die 
Dauer gegen den Einfluß des unbeug- 
famen Mannes im Gouperneursamte 
nicht aufkommen würden. Ihn her— 
auszubringen aus dieſem Amte, ſchien 
ihre einzige Rettung zu fein. Darum 
die Verlodung feines Ehrgeizes mit 
der Bundesfenatorfhaft. Nahın er 
die Wahl an, fo mußte er — daß war 
die Vorausfegung — zum Beginn bes 
Senatstermin3 (4. März) ala Gou- 
berneur abdanfen, und dann mwürbe e8 
nicht Jchmer halten, die Legislatur wie— 
der den Korporationsintereffen gefü- 
gig zu machen. Der Plan war fchlau 
ausgedacht — aber Larzollette war ber 
Schlauere. Al3 ob er nichts merfte 
bon der geheimen Abficht, ließ er fich 
aufftellen al$-Senat3fandidat und ließ 
e3 zu, daß die Stimmen feiner Feinde 
ihm den Weg bahnten zu höheren 
Ehren und zu einem größern IThätig- 
feitäfelde. Nachdem jevoh die Wahl 
vollzogen worden war und nicht mehr 
rüdgängig gemaht merden fonnte, 
überrafchte er Freunde und Gegner 
mit der Erklärung, daß er die Wahl 
nicht eher annehmen merbe, als biß bie 
Zegislatur Die von ihm geforberten 
Gefete angenommen haben würde. Bi3 
dahin bleibe er Gouverneur und merbe 
den begonnenen Kampf bdurchfechten, 
gleichbiel mie lange er nehme. 


©o fahen die Korporationen mit all 
ihrer Schlauheit fich auf den Pfropfen 
gejegt, und fo ift geftern troß aller 
Gegenmwehr auch das Tebte und mich- 
tigfte der heigumftrittenen Gefege im 
Senate nad neunftündiger Debatte 
angenommen morben; einftimmig ſo— 
gar, nachdem die Gegner die Nutzlo— 
ſigkeit ferneren Widerſtandes einge— 
ſehen hatten. Die erforderliche Zuſtim— 
mung des Hauſes iſt nur noch eine 
Sache der Form. Das Haus hat eine 
gleichartige Maßregel ſchon früher an— 
genommen. Seine Mehrheit ſtand 
von Anbeginn und ſteht noch entſchie— 
den auf Seiten La Follettes. 


Im Inhalt entſpricht das Geſetz 
ungefähr den Vorſchlägen, welche Prä— 
fident Roofevelt dem Kongrek gemacht 
bat. Die Beftimmung der Frachtfähe 


wie vor den Bahngefellichaften über- 


Yall fein 
mürbe. Die Bahngefellfchaften führen 
einen Kampf gegen Windmühlen, in- 
dem fie behaupten, daß feine Staat3- 
oder Bunbesfommiffion ber Aufgabe 
gewachſen jei, bie Jämmtlichen Fracht- 
tarife fümmtlicher Bahnen mit ihren 
Hunderten und Taufenden nothivenbig 
verfchiedener Raten borzufchreiben, 
und ba fchon jeder Verfuch dazu zu 
einer ganz beillofen, geichäftsverberb- 
lihen Berwirrung führen müßte, 
Noch fein vernünftiger Menfch hat 


folde Aufgabe zugumeifen. So 
ſchreibt auch das Wiskonſiner Geſetz 
nicht vor, daß die einzuſezende (vom 
Gouvberneur zu ernennende) Staats⸗ 
Eiſenbahnkommiſſion nun mit einem 
Male das ganze Frachtgeſchäft um— 
krempele, ſondern gibt der Kommiſſion 
nur die Befugniffe einer Auffichtsbe- 
börbe..Die Bahngefellihaften find ge- 
halten, alle neuen Fradhtfäße an bie 
Kommiffion zu berichten; und wenn 
biefe neuen Fradtfäge Erhöhungen 
find, fo muß, ebe fie. in Kraft gefept 
2 der Kommiffion zehn Tage 

eit zu beren Prüfung g 


















































Keinen Gedanten t Du mir mit,“ 


— und — 














Miethen zu zahlen haben. 


Hübſche Worſteds. 





beſtehende Frachtſätze Beſchwerden ein, 
ſo hat die Kommiſſion dieſe Beſchwer— 
den zu unterſuchen. Werden Fracht— 
ſätze als ungerecht befunden, ſo iſt die 
Kommiſſion zur Vorſchrift angemeſ— 
ſener Aenderungen befugt und es 
müſſen alsdann dieſe Aenderungen 
nach Ablauf von zwanzig Tagen in 
Vollzug geſetzt werden, falls nicht 
durch Anrufung der Gerichte ihre zeit— 
meilige oder dauernde ‚Außerfraft- 
fegung erfolgt. Des Weiteren ver- 
bietet das Gefeh, dat die Bahnen ver- 
fchiederen Runden fÜr gleiche Dienjte 
verfchiedene Preife berechnen, oder jon= 
ftige Benorzugungen machen. Auch foll 


die Eintheilung der Frachtgüter in | fem ahre jhon mehrere Male Klage 
Klaffen auf allen Bahnen des Staates | geführt und Haben bei Defan Way- 


gleihmäßig fein. 

Das ift in Kürze der ganze mejent- 
liche Inhalt der Bil. ES tft nicht zu 
fürchten, daß den Bahnen dadurch ir= 
gend melches Unrecht geichehen wird, 
denn fie fünnen durch Anrufung der 
Gerihte fih vor Ungerechtigfeiten 
fhügen. Nur mo fie jelbjt Uingeredh- 
tigfeiten begehen, Tann und foll das 
Gefet ihnen Hinderlich werben. Das 
ift fein einziger Zmed. 


EEE EEE EN LI 
Lokalbericht. 


Hätte ſchlimm werden können. 





— — 








Der Italiener Gilbert Laſemiga 
hatte, ohne dazu eine behördliche Er— 
laubniß erwirkt zu haben, in dem Ge— 
bäude Nr. 11 22. Str. eine kleine Fa— 
brik von Feuerwerkskörpern betrieben. 
Geſtern kam in der Anlage Feuer aus. 
Laſemiga und ſeine Angeſtellten er— 
griffen ſchleunigſt die Flucht, und 
Laſemiga alarmirte die Feuerwehr. Er 
hielt ſich dann noch lange genug in der 
Nachbarſchaft auf, um die zur Bekäm— 
pfung des Brandes eintreffendenLöſch— 
mannſchaften vor der Exploſionsge— 
fahr zu warnen. Ehe dann aber dieſe 
Exploſionen erfolgten hat Laſemiga 
ſich aus dem Staube gemacht und ſich 
bisher auch nicht wieder blicken laſſen. 
Dank ſeinen Warnungen iſt es bei dem 
Brande ohne Unfall abgegangen. 


— — —— 
Leichenfund. 





Zu Evanſton wurde heute in einer 
Lehmgrube des Ziegeleibetriebs Nr. 3 
der Illinois Brick Co. die Leiche eines 
unbekannten, etwa 60 Jahre alt gewe— 
ſenen Mannes aufgefunden. Der Todte 
mißt etwa 5 Fuß 6 Zoll und hat einen 
weißen Schnur⸗ und Vollbart. Die 
Leiche wiegt gegen 165 Pfund. 





Rurs und Ren, 





* Yuf der Kreuzung bon Mabifon 
Str. und Wabafh Ave. wurbe gejtern 
der 15jährige Samuel Brown, 1177 
Milmaufee Une, durch einen von X. 
B. Sirfmith, 1502 Michigan Anenue, 
gelentten Kraftwagen über den Haufen 
gerannt. Er bat dabei eine DVerren- 
fung des Iinfen Knies erlitten. 

* Iemand, ber fi mit Sr. Ehren 
einen fchledhten Scherz erlaubt zu ha- 
ben fcheint, hänbigte geitern dem Ston= 
ftabler Bed ein Padet für den Polizei- 
und Friedensrichter Sabath ein. €3 
befanden fih darin eine in einem 
ſchwarzen Handſchuh ſteckende künſtliche 
Hand und ein in böhmiſcher Sprache 
abgefaßter Drohbrief. 

* Im Tranſit Houſe iſt heute der 
reiche Viehhändler Albin Leavitt am 
Schlagfluß geſtorben. 

* Im Mary Thompſon- Hoſpital 
ſind geſtern die Zwillinge geſtorben, 
welche Frau Jorgenſon, 167 W. Huron 
Str., vorzeitig zur Welt gebracht, und 
die man ſeither in einem Brütapparai 
aufzupäppeln verſucht hatte. 





— Herau eblaht. — Sie: „Was 
iſt denn das für ein Zuſammenleben. 
Nie ſprichſt Du Dich mit mir aus. 





North Avenue 


Larrabee Strasse. 


Unſere 810 Anzüge ſind einfach- und doppelknöpfig. Nach den 
neueſten und eleganteſten Muſtern geſchnitten. Feine Cheviots. 
Paſſend für einen 
König, und paſſend für Euch. Unſer 
Preis morgen, bedenkt, beträgt.......... 





bekannt zu machen, vor das Publikum. 


| biefelbe vom Samftag Morgen ‚bis 





m — nn — 
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810. 00 


Negligee 





Streitende Schüler. 





Erklären die ihnen vorgeſetzten Speiſen 
für ungenießbar. 

Vierzig Zöglinge der Morgan Park 
Akademie, Dr. Harpers beſondere Vor— 
bereitungsſchule für die Univerſität 
Chicago, erhoben ſich geſtern auf ein 
verabredetes Signal von der Speiſe— 
tafel und verließen den Saal, ohne die 
ihnen vorgeſetzten Speiſen angerührt 
zu haben. Sie erklärten, nicht in den 
Speifefaal zurüdfehren zu mollen, bis 
Vorkehrungen getroffen wären, ihnen 
menjfchenmürdiges Efjen zu liefern. 
Nach ih:er Angabe haben jie in bie- 


| land 3. Chafe einmal eine jchriftliche 
I Befchwerbe eingereicht, ohne daß je- 
ı doch die gerinalte Verbefferung in ber 
| Zubereitung der Speifen bemerfbar ge= 


u 
„iii. 


An der State Straße würde er Euch $15 often Warum? Meil die an ber State Straße gelegenen Läben riefige 
Und ihre Kunden müffen beim Einkaufen eines Anzug3 jedesmal zu biefer Miethe beitra- 
gen. "Hierzu kommt noch, daß andere Läden ihre Waaren im einzelnen Partien kaufen. Wir kaufen unfere zufammen 
mit fechs anderen Läden, und durch das Kaufen fol riefiger Mengen auf einmal bezahlen wir niebrigere Preife da— 
für. Deshalb erhält jeder bei uns faufende Mann ven doppelten Vortheil unferer. niedt igen Miethen und großen Kaufkraft. 


Unterzeug, elegantes Balbriggan..... 
Waſchbare KAnaben-Anzüge, Bufter u.Sailor 7öe. 
Kniehofen für Anaben, fehr dauerhaft..... 25. 
Anzüge für Kinder, "Alter 3 bis 8....$1.95. 


Wir haben noch einige Sailor Vlouje und Norfolt Knaben-Anzüge, jowie 2:Stiide An: 
züge, werth von $4 bis $5, zur Räumung morgen zum fpeziellen Preis von 


Dieſes hübſche Bild frei mil $10 werih Waaren. 


(Rahmen und Alles werth $1.50 bis $2 in den Bilder-Läden.) Es ift 19 Zoll hoc) bei 16 Zoll breit mit Rah: 
men von fehr hübjchem Entwurf, Gold-Moulding, äußerer Nand des Rahmens hat jchwarze Linie; mehrere 
Sujet3 zur Auswahl. Keine billigen oder [häbig ausjehenden, jondern gut genug für irgend ein Parlor. 
Morgen eins diejer prächtigen Souvenird mit jedem Cinfauf von $10 und mehr. 






we 


S10. 


Na 





Ueberröde und Negenröde (werben in ber unteren Stabt 
für $12 bis $15 verfauft) foften hier morgen $9. Wie- 
derum führen wir al3 Grund hierfür „nie= 
drige Miethapreife und große Kauffraft“ 


Unſere berühm ten „Worthmore“ Hüte.... 81. 50. 
Unſere berühm ten „Tenderfoot“ Schuhe... 82. 40. 
Unſere Knockabout Schuhe für Knaben... 81. 48. 
Spezielle Offerte in Kappen für Knaben.... I9e. 


Negligee-Hemden, feines Mohair.........MASſe. 
..99e. 


.......». 


»Hembden, beifere Sorte......... 








Todes-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nadridt, daß unfere liebe Gattir® Mut⸗ 


ter, Großmutter und Urgroßmutter 
Elifabeth Hisinger geb. Iacob3 

im Alter don 68 Jahren und 7 Mona« 

ien jelig im Herrn entichlafen ift. Die 

findet ftatt am Samitag, 


Beerdigun 
den 20. Mai, um 10 Ubr Borm., dom 
Trauerbaufe, wde Belmont u. Sheifield 
Ave., nah der Mount Carmel Kirche, 
don da nah dem St. Bonifazius Yried- 
bof. Um ftile Iheilnabme bitten die 

frauernden Hinterbliebenen: 

Philip Hillinger, Gatte. 
George, Nobert, Ada, Wird, Lillie 
trobel, Emma Hilfinger, Kin 


dfe der, nebit Enkeln und Ürenfeln. 


Tode8-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine unbergeblide, ge» 
liebte Gattin und unfere Mutter 
Zouife Lange aeb. Zahrend 
im Alter von 63 Jahren und 4 Mona- 
ten geitorben ift. Die re findet 
y 


e 5 iffü ſtatt am Sonntag, den 21. ai, Nach⸗ 
worden mare, Streitführer waren mittags 1, Up, bom Trauerbauife, 1271 
Charles Fairbanf3, Graham Lyons, R. galten Str. mab Malbbeim. lim 
2 Alle Bei n 
Sranf Eunningham und Eli Jacobs. Sintersitedenen: 
Gatte. 


— —— —— — 


Befeitigt den Brand, Heilt die Wunden, ber- 
treibt die Schmerzen. Dr.. Thomas’ Eclectric 
Dil, dad Hausmittel.- Di 


._—3 
Berndt’S Männerdor. 


Unter Mitwirkung von Frl. Louife 
Maier, Violine; Paul Scherer, Piano; 
Wiltam Clancy, Snabenftimme, und 
Suftan Berndt, Bariton, wird der aus 
60 Stimmen beftehende Berndt-Män- 
nerhor am nädjten Montag Abend, 
8 Uhr, im Auditorium des Chrijtlichen 
Sünglingsvereinz, 155 La Salle Str., 
ein große? Konzert geben. Als Haupt 
nummer be3 reichhaltigen Programms 
ift das Dratorium „Kolumbus’ legte 
Nacht,“ für Männerhor, Bariton- 
Solo und Piano, von Wilhelm Sturm 
zu erwähnen. Berndts Männerchor 
nimmt unter den hiefigen Verbänden 
feiner Art eine hervorragende Stellung 
ein, und da Dirigent Berndt und feine 
Sänger fich mit großer Sorgfalt auf 
das Konzert vorbereitet haben, jo wird 
e3 zmeifellos ein fünjtlerifcher Erfolg 
werben. 

— — —— 
M. Griesheimer & Co. 


Die betriebſame Firma M. Gries— 
heimer & Eo., feit 30 Jahren an ber 
Ede von Elarf und Lafe Str., tritt 
mit einem neuen Plan, ihre Waaren 





Sie wird in jeder Woche eine befon- 
derd annehmbare Offerte machen und 


zum nächſten Freitag Abend aufrecht 
erhalten. Den Anfang macht die Fir? 
ma morgen mit cinem echten flamm- 
garn-Anzug, nach neuelter Mode zu= 
gefhnitten und angefertigt, der Tonft 
für $15 verfauft zu werden pflegt, zu 
nur 89. 


— — — — 


* Die Inſaſſen des „Crown-Hotel“. 
9—11 Clark Str, murben gefigtn 
Abend zu fchleuniger Flucht veranlaßt 
durch einen Brand, den ein Bieber- 
mann verurfacht hatte, indem er fih — 
halb angetrunfen — mtt der brennen- 
den Pfeife auf’3 Bett legte. Das Feuer 
wurde gelöfcht, ehe e3 großen Schaden 
angerichtet hatte. 





Todes-Anszeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Albertine Taube geb. Sielaff 
am Freitag, den 19. Mai, gem ift, Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den_21. 
Mai, dom Trauerhaufe, 380 NR. Baulina Str., 
um 1 Uhr Nadm., nad der ©t. Johns Kirche, 
Ede Biderdife und Cnperior Str.. bon dort 
per NRutien nad dem Concordia Friedhof. Um 
ftilfe8 Beileid bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: ’ 

Theodor 2. Taube 


Gatte. 
zthur, Paul Stella, Eimer und Fo 
— — Frau Bertha Kadau 
ñä 
Todes Anseige. 


Douglas Loge Nr. 751 N. & 2. ui ©. 
Hiermit die traurige Nadrit, dab unfer 


Mitglied 

an. :ontag, 15. d. M, ift. Die 
ftatt * 

EEE 










| 


ME — — — — — — — — 
— 


ohann 2. —— 

ohanna Backes, Louiſe Ban Belt, 
Kinder. 

Peter Bades und Chad. Ban Belt, 

Schwiegerſöhne, nebſt Enfeltindern. 


Eu 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nahridt, dab unier geliebter Gatte und 


Vater 

Andread Hubert 
am 19. Mai, Morgen um 8 Uhr, im 
Alter don 46 Jabren, 1 Monat und 21 
Zagen felig im Herrn entichlafen iit. 
Veerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 21. Mai, um 1 Uhr Nadhm., 
Zrauerbaufe, 643 ©. Union Str., nad 
Waldheim. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Hubert, Gattin. 
len, Ida, Töchter. 
Dslar, Walter, Söhne. 


bom 


ſaſo 





TodesAnzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten 
hiermit die traurige Nachricht, daß mein 
geliebter Gatte 

John Kauffmann 

Pötzlich durch einen Unglücksfall zu 
Tode gekommen iſt. Die Beerdigung fin- 
det ſtätt vom Trauerhauſe, 181 Mobamtf 
Etr., am Samſtag, den 20. Mai 1905 
Morgens 10 Uhr, nach dem Roſehill 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme bittet 
die tiefbetrübte Wittwe: 

Dora Kauffmann, nebſt Kindern. 


— — — 





Todes-Anzeige 


‚Yreunden und Belannten die traurige 
ridt, daß unfere liebe Gattin und Mutte 
Minna KAroh3 geb. Witt 
19. Mai felig im Heren entichlafen ift im 
Alter don 30 Jahren. Die BVeerdigung findet 
taıt ftatt am Sonntag, den 21. ai, um 1 
de Nadm., bom Trauerhaufe, 10432 ve. 
£ SüdChicago, nah der Ebangel.sLutber. 
thlehemslirche und von da nad dem Concor- 
dia Yriedhof in Hammond. Um jtilles Beiletd 

bitten die trauernden Sinterblievenen: 
BWilhelm Krohs, Gatte. 
Lilian Krohs, Tochter. 


Sanft und rubig ift Dein Shlummer 
n der Erde fühlen Scho 
ac des Lebens Müh’ und Kummer 
Wird Dir nun ein beffered Loos, 
Wir umringen noch Dein Grab, 
Cchauen wehmuthsboll hinab. 
Doh zur Ruhe geh’n auch ir, 
Gott fei Dank, wir folgen Dir. 


Nach⸗ 
r 








Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und Ninjere 


Mutter 
Yullana Holz geb. Rucbele 

am Mittwoch, den 17. Mai, im Alter bon 54 
Jahren fanft im Herrn entihlafen Hit. Die Be- 
ervigung findet ftatt am Samitag, den Fo. Mai, 
um balb 10 Uhr Morgens, vom Trauerhaufe, 
743 Soutbport Ube., nah der St. Alpbonfus 
Kirche * von da as dem St. Bonifagius 
Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten: 


Ion, Sie, Selen, Mary u. Frant Hal 
. r * 15, 
8 ‚ nebft Duni dk 


Tobdbed- Anzeige 


Freunden und Belanten bie traurige Nach» 
richt, daB mein innigftgeliebter Mann 

Georg Zismann 

in ziemlih bollendetem 55. Lebensjahre am 
Mitiwog, den 17. Mai, 12.55 furgem 
Gmwerem Leiden geitorben ift. Ale, die 
eritorbenen lannten, wer meinen 
Schutera zu mwürbigen willen. Die —— 
indet ftatt am Sonntag, den 21. Mai, Nabmit- 
agö 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 574 R. Homan 
Ade., nah Waldbeim. Um ftille Theilnahme bit» 
tet die tieftrauernde Wittiwe: 2 

Olga Zigmann geb. Schotiky. 
— Wis. Zeitungen bitte zu lopiren. 


Geſtorben 48 
NE 
— 
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59.00 



































(Untere 
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(Untere 
(Untere 
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(lintere 
(Untere 
(Untere 
(Werth 


Stadt-Preiſe $2.) 
Stadt-Preiſe 83.) 
Stadt-Preiſe 82) 
Stadt-Preiſe 25c.) 
Stabt-Preife 75c.) 
Stabt-Preije $1.) 
Stabt-Preije 50c.) 
Stabt-Preife $1.) 
Stabdt-Preife 35c.) 
$3.00 bis $4.00,) 


32.95 





















Todes-Anzeige 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nadi 
richt, daß unfer aeliebter Sohn 
N. 3. Lange 
im Alter bon 28 Jahren am 17. Mai aeftorben 
tit. Beerdigung Samltag, den 20. Mai, 9 Uber 
Vorm,, vom Trauerhaufe, 720 E. 50. Str., nad 
der St. Georgs Stiche, wo Hodhamt gebalten 
wird, danır per Eifenbahn vom 49, m Halited 
Etr. Depot nah dem St. Mary's Friedhof. Um 
ftile Iheilnahme bitten die trauernden Hin— 
terblicbenen: 
Sohn und Mary Lange, Eltern, 








Tode8- Anzeige. 


„Verwandten d PBelannten Die 
Nachricht, dab umniere gelichte Tochter 
Suijanna Dreiiel 


im zarten Alter von 2 Jahren, 9 Monaten und 


und 
7 Zagen felig_enı *laren ift. Beerdigung fins 
det ftatt am Sonntag, den 21. Mat, um AM 


traurige 


Uhr, vom Trauerbaufe, 3066 Lyman Str., nad 
dem St. Marien Gottesader. 
Sohann und Sujanıua Dreiiel, Eltern, 








Geftorben: Garoline Stort, am 17. Mai, im 
Alter von 75 Jahren, Mutter bon Gmma 
Huelsmann und Caroline Grabenfrucaer. Bes 
erdigung am 20. Mai, % 10 Uhr, dom Trauers 
baufe, 645° Cummerpale Ave, nah der St. 
Gregorh’3 Kirche, dann nah dem Ct. if 


; i Ponifas 
zius Friedhof. 





Danffagıng. 


„ge au —— udn und die Blu 

n enden beim Begräbnik uuferer. unkerge 

lien Gattin und Mutter : * — 
Carry Hahn 

möchte ich allen meinen Freunden und Be— 


beſonders dem Herrn Paſtor Wunder für die 
troſtreichen Worte am Sarge meiner Fraͤu mei«- 
nen beiten Pant. Ebenfalls den FrauensBers 
einen Garfield, Victoria und Schiller und dem 
Order of Mutual Protection. 
Chas. T. Hahn, Gatte, 
Walter Hahn, Cohn. 


> 


Ecenjationeli! Soeben erſchienen! 
Mittnacts Erinnerungen an Bismarck. 


Neue Folge. 80 €. geb. Preis 70r u, 10c Porto, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geihäft 
100—102 Nandolph Str. Tel. Main 2116. 
Zweig-Geihäft 145 Wabafh Ave. 








Waldheim. 


Einaiger deutfher Ionfefftonslofer Friedhof bon 
Chicago. Durch Metropolman-Hohhahn für 5c zu 
— Heat a Tr in in —* 
hönen Friedhöf auf Abſchlaaszahlungen a⸗ 
en. —Office: Dal Bart—Ielevbane 273 He 
Etadt:Dffice 670 W. ChicagoAve. Tel. 751 Meft, | 
SJacab Schwab, FAupi. 


— 


Philiv Maas, Selr. 
2011.112* 








lannten meinen herzlichen Dant auszuſprechen, 


Deutſch⸗Amer. Unterſtützungsverein 


Erſtes großes Maitränzchen ER 
Sonntag, den 21. Mai 1905, in der Neuen 
Sänger-Halle, 1115 W. 12. Str.—Tidet3 25€, 
erfon. —Unfang 3 Uhr Nachmittag. 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evaniton Une, 


BE KONZERT BR 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag) 
momite® EMIL GASCH. 


’ ” 
Mai-Wein. 

Motto: „Prüfe genau und behalte das Beite.* 

Um die Kenner und Liebhaber eines guten 
Glafed Mai-Wein an die richtigen Duellen zu 
führen, emößfeblen die linterzeichneten ibren 
aus edhtem importirtem deutichen Waldmeilter 
bergeitellten MaisBein; ebenio ihre biefigen 
und importirten Weine, Whisfies und Lilöre 
und laden zum Befude ein. 


cHar.es HARDTMANN surius 


193 €, North Ave, 1106 Mitwautee Aug, 
maii9,20,21,26,27,28 














Damen - Hute. 


Weder Mühe noch Unkoiten babe ih geicheut, um 

meine Hüte au den begehbrenämwertbeften mas 

hen. Al3 befondere Spezialität gelten Die Süte 
zu 75 Cents 
Beionderd ihöne Hüte zu $2.05. 

Ich lade bie Damen zur Anfiht ein, 
PAULINA ELEIN 
404 Milwanlee Ave. 
mai5,8,11,14,19,22,26,29,1nS 





Nur für Damen. 


Dr. R. G. Baymsubs T tatee 
underte beforgte — — Res 
2 


ne merzen, keine fahre, feine Wbhai 

ber Arbeit. inder in brei bis Joscn. 
. Breis 82.00, : 

haben nur in ber DO 


di h 
Bin BERG Reymen u 
4 ms Gir., mer 
loot. 
Bin eg 


N. WATRY & CO, 
ö 28 Nandeiph Sir, 
—— Desigebe < puker — 
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_ ibendboft, — Feeitan, den_ den ie Mai 1905. 


— —— ee 


AOTISEHID @ 


STATE AND VAN BUREN»>STS. 


Wir findim Stande, Waaren nad) allen Stadtiheilen jorg: 
- fältig und prompt abzuliefern. 


1905 Modell $40 Gra- 
phophones für $3. — 
Spredht vor und erfuns 
digt Euch 


„»S. & 


s20 „Sharkfifin Gray“ reine 
Worſted Anzüge zu ... 


a Sharkjkin reine Worfteb = bier ——— 


Sucht die ganze Stadt durch und Ihr fin— 
det Feine jo niedrigen Preiſe für zuverläſfige 
Ausftattungswaaren für Männer als hier 
in diejer Samftag- Ankündigung notirt find, 
: 9. Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


.13.50 


| 50,000 Tubes Winfor- 
Neivton Del - Farben — 


* Tube — He 


. me 0 » 


Scattirungen von einfachem Grau 


in biefem beliebtem Gerebe der Gaifon, in reinen Worjteds, außerdem viele „Yaınt“ 
Dperplaids und hübjche Cheds, American Navy Serge und Natur-Finifh blaue und 
Schwarzen Worfteds, London Kaltwaffer „[hrunt“, durchweg bei 
Hand gejchneidert, Halb oder ganz gefüttert, doppel= oder einfach- 
brüftig, für Korpulente, Hagere und normal Gehaute, regulärer 
Merth $20, zu . 


Unfer Lager umfaßt ein Affortiment, durch welches Männer 
jeder Altersflajfe, Größe und Statur zufriedengeftellt wer— 


Diefelben Anzüge, ohne Weite, $1.50 weniger 


$15 MWorjted-Anzüge zu 10.50 — Kleider von hochfeinfter Qualität, wie fie 
bon Yabrifanten von nationalem Rufe heraeftellt werden — alle die neueften 
Gemebe und Yarbeneffefte— Anzüge von Kundenfchneider-Schnitt u. Facon. 


ven fünnen. Diefe $15.00 Werthe zu 
2:Piece Duting Anzüge — Affortiment von Tropical Worfteds, in den beliebteften 


Schattirungen von Grau und den eleganteſten Homeſpuns, 
telgefüttert, dies Find wirklich — —— Werthe, rangirend von 825 


herunter bis auf 


Kleidſame Weſten, in einfach Weiß, Tan 


und Grau, 


$2.50 Werthe 


Schwarze und blaue — Alter 7 bis 
17, Norfolk, doppelbrüſtige und Weſten An— 
züge von Standard Qualitäten aus reinen 


Worſteds, 
Worſteds, 


u. Dauerhaftigfeit, $7.50 Werthe 


$5.00 Weiten Anzüge, da3 Ueberfhuß- 
Lager eines Fabrifanten von ftet3 belieb- 
ten Welten Anzügen für Sinaben im Wlter 
ter von 10 bi3 17 Nahren, reinmollene 
Double und Twiſt Caſſimeres u. Tweeds 


.85 
Hier iſt Euer beliebter Hut 


Kenwood Hüte— allerneueſte Facons 
und Farben, ſo gut wie viele anderswo für 
82.50 verklauften Hüte, Union-gemacht und 
garantirt abſolut zu befriedi— 


in prachtvollen Farben — 2 


Marlboro = 


Welt zu dem Preis, 
immer 


Große 
Hüte, 


ſie ſolange ſie 
alle Größen, zu 


Steife und Fedora-Hüte, 
1.00 -meiſtens ſchwarze, in 
allen Facons, leicht werth 
— 50 — hier 


zur 


— Artikel für 


Die Briſtle Stahl Angelruthe, drei Glieder, Nickel-Beſchlag, ausgeſtattet mit zwei Ringen, Neu— 
— Guides und 3-Ringe Spitze, in Partition Cioih⸗ Taſche — in allen Längen, 5 bis 83 1 


Samſtag 
Bajeball = Uniformen, einjchliegl. 
mwattirte SHojen, Hemden, 
Kappe, Strümpfe u.Gürtel. 
(Buchftaben frei aufgemacht.) 


Hüte — Die genauen 
QDuplifate der $4= und 85-Sorten „theurer 
Hutläden“, unzweifelhaft die beften in der 


Partie hellfarbiger weicher 
Ddds und Ends unferer 82— 
u. $3:Sorten, müjfen jofort geräumt 
werden. Ein Bonafin Bargain, kauft 


Stroh:Sailors f. Knaben und 
Kinder, ein riejiges Sortiment 
SE — 


elegante Muſter, en und 


—W 


Clays, Serges, Thibets u. Dreß 


garantirt für Farbe 4 75 
+ 


$1 Star und 
K. E. Blouſes zu 


—VW 


andere. 


ſie ſind 


braucht, 
Blouſe und 
bination Braid, 


vorhalten, Eure Auswahl 


$6 lohfarb. 


von 4.98 
bejegt mit rothem 
Eeide:Braid 


Keyftone vierfacher Multiplying Reel, 60 'Yards, 
98c plattirter Clid und Drag, Balance Griff von weißem 
Knochen, zu 
Damen= und Herren-Bicheles, gemacht don ae Tubing, l⸗ Stud Hanger, berftellb. eilt, ‚wattirter Set: 


tel, gute einfache "Tube — * Geräthe = 


jedem Rad 


Zotalberidjt. 
Hefehe in Hülle und Füle. 


Der äußere Parkring; Regelung 
der Belenchtungspreife. 


Kraftfahrer abgeblitt. 


Dernihtung unabhängiger Kandidaturen. — 
Bahndamm » „.Job‘‘ vereitelt. —- Keine 
Begiftrirung für Kranfenpflegerinnen.— 
Für Eandftragenbauten. 


Gouverneur Deneen hat bis gejtern 
Abend um 12 Uhr, bis zur legten Mi- 
nute ber ihm gejetlich geftellten Frift, 
erbeiten müffen, um die von der Legis— 
latur angenommenen Vorlagen zu prü- 
fen- und gutzuheißen, oder durch fein | 
Beto unfchädlich zu machen. 

Mit Veto belegt hat er folgende Vor- 
lagen: 

85 Kraftwagen auf Landſtra— 
hen das Wegerecht haben ſollen und 
mit 20 Meilen die Stunde Geſchwin— 
digkeit fahren dürfen; als verfaſſungs⸗ 
widrig and Kraftwagen vor anderen 
Fuhrwerken bevorzugend. 

Zur Verlängerung der Diviſion Str. 
durch den Humboldi Park. Der Gou— 
verneur deutet an, daß die Weſtpark—⸗ 
behörde einen Boulevard burh ben 
Park bauen und burch diefen die. bei- 
den Endpuntte ber. Dipifion Straße | 
verbinden will, 

r —— der en Bere 
bot — und von se: 


tet. 

Zur Anlage eines Schutzdammes 
zwijchen Alton und Oft St. Louis auf 
Koften der Bewohner eines zu fehaffen- 
ben Lebeebijtriftes. Die Vorlage ge- 
ftattete die Verpachtung der Damm: 
oberfläche an Straßen= oder Eijendah- 
nen, und der Gouverneur erblidte in | 


Modifhe Hofen für Männer, 
ſteds und Scotches, neueſte Far— 
ben, $4 und $5 Werthe 


Anzüge für Yünglinge im Alter von 14 
bi3 20 Jahren, doppel= oder einfachbrüftia. 
Ihmarz und blau; fowie ein elegantes Aſ— 
jortiment von modifchen, 
Morfteds und Scothes — 
$12.50 Werthe, zu... . 


Norfolf Anzüge, mit Knider Hofen — 
Alter 7 bis 16 Jahre, Double und Imift 
feine MWorfteds und blaue 
hübjche reinmollene Scotches, 
gefüttert und fein gemacht, 
56.50 MWerthe, zu 


$2 und $3 wafdjbare Kinder: leide, st 


In diefer Partie find ungefähr 250 Kleider, Die 
leicht bejchmußt find, in jchlichten und gemurfter: 
ten Lawns, Batifte, franz. Gingham, Chambray 
und weißem Pique, Styles 
Sie brauchen nur gewajchen 
zu werden, um Wieder neu auszjuje= 
hen, al3 ob jie cben erft die Arbeit 
räume verlajien hätten; 


810 bis 815 Schueider-sgemadte Suits 
für Miffes, 5.00 


Eine Räumung von 75 Suits. 
Dame, welche ein Tailor-made Kleidungsſtück ge— 
follte diejen Verfauf überjehen. 
Straight Coat Effekte, in Cheviot, 
Fey Mifchungen u. Broadeloth, bejegt mit Kom 

Strapping und Stnöpfen. 8 
Anzüge in dieſer Partie werth bis zu 815. 5.* 


Pongee Mädchen— 
Coats, 3.8-Kleidſamer, loſer 
Gürtel-Rücken Style, 
kragenlos, um Hals und Cuffs 


r Sport im Freien 


innen 


10.50 


halb= und vier- 


> 7,50 


. ++ 


in Wor: 


2.85 


büdfchen, fancy 


..8.75 


Serges, viele 
mit Gerge I 


wie Bild und viele 
Auswahl... 


Keine junge Z 


Gton 


Diejes Kleid, Be 


Cape Coat Kinder-Madin 
toihes, blau gewebtes Serge, 
Raid Rüden, tiefe militäri- 

e Cape — 'alle Größen, — 
3 = MWerthe, 


3 Länge, 


Fuß — 


Jeweled, ganz nickel⸗ 


Vorlage war mangelhaft ausgearbei— biet zu betreiben, in welches die Brüde 


führt. Der Gouverneur erklärte da3 
für einen gewöhnlichen Freibrief- 
Grabſchverſuch. 

Zur Prüfung von Krankenpfleger⸗ 
durch eine zu ſchaffende Staats— 


behörde. 


Ohne Unterſchrift ließ er Geſetzes— 
kraft erlangen Vorlagen, welche Ort⸗ 


diefer Beitimmung einen Plan, auf | fhaften Anlegung von Bürgerfteigen 


Untojten der Steuerzahler ein Bahn= | 

| bett für eine der vielen Gifen- ober 
| Straßenbahn-Korporationen in jener 
Gegend zu bauen. 

Zur Eintragung von Raffebealaus 
biqungen bon Pferden und — 
Thieren. 

Zur Stempelung jedes 
Bindfaden; der Gouverneur weiß nicht, 
was das für einen Zweck haben könnte 

Die Wirthſchaftslizensvorlage; weil 
durch dieſelbe dem ganzen County die 
Koſten für die aus dem Betrieb von 
Mirthichaften fi ergebenven “'.bel- 
ftände aufgebürdet werben, während 

| die Einnahmen an Wirihfchaftsligenfen 
dem den Wirthſchaftsbetrieb geſtatten— 
den Townſhip zufallen ſollten. 

Zur Vergrößerung von Joliet. 

Zur Ermächtioung von Ortſchaften, 
ihre Korporationsrechte aufzugeben. 

Zer Verlängerung der Friſt, binnen 
welcher Handelsgeſellſchaften auf die 
ihnen vom Staatsſekretär unter dem 
Antitruſt-Geſetz gegebene Notiz ant⸗ 
worten müſſen. 

Zur Bezahlung von 8750 Jahres⸗ 
gehalt an Mitglieder der Staats-Aus— 
gleichungsbehörde ſtatt Tagegelder, in— 
folge Fehler in der Abfaſſung. 

Zur Ermädtigung von in anderen 
ae inforporirten Straßenbahn: 


gejellfchaften, melde das Wegerechi 


über eine Brüde in den Staat Zllinois | — 
Ges | die U 


—— ihre Linien auch in dem 


Ballen | fiherung3-Gefellfchaften; ferner eine 


auf allgemeine Untoften, jtatt durch 
Erhebung von Gonderfteuern, gejtat- 
ten; zur ÖSteuerbefreiung des Aftien- 
fapital3 von Fabrif-, Handels-, Koh: 
lengruben= und Zeitungsverlags-Ge— 
ſellfchaften; zur Steuerbegünſtigung 
von im Staat anſäſſigen Lebensver— 


Vorlage mit Bezug auf örtliche Ver— 
beſſerungen; die Vorlage, welche die 
Aufſtellung von unabhängigen Kandi—⸗ 
daten erſchweren ſoll. 

Folgende für Chicago oder für den 
Staat im Allgemeinen wichtige Vor— 
lagen wurden von ihm unterzeichnet: 

Zur Ermächtigung der Stadt Chi— 
cago, die Gaspreiſe auf die Dauer von 
fünf Jahren feſtzuſetzen, doch ſind die 
Preisſätze der Billigung des Kreis— 
gerichts unterworfen. Des Weiteren 
iſt die Stadt ermächtigt, ihren Ueber— 
ſchuß an elektriſchem Licht an Privat— 
leute zu verkaufen, vorausgeſetzt, daß 
kein Theil der Stadt ohne gehörige 
Beleuchtung iſt. Dieſe Einſchaltung 
mecht die ganze Vorlage zweifelhaft. 
Der Gouverneur fam nad) Rüdjprache 
mit dem Spreder Churtleff vom 
Haufe und mit Vizegouperneur Sher- 
man bom Senat zur. Ueberzeugung, 
def die Vorlage verfaſſungsmäßig fei. 
Diefelbe tritt aber erft nad einer 
Rolfsabjtimmung Mn Kraft, wie aud) 
bie bom — Mare pur 


—— welche 


E27 
F h 
— 


—— ne nn ren. 


zwei auf bier x abe verlängert, bie 

verfchiedenen ſtädtiſchen Anmwalts- 

| ämter bereinigt und andere Berände- 

rungen in bei Stadtverwaltung ge= 

troffen werden. Ferner jchafft das | 
Gefeß die Gebührenmirthichaft ab, be= 

birgt, daß alle Gebühreneinnahmen 

ftädfifcher Beamten an das Schagamt 

abgeführt werben, bevollmächtigt den 

Stabtrath, die Banfen zu bejtimmen, 

in denen die ftädtifchen Gelder Hinter: 

legt werben follen, fowie die Entjchäbi- 

gung für die Benugung von Raum in 

den Straßen und Gallen, zwölf Fuß 

über deren Niveau, feitzufegen. Des 

Meiteren wird die Stadt zur Anlage 

bon weiteren Parks und Babeanftalten 

ermächtigt, und gibt der Stadt das |! 
Net zur Enteignung- von and, wo 

immer da3 nothiwendig fein mag. 

Der Gouverneur unterzeichnete fer 
ner die neuen MWejtparf-Borlagen, 
unter denen eine Zufabjteuer von 65 
Gent3 per $100 Steuerwerth erhoben 
werden darf und eine weitere für die 
Bezahlung der Zinſen und zur allmäh— 


lichen Abtragung einer Bondsausgabe 


in der Höhe von $1,000,000. 

Von allgemeiner und größerer Wich- 
tigfeit ift die ebenfalls unterzeichnete 
Vorlage zur Schaffung einer Wald: 
rejerbe. Diefes Gejeb ift der VBorläus 
fer zur Anlegung eines äußeren Parks 
gürtel3 um Chicago, ein Plan, welcher 
ſchon reiflich befprochen morben tft. 
Das Gefet ermächtigt den Gouverneur 
zur Einjegung einer Kommijfion von 
fıeben Mitgliedern, von denen nur 
eines, der Präfivent, Gehalt, $2500 
jährlich, beziehen jol. Diefe Kom= 
mijfion fol die Verwaltung von Walb- 
referve-Diftriften, deren Gründung 
durch das Gefeh geftattet wird, bejor- 
gen. Die Schuldengrenze der Dijtrikte 
it auf drei vom Hundert des Steuer 
merthes berfelben befchräntt, und die 
Steuerrate auf einen Zehntel-GCent für 
jeder Dollar der Einjhägung. 

Die beiden von einem Hausausfhuß 
auggearbeiteten und vom Gouverneur 


‚| enipfohlenen Vorlagen zur Förderung 


bes Baue3 von Landjtragen wurden 
ebenfall3 unterzeichnet. Cine3 Diejer 
neuen Gefege verfügt die Schaffung 
einer Kommiffion bon drei Mitglie- 
dern, bon denen eines der jtärkiten 
Minderheitöpartei angehören muß, 
durch den Gouverneur. Diefe Kom: 
mifjion fol die Verhältniffe im Staat 
jtubiren und das beitgeeignete Stra= 
henbau⸗ Material auswählen, darf aud) 
einen ingenieur mit Gehalt anjtellen 
und hat jährlich $25,000 zur Beitrei= 
tung ihrer Unfoften zur Verfügung. 
Die Kommiffäre erhalten fein Gehalt. 
Daz andere Gefet verfügt, daß Straf- 
gefangene mit ber SHerjtellung bon 
Straßenbau = Materialien von Ab— 
waſſerröhren, von Straßenbaumaſchi— 
nerie und Handwerkszeug beſchäftigt 
werden dürfen, die an die Wegediſtrikte 
auf Erſuchen verkauft werden ſollen. 
Die vorerwähnte Kommiſſion darf 
mit Eiſenbahnen behufs Beförderung 
dieſer Materialien Vereinbarungen 
treffen, wonach ſtatt Frachtgebühr 
Ballaſt für die Bahndämme von den 
Zuchthäuſern geliefert werden ſoll. 

Auch unterzeichnete der Gouverngur 
tie Vorlagen zur Schaffung einer 
Fachfommiffion, melde zahnärztliche 
Eulen beauffihtigen und Zahnärzte 
prüfen fol, ehe fie praftiziren dürfen. 
Der Sefretär der Kommiffion ift be= 
foldet. Yeder Kandidat muß $20 für 
die Prüfung-und für die Lizens, falls 
er beiteht, bezahlen. Die gegenwärtige 
Behörde bleibt im Amt. 

Des Weiteren wurden mit Zujtim- 
mung bes Öouperneurs folgende Vor⸗ 
lagen zu Geſetzen erhoben: 

Zur Gründung von Farm-Abwaſſer— 
diftritten. 

Zur Abhaltun« ber Vorwahlen aller 
Parteien überall im Staat an demiel- 
ben Tage. 

Zur Oründung von County-Schu= 

len für verfrüppelte und taubjtumme 
Kinder. 
ı Zur Vergrößerung der landimwirth- 
Thaftlichen Abtheilung der Staat3- 
univerfität un& zur Vertilligung * 
8145,000 für dieſen Zweck. 

Zur Verpflichtung fremder u 
belögefelfchaften, dem Staatsjefretär 
genaue Auskunft über ihre Organifa- 
tion und ihre Zmede zu geben, ehe 
ihren der Gejchäftäbetrieb im Staate 
geitattet wird, 

Zur PBerpflitung von Gruben 
befigern, für die Sprengarbeit Feuer: 
merfer anzuftellen. 

Zur Ermächtigung von Städten und 
Ortichaften, Waſſerwerke zu faufen 
oder zu bauen, doch darf für jolche 
Smwede nur eine Steuer bon einem 
Gent vom Dollar erhoben werden. 

Zur Regelung des Verkaufs umd der 
Analyje von Zonzentrirten Futter: 
ftoffen. 

Zur Anlage von dreifachen Büchern 
der Steuerliften im County Coof und 
zur Veröffentlichung der Liften durch 
Zomnfhip- oder Steuerbiftrikte. Fer— 
ner foll die Revifionsbehörbe von No⸗ 
vember bis März in Sitzung bleiben. 

Zur Ermächtigung der Zuchthaus— 
verwalter, falls Mangel an Arbeit für 
Staats- und Schulanſtalten und Weg- 
baubdiftrifte eintritt, 40 Prozent der 
Sträflinge mit der Heritellung von 
DWaaren zum Verkauf auf dem offenen 
Markt zu befchäftigen. 

Zur Auflage bon nachträglichen 
Spezialfteuern für örtliche Verbeſſe— 
rungen ohne öffentliches Verhör, falls 


Keuchbuften. 


DR. PUSHECK’S WHOOPING COUCH CURE 


Yu Borbeugungsmittel. Einfadh, leiht und fi- 
her. In Zeit — — dieſes Mittel 
nie. der Krantheit vor 
—— 


und vermindert die Heftig⸗ 
feit der Irampfartigen 2» 


ftenanfäle und e 
—— Komplilationen. 
iele Leute und MWerste 
— es ſei —— * 
Keucbuften 2. 
!bun. Diefes iſt jedoch e essen. —* 
tem ıft mit dem cianen, Mittel e ge ei 
at mie andere en. — 
gs Qual für * Sünder, und in —— nen 
= sera. % durd die be 


a 


fdon roch i 
dasfelde —— gelinderi 
und verlũrzt; es unlerdrückt 3 — 3 


von PR.C. a 


WIISIELDDLIIEDDIED IDEE 


Großer Veridleuberungs- Verkauf! 


Damen-Suits, Skirls und Coals. 
Des Fabrikanten ganze Muſter-Partie gekauft zu 


50 Cents am Dollar. 


Dieſer große Einkauf umfaßt die ganze Muſter-Partie von Suits, Skirts und Coats von einem der größten 
und zuverläſſigſten Kleiderfabrikanten der Stadt. Wir wünſchen noch beſonders herbvorzuheben, daß die Mu— 
ſter eines Fabrikanten ſeine am beſten gemachten Waaren ſind — ſie werden der genaueſten Prüfung unter— 
Dieſer Fabrikant mußte ſeine Partie ſogleich losſchlagen, unſer Agent war zur Stelle und ſchloß 
den Handel ab zu 50e am Dollar. 


worfen. 


—s———— —— ———— 


Ausſtattungswaaren, Hemden, Hüte und all die kleinen Sachen, die zur Ver— 
vollſtändigung einer Männer- oder Knaben-Garderobe nöthig ſind — viele 
ſpezielle Artikel, zu zahlreich aber, um hier anführen zu können. Morgen wird 
im ganzen Laden ein ungewöhnlich großer Bargain 


Schwarze Clay: und Thihbel-Anzüge für Männer, 


der größte Männer-Anzug-Bargain der Saifon..... 


Speziell! 


EIIIIIIIY! 


Preis markirt, zu . 


44434 


“= 


+++ 


ZIIIZIZIIEXEZ EZ — 


"NORTH AVENUE, 


ECKE LARRABEE STR. 


DE Dinfit, 


fo wie wir e3 fauften — zu halbem Preife — poiitiv und abfolut die größte 
Bargain-Gelegenheit, welche den Ehicagoern feit vielenahren offerirt wurde. 


zu fönnen. 


Mährend diefes Verkaufs könnt Jhr riefige Erfparniffe in allen Euren Ein» 
fäufen machen. 
Waaren, die Yhr kauft, zur Rate von nur einem Dollar die Woche bezahlen. 
Dies ift Ihicagos größtes Kreditsftleider - Gejchäft. 
Kredit-Kleideladen im Lande. 
zu Fuß. Wir gewähren liberalen Kredit und find nahfihtig gegen unjere 
Kunden beim Bezahlen. 


Difen Sonntag | 


Dieje Anzüge find nach den neuen Frühjahrs-Moden gemacht, lang und voll und haben genau da3 Ausfehen 
von fchneidergemachten Anzügen. Diefelden find mit den feiniten Futterſtoffen gefürtert u. 
find elegante Kleidungsftüde. — Wir haben zu einem —— ee 


‘913 MILWAUKEE AVENUE. 


—⸗ a 


t 


rrstshtrrtrtrthtttttttrttttrtttttthttttttttttttttttrtttr tt tt tt str rt Stetten | 


Diefer ganze Einkauf liegt morgen zum Berfauf auf — alles muß; fort 


Die Partie ift zu groß und reichhaltig um fie ausführlich bejchreiben 
Sie bejteht aus: 


Damen-Suils, Skirts und Coats, fowie 
Mädkhen-Coais und Suits 


Auch könnt Jhr ein Kredit-Konto eröffnen und uns für die 


E3 ift der Tliberalfte 
Wir leiden die ganze Familie von Stopf bis 


NEE WWTFET 
Männer: und Iinaben- Bent. 


bis Mittag. 


Tag fein. 


9.98 
59. 38 


—2 * 
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Zwei 
Fäden. 

Ein 

Preis 

für 

— 
BLUE ISLAND AVE,, 

ECKE 14. STRASSE. 

Souvenirs frei für Jedermann. SE 


UNSER 33. JAHRESTAG. 


Der phänomenale 33jährige Erfolg von Nondorf Bros. ijt der beite Veweis des Ver: 
trauens des Prolifums in die Reellität diejer Firma, welche ftet3 die beite Qualität zu 
den niedrigften Preiſen bietet. Dieſe Preiſe, welche wir quotiren, repräſentiren ſpe— 
zielle Werthe zur Feier dieſer Gelegenheit, und wir laden hiermit Jedermann ein, uns 
zu helfen, dieſen Jahresſtag zu feiern. Um allen unſeren Freunden Geleger heit ju ge= 
ben, jid) an diejem großen Berfauf zu betheiligen, werden wir denjelben bis Sonntag, 
den 21. Mai, fortjegen. 


LSrühjahr-Ueberräcke — 


don reinwollenen Stoffen gemacht, lohfarbige und graue Coverts, elegant angefertigt 
und ausgeftattet, Die hochmodernen 
Facons, 1. Klafſe Schnitt garan- 5] 0 00 bis 81 3 50 
tirt, beſte Werthe. Jahrestag-Pr. e 


Elegante Zrühjahr-Anzüge für Mäunner — 


Eine elegante Auswahl in hellen und dunklen Muſtern, reinwollene Stoffe, prcha— 
wo gearbeitet und ausgeftattet, jolche wie jhwarze Glays, blaue Serges, jhwarze This: 


8060d vis 81800 


—* beſte Werthe, 


Anaben- und Binder-Anzsiige— 


Eine prachtvolle Partie von Aufter Bromwns, Rough Rider, Rujjian, Norfolts, Sailor 
und Gton = Anzügen, 3 bis- 14eahre, reinmwollene 95 von feinen Yabrifanten ge— 


macht, prachtvoll angefertigt und ausges 62.95 h bis 65 00 
* 


IMänner-Hüte— 


ter Betrag nicht mehr als ein Zehntel : x 


ber ursprünglichen Umlage iſt. 

Verwilligt werden: Für Denkmäler, 
85,000 in Hardin; 85,000 auf Camp⸗ 
bells Island bei Rock Island; 8110, 
000 für Steine auf dem Schlachtfelde 
ton Vicksburg. — 325,000 für die 
Ausſtellung in Jamestown; $40,000 
für Flußverbeſſerung des Illinois, 
thatſächlich für die Illinois-Michigan— 
Kanalkommiſſion; 81,000,000 für die 
nächſte Legislatur und Gehälter der 
Staatsbeamten; $507,972 für Die 
Staat3-Tehranftalten; $121.000 jur 
Ausbefferungen am Staatsaebäube; 
$150,000 für den Bau eines Gtaat3- 
obergerichts -» Gebäudes in Cpring= 
field, deflen Gefammtfojten auf $350,- 
000 berechnet find. 


— — 
Zu Tode verbrannt, 
infolge unvorfichtigen limgehena 
mit Gafolin zog fi geitern Nachmit- 
tag Frau Elifabeih Stevens, eine 71: 
jährige Greifin, in ihrer Wohnung, 
Nr. 5600 Drerel Upe., Brandwunden 
zu, benen, fie bald darauf erlegen ift. 
Verfuce, Frau Stevens zu 
it 


ftattet, in hellen u. dunflenMuftern, befte 
Werthe. Jahrestag: Preis zu 

Schwarze und braune Derbys, ſchwarze, braune, graue und Pearl weiche 

dute in all den neueſten Facons, alle Größen, be ſte Werthe in der Stadt 

o 


ſöhjuhr· imd Sommer-Schube 


in allen Muſtern, für Männer, Damen und Kinder, zu mäßigen 
Preiſen, jetzt vorräthig. 

Noch nie zuvor iſt eine ſolche große Auswahl auf der Nordſeite 
zu ſehen geweſen. Wir garantiren jedes Paar unſerer Schuhe als 
von erſter Qualität und beſter Arbeit. * 

Unfere Breife find die niedrigften. 


Communion =» Schuhe eine Spezialität. 


GARBER & FUTRANSKY, 
; 239 Ost — Avo. 


— Berplaufcht. — Junger Arzt (zu | — Schön geſagt. — ,Vater, Vater, 
einem. Bekannten, den er auf ber | die Mühle hat mir eben die Zehen ein 
Straße trifft): „Kommen Sie einmal | gequetfcht!“ — „Lausbub, Du mußt 


‚|3u mir im bie Drbinationsfiunbe, ba B.09 rel Dem 0 a 


Reden!“ _ 


Pu are Re DE ren 





Two 


can Feberation of Zabor telegraphifch | j” 


326-328-330-332 STATE ST. ope. CONGRESS. 


STORES.LS.W.COR. MILWAUKEE AVE. ano LINCOLN ST, 


Schroder’s Speziat-Derkauf Ar. 85. 


1606 au 


Dollar. 


Hochfeine Kolany 


Kammgarn= Anzüge für 


Männer. 


$18, $20 und $25 


?ejet die nachfolgenden 


— 


Der ganze Ueberſchuß einer der größten und beſten Webereien im J 
Lande wurde von unferem Yabritations-Departement zu 60c am Dollar E 
erftanden. Dies fett uns in den Stand, die pofitiv größten Werthe, die U 
je geboten wurden, zu offeriren. Unjere Fabrit mar fo bejchäftigt wie ein F 
Bienenftod, arbeitete Tag und Nacht, um diefe Stoffe in die moderniten, B 
neuejten Anzüge für Männer zu verarbeiten. Alle diefe Kleidungsftücde 
find in den neuen einfachen oder doppelknöpfigenFacons geſchnitten —rei— 
ches, neues Gunmetal Grau, Pearl Grau, Stahlgrau, Dunfelgrau, Hell- 
grau, Tan, Brown und andere neue und beliedte Schattirungen in ben 
feinjten Stoffen, einfchließlich Eilver Late allerbejte Qualität Worſteds, 
NRocd’3 beite Qualität, ganz reinmwollene fehwarze Thibet3 und viele andere 
feine Stoffe in neuen Mujtern. Größen 34 bis 42 Bruftmaß. Wenn diefe 
Anzüge in gewöhnlicher Weije gelauft worden wären, fünnten fie richt 
unter $18, $20 und $25 verfauft werden—jederAingzug ift ebenfo qut wie 
der feinjte nah Map gemachte Anzug. Sie gelangen morgen zum Berfauf 
Sommt und jeht jie an. &3 bedeutet eine große Erſparniß 


zu $11.80, 
für Eud). 


Iedes Rleidungsflük trägt die Garantie der Güte in 


jeder Yinfidt— die beften Kleider in der Welt. 
III 


Beide Läden jind am Samstag bis 10 Uhr Abends offei. ; 
EEE TER 


Lokalbericht. 
Zuverſichtlich. 


Fuhrhalter überzeugt, daß die Fuhr⸗ 
leute einlenken werden. 


Entſcheidung fällt heute Abend. 


Wird der Vorſchlag angenommen, ſo iſt der 
Streik ſo gut wie beendigt. — Gompers 
nach Dayton gereift.—Stürmifche Gerichts= 
verhandlung. —CLarljons Mörder. 


In ‚einer Gihung, die erft heute 
früh um halb zwei Uhr ihren Ahichluß 
ı fand, bejchäftigte fich der Diftrikts- 
ı rath der Fuhrleute mit dem Vorfchlag 
des Fuhrhalterverbandes, ein Schied3- 
gericht Darüber entfcheiden zu laffen, 
ob die yuhrleute den mit den Fuhrhal: 
tern abgejchlofjenen Vertrag dadurd) 
verlegten, daß fie jich weigerten, Waa= 
‚zen an bie mit dem Gemwerffchaftsbann 
belegten Firmen zu befördern, und bi3 
zur Entfcheidung in die Ablieferung 
von Waaren an befagten Firmen zu 
befördern, und bis zur Entjcheidung 
in die Ablieferung von Waaren bejag- 
ı ter Yirmen zu iwilligen, vertagte fich 
aber, ohne eine endgiltige Entfcheidung 
abgegeben zu haben. Heute\lbend wird 
er den Borjehlag nochmal3 in Ermä- 
gung ziehen. 
Präfident Gompers von der Ame— 
rican Yeberation of Labor fuhr geitern 
Abend nah Dayton, D., nachdem er 
: fih während des ganzen Jages ber= 
‚ geblich bemüht hatte, den Streit zu 
ſchlichten. Er wird morgen zurüdteh- 
ven und feine Bemühungen, eiuen 
riedensfehluß herbeizuführen, fort- 
ſetzen. 


Sollte der Diſtriktsrath der Fuhr— 
leute in ſeiner heutigen Abendſitzung 
den Vorſchlag der Fuhrhalter anneh— 

men, ſo wird der Streik ſo gut wie 
beendigt ſein. Die Entſcheidung des 
Schiedsgerichts würde zweifellos zu 
Gunſten der Fuhrhalter ausfallen, und 
die Fuhrleute des Fuhrleute-Verban— 
des würden gezwungen ſein, an alle 
mit dem Gewerkſchaftsbanne belegten 
Firmen Waaren abzulieferm 
Nachdem der Ausfhuß der Fuhr- 
halter, beitehend aus den Herren I. 
%. Cavanagh, George U. Probft und 
Robert W. Cooper drei Stunden im 
Sherman Houfe Auf eineYntwort vom 
Diftriftsrath der Yubrleute gewartet 
‘ hatte, wurde ihm endlich mittels Yern- 
fprechers ber Bejcheid, daß fein Be— 

Schluß gefaßt worden jei. 

Die Fubrhalter find aber zuderficht- 
Lich, daß der Diftriktsrath Heute Abend 
"ihren Vorfchlag annehmen wird. Das 
' geht fon daraus hervor, daß fie den 
Fuhrleuten eine Lifte von Namen un- 
 }erbreiteten, aus melden ber Unpar= 
‚ telifche-aetwählt werben folk 


Ntänner » Anzüge 


Ginzelheiten: 


Sie braten als Unparteiitfchen in 
Vorfchlag: Mayor Dunne, Er-Richter 
UN. Waterman, Richter Murray F. 
Zuley, Win. Prentiß und WB. Rend. 
Die beiden übrigen Mitglieder wären 
eines bon den Fuhrleuten, der andere 
bon den Fuhrhaltern zu ftellen. 

Sn der Situng des Diftriftsrathes 
tobte ein heftiger, leidenſchaftlich ge— 
führter Kampf über die Annahme oder 
Dermwerfung des®orfchlages der Fuhr- 
halter, dejjen ausgefprochenjter Geg= 
ner Präfident Shea tft. Andere Dele- 
gaten legten jich aber mit Eifer für 
die Annahme des Borfchlages in’s 
Zeug. 

Nah Schluß der Situng äußerte 
Jih Präfident Shea wie folgt: „Ich 
habe meine Anfichten über Schiedage- 
richte und unfer Recht, die Ablieferung 
bon Waaren an mit dem Gemerf: 
Ihaftsbanne belegte Firmen zu ber- 
meigern, nicht geändert. Der Diftrifts- 
rath hat aber die Macht, heute Abend 
nad) eigenem Gutdünten zu handeln.” 

Ehe Präfident Gomper3 von der 
American Federation of Labor die 
Reife nah) Dayton antrat, machte er 
gejtern Abend um acht Uhr folgende 
Angaben zur Gade: „Sch habe feit 
unferer Zufammenfunft im Grand 
Pacific Hotel mit Herrn Mayer feine 
meitere Unterredung gehabt. So meit 
ich ermeffen fann, ift feine Aenberung 
in der auge eingetreten.“ 


Am Nachmittag befuchte Herr 
Gompers die Fair. Betreff3 diejes Be- 
ſuchs äußerte er fich wie folgt: 

„Herr Keöner, der General-Ge- 
jhäftsleiter der Fair, ift ein alter 
Hreund meiner Familie. Sein Vater 
befuchte mich am Nachmittag und er- 
mähnte beiläufig des Gtreifs, erklärte 
mir auch, daß jein Sohn mich gern ge- 
Iprochen hätte. Da ich ihn feit Jahren 
fenne, begab ich mich nach der Fair 
und plauderte mit ihm. Natürlich ſpra— 
hen wir auch über den Streif., Diefe, 
mie alle übrigen Unterredungen, die 
ich bisher in dieferAlngelegenheit Hatte, 
verlief ergebnißlos. 

„Was nun den Gtreif anbetrifft, fo 
darf ich wohl au8 der Stimmung ber 
Streifer jhließen, daß fie unter fei- 
nen Umjtänden in eine bedingungs- 
Iofe Uebergabe willigen werden. Ich 
werde e3 ihnen jedenfall3 nicht rathen, 

„Wenn fein ehrenhafter Friede ge- 
Ihlojfen werden fann, der in Zufunft 
ein bejjeres Einverftändniß fichert, fo 
ift e3 ebenfo gut, e3 bleibt alles, mie 
e3 ilt. E3 liegen feine Gejete und feine 
Vernunftgründe vor, die Streifer ver— 
hindern, zu irgend einer Zeit fih um 
MWieder-Anftelung als Individuen zu 
bemühen. 

„I habe mich nach Kräften bemüht, 
eine Schlichtung des Streiks herbeizu- 
führen; ganz ergebnißlos jind meine 
Bemühungen nicht geblieben. Wenn ich 
am Gamjtag aus Dayton zurüdkehre, 
mwerbe ich in meinen Bemühungen fort- 
fahren.“ 

Inzwiſchen habe ic) dem Setretät 

rriſon im Hauptquartier der Ameri⸗ 


erſucht, Rundſchreiben um Unter⸗ 
ſtützung der Streiker an jede Union 
des Landes zu ſenden. 

„Sobald der Streik beigelegt iſt, 
können die Gewerkſchaften ja aufgefor— 
dert werden, die Zahlung von Unter— 
ſtützung einzuſtellen. Sollte dagegen 
kein ehrenhafter Frieden zu erlangen 
und die Fortſetzung des Streiks auf 
unbeſtimmte Zeit unvermeidlich ſein, ſo 
wird die American Federation of La— 
bor die ſtreiklenden Fuhrleute nachſträf⸗ 
ten finanziell unterſtützen.“ 

In der Sitzung im Rectox-Gebäude, 
an der ſich Vertreter ſämmtlicher Fuhr— 
halter-Verbände Chicagos betheilig— 
ten, wurde die Forderung aufgeſtellt, 
die Frage einer ſchiedsgerichtlichen Ent⸗ 
fcheidung zu unterwerfen, ob die Fuhr- 
leute folgenden Abfchnitt ihres mit den 
Fuhrhaltern getroffenen Uebereinfom:> 
men3 übertreten haben: 

„seber non und bejchäftigte Fuhr— 
mann fol im gewöhnlichen Verlauf des 
Gefhäfts Waaren überall dort ablie= 
ferk, mohin mwir ihn jenden.“ 

Zum Vertreter der Yuhrhalter im 
Schiedsgericht wurde einſtimmig Edw. 
Hines von der LumbermensAſſociation 
gewählt. 

Am Nachmittag um fünf Uhr fand 
dann im Briggs Houſe eine Unterre— 
dung ſtatt zwiſchen den Vertretern der 
Fuhrhalter und denen der Fuhrleute. 
Die Vertreter der Fuhrhalter unter— 
breiteten ihre Forderung, welcher der 
Paſſus zugefügt war: 

„Bis das Schiedsgericht ſeine Ent— 
ſcheidung abgegeben hat, ſollen die 
FuhrleuteWaaren abliefern an ſämmt⸗ 
liche, durch den Streit in Mitleid- 
Schaft gezogene Firmen.” 

Albert Young beftand darauf, daß 
diefer Baffus gejtrichen und dafür ber 
Zufaß angefügt werde: „Außer man 
verlangt von ung, Waaren an Firmen 
abzuliefern, bie fich geweigert haben, 
in eine fchiedsgerichtlihe Schlichtung 
des Streif3 zu willigen.” 

Nach Iebhafter, über eine Gtunde 
mwährender Debatte famen die Parteien 
überein, die Forderung in ihrer urs 
fprünglichen Faffung ohne den Zujah 
zu unterbreiten, ma$ denn auc) ges 
ihah. Db der Diftriftsrath heute 
Abend die Forderung bewilligen wird, 
bleibt abzuwarten. Vor feiner Ub- 
reife nach Dayton hatte Herr Gomper3 
eirre Unterredung mit Herrn Shea im 
Bundesgerichtägebäude, mo lebterer 
befanntlich al3 Zeuge in der Verband: 
fung vor dem Bundesgerichtäreferen- 
ten Sherman vernommen murbe. 

Son diefer Verhandlung geriethen die 
Anwälte Levy Mayer, der Vertreter 
der Arbeitgeber, und Anwalt Jakob 
Le Bosty, der Nechtsbeijtand der 
Fuhrleute, jo hart aneinander, daß 
Herr Sherman die Gitung fchließ- 
lich aufheben mußte. Shea hatte jich, 
mie berichtet, widerborjtig gezeigt und 
fie) geweigert, die Mehrzahl der ihm 
von Herrn Mayer geitellten Fragen zu 
beantworten. Schon mährend feiner 
Vernehmung war e3 zu fcharfen Wort- 
gefechten zwifchen den Anmwälten der 
beiden Parteien gelommen. Als dann 
Detektive Buckminſter vernommen 
wurde, erhob Anmalt Le Bosfy gegen 
eine von Herrn Mayer geitellte Frage 
Einfprud. Im Laufe der Hikigen De- 
batte, die jich entifpann, führte Le 
Bozky an, daß fein geichäbter Kollege 
in einer Entſcheidung des Staats— 
obergerichts wegen eines eines An— 
walts unwürdigen Benehmens gerügt 
worden ſei. 

Herr Mayher blieb die Antwort nicht 
ſchuldig, bezichtigte Herrn Le Bosky, 
ein Lügner und ſchmutziger Ferkelſte— 
cher zu ſein und bat den Gerichtsrefe— 
renten um Schutz gegen derartige An— 
griffe. Falls ihm dieſer Schutz nicht 
werde, ſo werde er ſich im Beſchwerde— 
wege an das Bundesgericht wenden. 
Er könne zu ſeinem Bedauern nicht 
umhin, zu erklären, daß der Gerichts— 
referent, der ihn von Jugend auf kenne 
und der wohl wiſſe, daß an ſeinem 
Rufe als Anwalt auch nicht der ge— 
ringſte Makel klebe, ihm während der 
ganzen Unterſuchung nicht den Schutz 
gewährt habe, auf den er Anſpruch er— 
heben könne. Er habe ſich die gröb— 
ſten Beleidigungen gefallen laſſen 
müſſen, ohne daß ſeine Verunglimpfer 
zur Rechenſchaft gezogen worden wä— 
ren. Das werde er ſich aber nicht län— 
ger gefallen laſſen. 

Als Mayer begann, gegen ihn zu 
eifern, entledigte Le Bosky ſich ſeines 
Ueberziehers und ſetzte ſich in Kampf— 
poſitur. 

Unter allgemeinem Tumult verſchob 
Herr Sherman die Verhandlung auf 
heute Vormittag um zehn Uhr und las 
dann den beiden Anwälten die Leviten. 
Er verbat ſich in Zukunft derartige 
Auftritte und gab den Herren deutlich 
zu verſtehen, daß er von ihnen durch— 
aus korrektes Benehmen verlange. 

Anwalt Maher deutete an, daß er 
Shea, weil dieſer ſich weigerte, die ihm 
geftellten Fragen zu beantivorten, ie= 
gen Mifachtung des Gerichtshofes be- 
langen merbe. 

Betreff3 der Streiflage äußerte Herr 
Maper fich geitern wie folgt: „Beamte 
bes Arbeitgeber-Verbandes theilen mir 
mit, daß fich die. Lage ftetiq beifert. 
Die neuen Fuhrleute haben fich einge- 
arbeitet und die Zahl der zu vergeben- 
den Stellungen vermindern fich mehr 
und mehr.” 

„Auf den Straßen finden weniger 
Kramalle ftatt; e8 merden meniger 
GStreitbrecher mißhandelt; die Arbeit- 
geber find mit der Zage der Dinge zu— 
frieden.“ 

Befragt, wie es im Falle einer Bei— 
legung des Streiks mit der Wiederan— 
ſtellung von Streikern gehalten werden 
würde, erklärte Herr Mayer, daß die 
Arbeitgeber, wie ſie ſeit Beginn des 
Streits erklärt hätten, in Beſetzung 
von frei gewordenen Plätzen keinen Un⸗ 
terſchied zum Nachtheil von Streikern 
machen würden, ſofern dieſe ſich wäh— 
rend des Streiks keiner Geſetzesber⸗ 
letzung ſchuldig gemacht haben. 

Die“ Erprehgejelfcafien, 


Eich 5 


die an ben Streik gingen, wieder an— 
ſtellen. 


Wie geſtern berichtet, wurde der Far— 
bige Edward Gordon von Frau J. 
Gudgen als der Mörder des kleinen 
Enoch Carlſon bezeichnet. Geſtern 
Nachmittag wurde, in der Bezirkswache 
an ber 22, Etraße der Farbige Gran— 
pille Harris von feinem Raffegenoffen 
Srederid Gilberts, Nr. 505 State 
Etr., mit Beitimmtheit als Gordons 
Begleiter identifizirt. Beide Ange: 
Hagten waren bisher zu. feinem Ge- 
Itnädniß zu bewegen. 

J. D. Schaffer, Mitglied des Fuhr- 
balter-VBerbandes, unterbreitete gejtern 
dem Mahyor Dunne eine von 25 Nach: 
barn der Eltern de3 ermordeten fina= 
ben unterzeichnete Bittfchrift um beſ— 
jeren Polizeifhug in jenem Wohnbe- 
zirk. Die Bittfchrift wurde dem Po- 
lizeichef zur meiteren Veanlaffung zu= 
gejtellt.. 


Der Polizeichef ftieg dem Leutnant 
Eronin von der Bezirfäwache an der 
22. Straße auf die Bude, mit dem Er- 
gebniß, daß diefer Beamte feinen 
dienjtfreien Mannen befahl, in der Be- 
zirkswache zu ſchlafen. Ihm unter— 
ſtellte Poliziſten, die „Streikdienſt“ im 
Geſchäftsbezirk verrichteten, wurden 
angewieſen, ſich unverzüglich zur 
Dienſtleiſtung in der Bezirkswache zu 
melden. Sie wurden ſofort auf die 
Suche nach bewaffneten Negern ge— 
ſandt. Im ganzen Bezirk, in dem 
es zuvor von Schwarzen wimmelte, 
wurden geſtern nur zwei Mohren ge— 
ſehen. Einer der Neger wurde von ei— 
ner State Str.-Car, die er an der 26. 
Straße eben beſtiegen hatte, gezerrt 
und jämmerlich verbläut. Sobald er 
ſich den Fäuſten ſeiner Angreifer ent— 
winden konnte, flüchtete er nach der 
Bezirkswache an der 22. Straße, wo 
er ſeinen Namen als Fred. Andrews 
angab. 


Nach einem eindrucksvollen Trauer— 
gottesdienſt in der ſchwediſchen luthe— 
riſchen Salems-Kirche wurde geſtern 
die ſterbliche Hülle des erſchoſſenen 
Knaben zu Grabe getragen. Sechs 
Spielgenoſſen des kleinen Carlſon wa— 
ren die Bahrtuchträger. 

Der 38jährige Farbige James 
Johnſon wurde geſtern Abend von ei— 
nem Streiker von den Höfen der Pea— 
body Coal Co. fortgelockt und an 27. 
Str. und Shields Ave. von 10 Strei— 
kern, die dort auf der Lauer lagen, 
überfallen und windelweich geprügelt. 


Er gab ſpäter an, daß er keine Ar— 
beit habe, aber vor drei Tagen nach 
Chicago gekommen ſei, um Arbeit als 
Streikbrecher zu ſuchen. 

Richter Hurley ſtrafte geſtern die 
Väter bezw. Mütter von vier Zöglin— 
gen der Harriſon-Schule, die ihre 
Sprößlinge aus Sympathie mit den 
ſtreilenden Fuhrleuten nicht zur Schule 
geſchickt hatten, um je 820. Die alſo 
Gemaßregelten ſind: Joſeph Amada, 
Nr. 267 21. Str.; Joſeph Chriſtian, 
Nr. 1819 Clark Str.; Frau Camilla 
Lacora, Nr. 43 21. Place und Frau 
George Smith, Nr. 35 Alexander Str. 

Betreffs des Streiks der Zöglinge 
der Lake-Hochſchule hat der Schulrath 


Hämorrhoiden 


zafh und gründlich geheilt ohne Operation, 
ohne Schmerzen, ohne Abhaltung von der Arbeit. 
Keine Zahlung im Borans. 
Höchſt erfolgreiche brieflihe Behandlung für 
alle Kronifhen Krankheiten. an 


* 


— — 


Ein Wort an das Publikum 


betreffs der Garantie des Fabrikanten. 


Fertige Kleider ſind zu einer ſolchen Vollkommenheit entwickelt, 
daß die Fabrikanten der befjeren Sorten jedem von ihnen her- 
geftellten Kleidungsftüc ihre abfolute Garantie beifügen. 
Gewöhnlich ift die Bezeichnung „Garantie‘ eine be= 
deutungslofe Beichäftsphrafe, aber wie fie von den Sabrikan- 
ten, deren Waaren wir führen, gebraucht wird, ijt es ein 
4 abfoluter Kontrakt, für jedes Stücd ihrer Waaren, das nicht 
den hohen an fie geftellten Anfprüchen entjpricht, vollen Erjat 
zu leiften. 


Seht münfchen wir unfere Garantie der ihrigen Hinzuzus 
fügen und jagen, daß mwir jedes Stüd, da3 wir zum Ber: 
fauf anbieten, garantiren In jedem Falle van Unzufrie- 
venheit al3 Folge von ungenügender Qualität, Fehlern 


in Schnitt, Arbeit und Pafjen nehmen mir 


bereit- 


tilligft den Artikel zurüdf und retourniren das Geld. 


Bir miünfcen, 


daß das Publitum dies ala 


einen 


Kontrakt von ung anjieht, giltig für jede einzelne unferer 


Anzeigen. 


Garantirte Herren Alnzüg: 
Garantirte Jünalings- Anzüge ........0.....$7.50 bis $20 
Garantirte Kinder- Anzüge 


Belmont und 
Lincoln Avenue. 


beichloffen, dab im Wiederholungsfalle 
die Schule bis Beendigung des Fuhr- 
leuteftreifs gefchloffen werde. Schüler, 
die ji dann Wusfchreitungen zu 
Schulden fommen laffen, werden mie 
gewöhnliche Gefetesübertreter behan- 
delt werden. 

infolge des geftern berichteten 
Streif3 der halbwüchitgen Depefchen- 
träger wurde gejtern die Zimeigjtelle der 
Mejtern Union Telegraph Eo., Nr. 944 
Blue Island Ave. geſchloſſen. 

Die Droſchenkutſcher haben in einer 
geſtern im Hauſe Nr. 145 Randolph 
Str. abgehaltenen Verſammlung den 
Beſchluß des Streikausſchuſſes, demge— 
mäß den Drojehfutichern geftattet 
wird, Baffagiere nach den mit dem Ge= 
mwerfjchaftsbann belegten Gefchäften zu 
fahren, qutgeheißen. 3 gejchah das 
angeblich nur, weil Mayor Dunne ge- 
droht hat, jedem Kutfcher die Lizens 
zu entziehen, der fich mweigern würde, 
Paffagiere, wohin fie e8 wünjchen, zu 
fahren. 

Un Clark und Wafhington Straße 
führten aeftern, Nachmittag angeblich 
Philipp Adams und Lawrence North- 
ıup, Fubrleute der U. BP. Willette Tea 
ming Eo., Zufammenftöße ihrer Fubhr- 
twerfe mit zwei von den Sheriffsgehil- 
fen John Halton, Nr. 298 Congreß 
Str., und E. U. MeHarry, Nr. 436 
Diverfey Boulevard, gelenkten Gefähr- 
ten der United States Erpreß Eo. her- 
bei. Eine Waaenftauung war die Yol- 
ge, die. da3 Ginfchreiten der Polizei 
nothmwendig machte. Adams und North- 
tup wurden verhaftet. 


Ein Revolver in der Hand von Ch. 
Wilfon, einem Ungeftellten der United 
State3 Erpreß Eo., entlud fich zufäl- 
lig an Wafhington und efferfon Str. 
Die Kugel traf den Kriippel des Poli: 
ziften Michael Tabin, prallte ab und 
Itreifte den Beamten, der eine leichte 
Wunde erlitt. 

Mm. Page wurde von Richter Doo- 
len um $25 geftraft, weil er anaeblich 
verfucht Hatte, da3 Gejchirr der vor 
einen Wagen der Adams Erpreß Co. 
aefpannten Pferde zu zerfchneiden. 

Das Gerücht, demgemäß did Firma 
Großfeld & Roe geftern dem Beifpiele 


ber Firma Louis W. Stayart & Eo. |s 


gefolgt jei und wieder Unionleute ans 
geitellt habe, nachdem fich die Dienfte 
ber Employers Teaming Co. als un— 
zureichend erwieſen hätten, wurde von 
dem Präſident der Firma als vollkom— 
men aus der Luft gegriffen bezeichnet. 

A. J. Reed, Sekretär der Möbel— 
fahrer-Union, ein Mitglied des Di— 
ſtriktsrathes der Fuhrleute, erklärte, 


— — —— — — ——— — — — —— —————— 


LEE 


Zwei Läden 


810 bis 830 


— 


INALS, 


a 
ROS.& CO. 


Milwaukee Avenus 
und Division Str. 


# 


— ——— 


Samſtag, 


II Frohe Aöhjuhrs-röſung 


den 20. Mai 1905. 


Wir haben ganz befondere Vorbe- 


reitungen getroffen, diefen Verfauf zu 
einem Ereigniß zu geitalten, da® bon 
unjeren Kunden, jomie von dem all- 
gemeinen Publitum der MWeftfeite nicht 
fo bald vergefjen werben mird. 


Eine feltene Gelegenheit 
für kluge Käufer. 


Feinfte Tailor-made Anzüge und 
Ueberröde für Männer, gemacht um zu 
$15.00 und $16.50 verfauft zu mer= 
den, modifcher Schnitt ‚und forreft ge= 
fchneibert. Für unferen Eröffnungs— 
Verlauf zu 


$9.98 


Ertra feine bei Hand geſchneiderte 


Anzüge und Ueberröcke für Männer. 
Dieſe Kleidungsſtücke ſind ebenſo gut 
wie ſolche nach Maß gemachten. Für 
unſeren Eröffnungs-Verkauf 


Konzert 


von 
Mililär- 
Kapelle 
Nachmittags 
und 
Abends. 


Ein moderner Lear. 


Er fommt wieder zu dem Seinigen. 


Der SOjährige Lorenzo Pratt hat, 
wie ſchon geſtern berichtet, vor Jahr 
und Tag, alö er franf barnieberlag 
und mwähnte, daß feine Sterbejtunbe 
nahe märe, fein Hab und Gut im 
Merthe von $200,000 feinen drei Kin- 
dern übertragen. Als ein ſparſamer 
Herr und fürforglicher Vater wollte er 
durch diefes Verfahren feinen Kindern 


daß, falls der Diftriftsrath den Vor | eine foftfpielige und langwierige Erb- 
fchlag der Fuhrleute annehme, e3 nur | fhaft3-Regulirung erfparen und Jie 


geichehen würde, um nicht das ganze | außerdem der Nothmenbigfeit 


Yubhrgemwerbe in den Streif zu zerren. 
E35 fei eine. fhlimme Sade, in eine 
Toiedsgerihtlihe Schlichtung zu milli- 
gen, da dadurch ein Präzedenzfall ge= 
Ichaffen würde. E3 fei ftet3 ein Grund: 
fah der Union gewefen, von Union— 
führleuten nicht zu verlangen, fih in 
Streifbezirfe zu wagen. 
aenden Falle läge die Sache aber fo, 
daß der Bezirksrath wahrſcheinlich 
nicht umhin können werde, den Vors 
ſchlag zu bewilligen. 


—— gun 


* Aus Whiting wird berichtet, daß 
daſelbſt Frl. Orrell Richards aus 
Gram über den vor Kurzem erfolgten 
Tod ihres Vaters und infolge der Auf⸗ 
regung, in die ſie bei methodiſtiſchen, 
ſog. „Erweckungs“ ⸗Verſammlungen, 
ve n war, in zeligiöfen 


Se 


Im vorlie⸗ 


über⸗ 
heben, eine Erbſchaftsſteuer zu ent— 
richten. Aber der alte Mann überſtand 
die Krankheit. Zu ſeinem Schrecken 
ſah er, daß das ſeinen Kindern gar— 
nicht recht zu ſein ſchien, und daß 
dieſe wirklich von den Rechten Ge— 
brauch machen wollten, die ihnen ſeine 
Schenkung doch nur für den Fall ſei— 
nes Todes häite ſichern ſollen. Der 
Greis iſt dann klagbar geworden, und 
Richter Brentano hat die Schenkung 
geſtern, da ſie noch nicht urkundlich 
eingetragen war, für null und nichtig 
erklärt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß Pratt nun ein wohl verklauſelir⸗ 
tes Teſtament machen und ſeiner Nach⸗ 
kommenſchaft ihr Erbe durch allerlei 


 OASTORIA füsägingnud Kine, 
| Die Sorte. Die Ihr Iumer Gekauft ‚Habt 


u‘ 


MORRIS & LOLDSCHMIDT 


Clothiers, Hatters and Furnishers 


773 bis 781 8. HALSTED STRASSE, 


$14.98 


Schöne 
Houvenirs 
für 
ale Befu- 
cher. 


Stiftungen erheblich fürzen wird. Der 
Sicherheit halber mag er das fogat 
noch bei Lebzeiten durch Schenkungen 
thun, die er dann aber wohl rechtzeitig 
beglaubigen lafjen müßte. 


Niemand —— Schwindſucht zu 
Sie läßt ſich aber berhindern. Dr. ’ 
wah Pine Syrup heilt Huuen. 
Bronchitis, Aſthma. Verſagt nie. 


— — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Deutſche Orden Ha—⸗ 
rugarr wird ſein diesjähriges 
Ordensfeſt am 25. Juni in dem all⸗ 
befannten Nord-Chicago Schügenpark, 
mii dem jegigen Namen NRiverbieim 
Charpfhooters’ Park, begrenzt vom 
Belmont und Weitern Ave. und Ross 
coe Boul., abhalten. Die Eigenthümer 
bee Parka, jomwie der. Deutjche Orden 
Harugari wird Alles aufbieten, um 
diefes Tyeft zu einem ber glänzendſten 
iefer Saifon zu machen. Eintritig 
10 Cents die Perfon. ä x 

* Slottenjefretär Paul Morton 
tommt nächfte Woche nahChicago und 
wirb dann wahrjcheinlich wegen feines 
MWiebereintritt3 in den Die ber 
Santa Ye-Bahn, deren Vizepräfitent 
er war, unterhanbeln. F 


Trägt dio 


a 
> 





BEN 


261:77° 


rei) @ 
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947.949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


$I2 und SIY Männer - Anzüge 510. 


Morgen können wir Euch von $2 bt3 $4 an jedem Anzug erfparen. 


Mir 


fagen $2 bi3 $4, weil manche Kleiderhändler die Preife ihrer Kleider nad 
den Muftern und nicht nach dem Werth feititellen, das heißt, fall ein ge- 
mwifles Mufter oder Farben-Verbindung beliebt zu fein Icheint, jo muß e& 
ein paar Dollar mehr bringen, odgleich e& meber befler im Stoffe nod 


in der Arbeit ilt. 


fparen Euch von $2 bi.$4. 
52.00 ijt die Erfparniß von unferm requlären Preife und $4.00 an 


manden Anzügen unter dem Preife unferer Konkurrenten. 


Dies ilt häufig der * und deshalb ſagen wir, 


wir 


Dieſe Anzüge 


ſind ſämmtl. von reinwoll. Kammgarn, hübſche, elegante Effekte, in einfach— 
oder doppelknöpfigen Facons, mit Fronts, welche die Form behalten, hand— 
felled und Hand wattirte Schultern, Größen 34 bis 50 — ebenfalls für kor— 
pulente und ſchlanke Männer. 


Speziell 10. 00 


CLARKE KE 
Ein Verkauf zum Jiollenpreis, 


Keine leere Behauptung— feine müßige 
Rebensart — fein Lodoogel nur für 
NReflameziwede, der jeden Befucher ent- 
taufcht — fondern ein reeller Verkauf 


zu thatfähli” Koftenpreis — ein 
Artikel jede Woche — neue, moderne 
Waaren — tadellos in jeder Bezich- 
ung — um Eure Aufmerffamfeit auf 
die Thatfache zu Ienten, daß unfere 
Preife zu jeder Zeit 25 Prozent nies 
driger iind, ala State Straße Ge- 
Ihäfte für diefelben Waaren verlan- 
gen. ede Woche ein neuer Artikel 
in berjelben Weife, zum Koftenpreis. 
Unfere berühmten „Sift Diye* Anzüge, eitfach- 
und boppellnöpfige Seide und fanch bard fin- 
iſhed Worſteds mit dauerbaftem Seraefutter — 
alle bandgefchneidert — breite atbletifde Schul- 
tern und eng anliegende Rragen—genaue Nadys 
bildungen bon bocdfeinee Kundenfchneibers 
UÜrbeit. Diefelben Anzüge werden an State Str. 
zu $15,00 berlauft. Unfer regulärer Preis, 
$12.00. Al ein „Surprife 

Special” an Clarf und Lale 

für diefe Wode ift der Preis 

nur 


„Biyer‘ nur für Samftag. 


gi: —— Röcke für Regen⸗- und ſchönes Wetter — ſchönſte und modernſte Coats in 


0 don unferer vequlären: $ 


18.00 Sorte — all die neuen 


San Metal Schattirungen — tadellos in Paffen Material und Arbeit, 
am Samftag mur 


— Ohne Luft fann der Men nicht | 
leben— vn on der Luft aber aud) nicht. 


Am Montag koit 


en fie wieder $18.00. 


— jEINER: 


CLARK Pr LAKE STS 


Offen bis 9 Uhr — 


— uUnbeſcheiden. — Kapellmeiſter: 


Was, Penſi 


bat man's! 


— feine. 25 Jahr’ "runter — und 
Mid eie Dal" 


8 


wollen Sie haben? Da 


mmi jo einer baber, 


benmädchen. 


gepaßte Sprichwörter: 
Armuth ift aller Lafter er 
‚Müßiggang ſchandet nicht. 


— Jene armen Geſchöpfe, die am 
meiſten leiden müſſen, nennen ſie Freu⸗ 


— Zwei endlich dem Zeitgeiſte an⸗ 


BZement gebildet. 


Bom Grundeigenthumsmarft. 


£utheraner verfanfen Kiribe und Schule an 
den Fatholifchen Biſchof. 


Die Verwaltung der beutfchen, evan- 
gelifch-lutherifchen St. Johannesfirche 
bat das Kirchen- und Schuleigenthum 
an ber Norbmeftede von Superior und 
ı Biderbite Str., mit 175 bei.1234 Fuß, 
Grundfläche, für $50,000 an den Erz- 
bifchof Qufaley berfauft. 

Erzbifhof Quigley wird jet mit 
ber Ausführung der Pläne feines Vor- 
gänger8 beireff3 der St. Mary’3 
Training School for Boys in Feehan- 
pille vorangehen. Die geplanten neuen 
Gebäude beftehen aus einer großen 
Schule, einem BDormitorium, einer 


| Mafchinenmwerfftätte, MWäfchereien und 


anderen. Die Baufoften werden auf 


| $400,000 veranfchlagt. 


Die Architekten Worthman und 
Noble ſind mit der Ausarbeitung eines 
Planes für ein Gemeindehaus für die 
St. Stanislaus-Gemeinde beſchäftigt. 
Es ſoll an der Ecke von Noble und 
Bradley Straße errichtet werden und 
in drei Stockwerken eine Verſamm— 
lungshalle, Schulxräume, Kapelle, 
Schlafſäle, Kegelbahnen, Billardzim— 
mer, Bankettfaal und Bühne enthal- 
ten. Die Baufoften werben auf $120,- 
000 geſchätzt. 

Fuür die Sifters of Reſurtection 
wird Nr. 972-976 North Hermitage 
Ave. ein dreiſtöckiges Kloſter-Schulge— 
bäude erbaut werden, auf einer 
Grundfläche von 46 bei 85 Fuß und 
zum Preiſe von 820,000. 

Der Pachtvertrag auf das Grund— 
fü 273—275 Dearborn Str., nörd- 
li vom Fifcher Bldg., it für H100,- 
000 von Charles E. Heilen an Owen 
F. Aldis verfauft morden. Das 
Grundftüd tft 50 Fuß lang und 70 
Fuß tief bis Plymouth Place. Es ift 
das Eigenthum von Frau Anna M. 
Beiley, welche e3 für jährlich $7,500 
an Heifen verpachtet hatte. Aldis wird 
einen neuen Pachtvertrag auf 99 Jah: 
re erhalten, zu derjelben Pachtfumme. 
Er wird das alte zmeiftöcdige Gebäude 
abreißen und eine neues drei= nder bier- 
ftödiges Gebäude mit einer Marmor 
front errichten, melces nach dem 
Pachtvertrag nicht weniger als $100,- 
000 £often joll. Albis & Co. werden 
den zweiten Stod benupen. 

Herr Charles €. Heifen fol aud, 
das Grundftüd an Dearborn Straße, 
100 Fuß füblich von Harrifon Straße, 
melches 25 Fuß Front hat, für $30,- 
000 angefauft haben. 

Thomas 9. Hulbert, welcher vor ei- 
nem Jahre die jogenannten Third 
National Bank » Ländereien ermor= 
ben hat, will ein Mujter = Stabt- 
piertel auf demfelben erftehen laflen. 
Clinton Avbe., zwiſchen Madiſon Str. 
und Jackſon Blod., ſoll zuerſt in An— 
griff genommen werden. Der Stra— 
ßendamm ſoll 26 Fuß breit werden, 
mit einer Raumfläche auf beiden Sei— 
ten von 22 Fuß, und die Baulinie 
für Häufer fol 52 Fuß vom Randſtein 
entfernt fein. Die Straße mwirb mit 
Granit hauffirt, mit Zementgofje und 
Randftein. Der Bürgerjteig wird aus 
Die Bauftellen jol- 
len 50 Fuß breit und 150 Fuß tief 
werden. Die zu errichtenden Häufer 
merden 8—10 Zimmer enthalten und 
merben für $5000 bis $8000 mit leich- 
ten Abzahlungen abaelaffen werden. 

In Rogers Park, an Chaje Une. 
und Central Str., will John U. Bid- 
ford vierzehn zmeiftöcdige Baditein- 
Wohngebäude, je 24 bei 32 Fuß, er- 
richten, welche zujammen ungefahr 
$45,000 often werben. 

Beers & Beers haben die Kontrafte 
für ein neues in Morgan Park zu er: 
tichtendes Schulgebäude vergeben. Der 
Edulrath des Ortes läßt das Gebäude 
erbauen. E3 mird aus Badklteinen 
und Stein bergejtellt werben, brei- 
ftödig fein und 88 bei 89 Fuß Grund» 
fläche bededen. Die Baufojten werben 
etwa $35,000 betragen. 

—b —— 

AUunmnthige Zumuthung. 


rau verfuchte angeblich ihren Mann zum 
Selbftmord zu überreden. 


Die John Y. Butler, Nr. 5429 Ma- 
difon Abe., in feiner Antwort auf die 
Scheidungstlage feiner Frau Anna 
Therefa angibt, hat. fie durch den 
Wunjd, in den Befig der Summe von 
$6000 zu fommen, zu berer fein 
Leben verfichert hat, ih verleiten laf- 
fen, ihn zum Gelbjimorb zu bewegen. 
Am 19. November, behauptet er, ift fie 
fehr lieb und zärtlich gegen ihn gewe⸗ 
ſen, ganz gegen ihre Gewohnheit, und 
hat dann beide Arme um ſeinen Hals 
geſchlungen und ihn gebeten, mit ihr 
in den Tod zu gehen, da ſie beide doch 
ber Welt von feinem Nupen feien. Sie 
babe ihm vorgefchlagen, jich mit einem 
Rafirmeffer den Hals abzufchneiben, 
habe aber barauf beftänben, er folle 
ihr in den Tod vorangehen und ver- 
fprochen, ihm dann zu folgen. But- 
ler, welcher der Plumberfirma 9. Y. 
Butler & &o,, 158 53. Str., angehört, 
verlangt den Bejif ber Kinder Eb- 
warb und John, 4 und 6 Jahre alt, 
welche die Mutter, wie er angibt, miß> 
handelt bat. 

Die Eiferfüchteleien ihres Mannes 
Charles haben Frau Etta Reaber das 
zu gebracht, im Superiorgericht eine 
Klage auf Scheidung einzureichen. 
Reader ift Vormann in einer Eifen- 
gießerei. Einmal hat er feine Frau 
ohne jebe Veranlaffung, jagt fie, be 
ſchuldigt, einem Manne zweiSchweins⸗ 
koteletien gegeben zu haben, und hat 
ſie im Verlaufe des Wortſtreits ge- 
ſchlagen. Ein andermal hat er ihr in 
einem Eiferſuchtsanfalle eine Anzahl 
Eier an den Kopf geworfen, ſo daß ſie 
von oben bis unten mit Eigelb bedeckt 
war. 


— Aphorisme. — Die Sprache iſt 
das Kleid der Gedanken. 


EEE 


Familie in Aufregung über. erdichteten 
Kinderraub. 

In einer gejtrigen Wbenbzeitung 
ftand die Nachricht, daß mehrere Män- 
ner einen Berfuch gemacht hätten, die 
zweijährige Tochter von Harry ©. 
Mittbold in Edgebroof zu rauben, daß 
fie an der Ausführung ihrer Abficht 
verhindert worden wären und. eines 
bon Herrn Wittbold3 edlen Pferben 
erfchoffen hätten, - 

Herr Fred MWittbold, Nr. 1657 
Budingham Place, begab fich mit dem 
Nachtzuge nach Edgebroof, um fi 
bon ber Wahrheit diefer Nachricht zu 
überzeugen, und war froh, zu erfahren, 
daß fie vollftändig au3 der Quft ge- 
griffen war. Wie er bei feiner Rüd- 
fahrt erklärte, jcheint da8 Gerücht fi 
aus einer gelegentlichen Bemerkung der 
Frau Henry Wittbold entmwidelt zu ha= 
ben, daß fie ihre Kleine nicht gerne 
aus den Augen laffe, meil fo viele 
fremde Leute in Gefchäften nad) den 
Gewächshäuſern und Gärtnereien der 
Firma kämen. 

— ——— 


Schmolls Muſit⸗Akademie. 


Das Konzert der Zöglinge erwies ſich als 
durch fhlagender Erfolg. 


Die unter Hugo Schmoll3 Leitung 
ftehende Mufitafademie gab geftern in 
Steinway Hal dem PBublitum Gele- 
genheit, jich von den Yortfchritten der 
Schüler der Anftalt zu überzeugen, 
und der gute Ruf der Akademie hatte 
eine zahlteihe Zuhörerfchaft angelodt, 


bie ihre Zufriedenheit mit dem Gebo- 


tenen in freigebigjter Weife fundgab. 

Unter den Vortragenden trugen bie 
folgenden befonder3 reichlichen Beifall 
davon: Frl. 2. Strand, Sopran; Frl. 
K. Jaeger, Mezzo-Sopran; Herr U. 
Koehler, Bariton; Frl. Alice Stein- 
meb und Frl. ©. Krug. Der gemifchte 
Chor, deifen Nummern dasProgramm 
eröffneten und fchloffen, legte große 
Ehre ein, und auch die Violiniftin Frl. 
E. Sturgis bedeckte ſich mit Ruhm. 


— — 


* Die Geheimpolizei und Angeſtellte 
einer privaten Detektive - Agentur Ju: 
chen fett einigen Tagen nach einem an 
geblich fpurlos abhanden gefommenen 
höheren Beamten der Pullman®o. Wer 
der Bermißte ift, wird vorläufig nod) 
nicht befannt gegeben. 

—— —e,— 


Marttberidi, 
Chicago, den 19. Mai 195. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Winterweizen Wr. 2, rotb, $1.00-$1.01; 
Ne. 3, roth, 94--c; Nr. 2, harı, Ba— 
9544e; Nr. 3, hart, BR--92r. 
Sommerweizen, Nr. 1, $1.02—$1.8; Nr. 
3; Rt. 3, 9üc—$1.01: 
Mais Nr. 2, Buhl; Nr. 2, weiß, 3346 6; 
Nr. 2, acid, 3U—Hihec; Nr. 3 u; Nr. 
: iB, — Nr. 3, gelb, Be: Nr. 


Nr. 2, weik, 24 
3, weik, 3I%—32le; 
Standard, 32-—Nar. 

Mehl. Winter-Batents, 84.10-44.20 das ab; 
„Straights“. $3.90--$4.0); Minnefota Hard 
Winter-Patents, $4. 9085.00; bejondere War 
Ten, 25.60, 

Heu (Berkauf auf den Gen Beſtes u ı 
$12.50--$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; 2 
8. vö 6 Nr. 3, $7.00- zz beſtes Prai—⸗ 
rie, gid do iũ ᷣo: ditto, Nr. ns: 
Nr. 2. 87.00-87.80; Rt. 3, 20.008700 ; Re 
4, $6.00—8$6.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, Mac; Juli, 8o96 80466; 
tember, 883566. 

Mais, Mai, 54; Juli, alt, 40%%e; 
49%; September, alt, 48%c; nen, 


Selen, Mai, Ile; Yuli, 30lae; 


28 7 c. 
Brovijionen. 
$.3; Juli, $7.32%; 


Shweinefieijd, 
$12.5; September, 


Juli, 


A 


Hafer, Nr. 3 
Buc; Nr. 3, 


3316; 
He; Nr. 


Exp: 


neu, B%— 
6ut. 


September, 


Shmal;, Septem⸗ 
ber, 87.52. 

Gepökeltes 
$12.45; Juli, 
$12.87%2. 

Rippchen, 
ber, 87. 55. 


Mai, 


Mat, 
$12.5— 
Mai, $7.10; 


97.0; Septems 


Prima, weiß, 0.09% 

Perfection, 150 

Keadlight, 175 

Naphta 

Dleum Spirits 

Gajolin (Ofer) 
do, 7 
do, 7 

Zeinjomen:Del, roh, der 5 
do., gereinigt, per 5 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

Rindvieh. Beſte Stiere, 120-1400 Pfund, 
80.00-80.65 per 10 Pfund; gewohnliche bis 
mittlere Sorte, per 10 Pfund, 8353.00 46. 00; 
gute bis ansgefuchte Kühe, .60—$5.50; ges 
wöhnliche bi3 mittlere Kälber, .09-$5.25; gut: 
bit eusgefuchte Kälber, nn Bullen. 
gute bis ausgejuhte, 2.5—H.0 

S * enne. Ausgejuchte bis befte — Berſandt), 
85.40-89.55 per 19 Pfund; gemöhnlide bis 
ihiwere Schlahthauswanre, $5.35 bis 5.45: 
jchwere gemifchte —— 85. 85. 45; leichte 
ausgeſuchte, 6.35 45. 50. 

“0.18 Beite ichivere Hammel, per 100) Pfund, 
$.1 25; gute bis ausgejudhte Schafe, 4.59 

—$5.05; aute bis ausgeſuchte Jaͤhrlinge, 8. * 

ech gute bi3 ausgejuhte „Lambs", $.35— 

6.75 


EEE: EEE EEE Ten 


Merkt Dieses 


Man kann fi mit deö 
BE erfreuen, wenn man 
m 


Leberleiden 


geplagt iſt. Mann kann je⸗ 
doch Unwohlſe in mit Wohl⸗ 
fein vertauſchen durch die 
Anwendung von 


Dr. Auguft Königs 
Hamburger 
Tropfen. 


Milwaukee 
und 


Ashland Äves. 


ſchine gemachtes 


reelle Wolle 


von Kammgarn? 


legen Sie einmal, 


doppelbrüſtiger. 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Greamery”, erira, per Bid 
‚ber Pfund 


8 


— 
t 


222 
V 


Käje— 
Rabımtäfe, „Twing”, per PBfund.. 
„Daifies*, per Pfund 

»Doung Americas”, 

Schiw-izer, neu, per ® 

Zimburger, neu, per 

Brid, per Bund 

Eier— 

Friihe Waare, ohne Abzug Bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zu: 
rüdgejandt) 

Briihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Fiften ein 
geichlojien) 0 

Prima, 60 VBrozent friich 

*53 für den Stadtverkauf ver— 


Gefiüai Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflüdel (lebend)— 
Hühner, das Piund Y 
Truthühner, das Pfund. .. 0.14 —0.15 
Gänſe, das Dutzend. ............. 8.00 —10.@ 
Enten. daS Bund. onuerunnnneee v2 —.1l3 
Geflügel (Küblipeiher)— 
Hühner, das Bund ouencsennnee 0.12 —0.13 
Ganſe, das Pfund .............. 0.9 . lo 
Truthühner, f 0.15 
Kälber (geidlahtc)— 
50-- 69 Pid. Gewicht, das Pfund 0.014—0.05 
65— 75 Bir. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.06 


— 
ERERE 


Sind Sie überzeugt? Nun, dann bejchen S 
Anzüge wie Dieje, in grau, 
nau für zehn Dollars. Sie wiffen, dat Andere von $12 bis $15 dafür verlangen. 
zwei Dis fünf Dollars fparen, beim Einfauf eines diefer Anzüge zu 


Ein hübjches importirtes Wajler-Set frei mit jedem Anzug-Einfauf von $12 oder mehr. 


— — — 


—— Dir. Gewicht, das Pfund 0.os —.00 | 


iid 

Weibfiit. Nr. 1, per Biund.. 

Schwarzer Bari, Mn Biund.. 
Barih. per Pfund 

Biderel, per 


te, per sin 
— OR 
Bere (zugerichtet), per Pfund.. 
Lada, der Pfund 0m 
Schelfiih, per —— 
Halibut, der Pfun 
fundern, per Brand 
ale, per Pfund 
Hering, per pn nd 
Trout, Rr. per ® 
Troue Nr. y per 
Maderel, per Pfund 
Qummer (gefodt), per Pfund.. 
Srifche Früchte, Gemüte. 


Aepfel, in Garfadungen, geb... 4.3 
itronen, Kolifornia, per Kitte.. zu 
S Ralifornia Ravels, per Kifte 2 
Bananen, „Zumbo‘, Bün 
Ananas, tubanifche, per Kifte 
Röaberber, ben a per Kiſt 
Rothe R 
2 kali % 
Erdbeeren, 4 Duart 


Sera Rh iger j 

, „hiejiger, x 

Eonsiin, Kali ie = eike.... 3 

Moprrüben, per 

Sellerie, per Bündel ...........444 . 
üb Kifte Kl 


Weißer 


>» 
Er 2: 
® 
w» 


it —— 
SEES ELETREE 


ILL 


urten, 
Spinat, Feier. — —— 
—— der Kiſte 1. 
— ber Ma enge en 
ein, der —————— 
Sein, 5 u . 
Bohnen 
eüne Schnittbohnen, per RKifte.. 
Trodene — auserleſen. 


I] 
H253 3 Basunks 


bbLl 1 


— — — — — 
— Tobesfälle. 
der 
N über beren Tod dem ‚m Gefundbeiisau 
—5— augina: 
66 Fi „un 1“, m. 
59 Moda, & 
Riller S 
im J Saulins Str. 
ztgalde € en F 8 — 


— — Eure 

Fab, u ARE 5 =: biter 8 * 

—— Se de Garfin, ze. 
Mildred, 8 Tage; 5302 De Une. 


* Bau Sir. 
ulina 
Etrom, Oliver, as Auftin Ave 
Zintesan. ——— 3 719 4. a 


* 3: 77 
Eis e. 2 
if. 


— 
George, 8 Tage: 135 ®. Kr "Str. 


zwerth 810980 


Nun, ſagen Sie, was kennen Sie von der Ar— 
beit an Kleidern? Können Sie ein mit der Ma— 
Knopfloch von 
der Hand gemachten unterſcheiden? Kennen Sie 
von merzeriſirter 
Wiſſen Sie den Unterſchied zwiſchen einem 
1904 und 1905 Aufſchlag. Kennen Sie Cheviot 


einem mit 


Baumwolle? 


Um ganz aufrichtig zu ſein, kennen Sie nicht 
eine dieſer Sachen, nicht twahr? Nun dann über: 
melches Rifito Sie laufen 
beim ° Anfauf von Stleidern ohne die allerroich- 
tigften Sachen davbon zu verſtehen. 


Und was iſt dann Ihr einziger Schuß? Wir glauben, Ihr einziger Schutz liegt in einem Ge— 
ſchäft, das reell und zuverläſſig iſt, einem Geſchäft, das immer mehr das Vertrauen des Publikums 
ſich erwirbt, wegen ſeiner vernünftigen Methoden, einem Geſchäft, zu dem dieLeute immer wieder kom— 
men, denn ſie wiſſen ganz genau, daß es nach modernen Geſchäfts-Grundſätzen geführt wird — dem 
Continental, dem größten Kleider-Geſchäft der Weſtſeite. 


Sie ſich die beiden Amzüge in dieſer Anzeige, ein einfacher und ein 
braun, ſchwarz, ſchlicht oder fancy, verkaufen wir ge— 
Warum 


.- ev. Er U EEE HR EUER 


BENS( 


0 o 


Er” größte 


—VW — xleider· Laden 


der ehe. 


dop⸗ 


$10 


nidt von 


Der Schuh-Laden wird morgen 
ein gejehäftiger Platz fein. 


Wir haben mehr neue Yaconz in Zehen aufzumeifen, als Ihr anderswo zu finden im Stande 
feid, und morgen erwarten wir fie den Füßen Dußender und Dutender von Männern u. Damen an- 
zupafjen. Orfords (niedrigeSchube) finden gegenwärtig einen faft unglaublichen Abjat, da das Wet— 
ter für den Gebrauch derjelben mit jedem Tage geeigneter wird. 
Wir können Euch morgen ganz genau den Schuh vorzeigen, den Ahr 


8240 


IXONG 


ONE —— en 


847.949 & 951 MILWAUKEE AVE) 


— 


— 
f Ci 
9 
⸗ nennt — 2 
JI— 
— ER» * 
* * 
ne > 
— 
nr * 


Noch mehr bſlaune Serge: Anzüge für die Knaben. 


Wir erhielten geitern noch eine Sendung von 1000 blauen Gerge 


Suits, 


die erſte Partie ſeit Oſtern, und morgen früh legen wir ſie zumVerkauf auf. 

Wegen der großen Knappheit von Blue Serge-Stoffen iſt dies eine 
ſeltene Gelegenheit, in der That eine Gelegenheit, wie ſie Euch kein anderes 
Kleidergeſchäft in Chicago bieten kann. 

Falls Ihr hier geweſen ſeid und in den letzten paar Wochen verſuch—⸗ 
tet, einen dieſer Anzüge zu erlangen und auf dieſe Ankündigung wartet, 
dann rathen wir Euch, ſofort zu kommen, denn die Quantität iſt beſchränkt 
im Vergleich mit der ſtarken Nachfrage nach dieſen Waaren. 

16 Unz. reinwoll. Serge, für Knaben in der richtigen Weiſe gemacht, 
—— 


2 Stüch-Anzüge, Alter 8 bis 16- 


nee ee 


3 Stüd -Unzüge, Alter 8 bis 16— 


asia iii 


Banlerott · arllarungen. 
Sm Bun 


Bundes » „ Diftettögerit wurden 
um Banlerott-Ertlärungen eingereicht bom: 
Frantlin W. — Eola. JII. — Berbindlich⸗ 
teiten, $35.731: 


* Bios Berbindlickeiten, wu; Be 


a 8 eisler — Berbindlichteiten, 240; Be 


> — 


er 
a * a 


e #626. 
us Berbindlickeiten, 8750; Ber ! 


53.00 
53.350 


Scheibungsfiagen 


wurden eingereicht von: 

Stanifam gegen Warpaunı Gyapczyusti, Mens 
lajien; Stella gegen F. Maul, Berlafien; Gtta €, 
gen Charles 9. Reader, graufame Behandlungs 

ey gegen Bhilip Me&wen, Begebung eines — 
bregens 2 2. gegen George S. Biger⸗ 
De ia €. gegen Flavius T. *8 8 
taujame Behandlung; Fannie gegen Morris Ren 
erlafien, 


itti „Schäm' Bi 
— ſchon ſo groß 

3 gie ir hal mic | Fi f 
tanzl: „ i I 
— 





Könnt Khr Euh die Sadhe nicht 
bequem machen? 

Seht, daß Euer Anzug von Kamm 
garn oder Kammaarn Chepiot ift, die 
in biefem Frühjahr fo populär find. 

Sie fünnen mehr Reiben an den 
harien Eden des Lebens vertragen, 
als irgend ein anderes Gewebe, aus 
dem Männer-Kleiver gemacht werden. 

Anzüge aus Kammgarn u. Kamm- 
garn-Cheviot, $16 bis 833. 


F. M. ATWOOD, 


Rogerd, Meet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


DerguügungssWegtweifer, 


Powers'. 
Liebes lotterie“. 
Buib Temple 
Steer“. 
IIlinois. 
u? Piff 
arrid. —,„Biff, Paff, Poufe, 
Grand Opera ee — ‚Mi, Wiggs 
of the Gabbage Patch“. 
Studebater — „Ihe Pirginian“, 
owarbs. — „Seffe Names“. 
tenzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
aub Nachmittags. 
telds Columbian Mufeu m Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


Frau Ehumann-Heint in „Die 
of Mufia — ‚A Teras 


Weber 3 „Etar Vaudeville“⸗ 


Zofalberidht. 
Berechnen ihre Forderung. 


— 


Mit den Straßenbahn - Kaufver- 
handlungen geht's nicht ſo ſchnell. 


Fort mit den Schienen! 


Beffere Schubporrihtungen an Aufzügen. 
— Derlegungen von Bauvorfchriften ge- 
ftattet. — Dunnes Wahlfonds. — Eine 
Lizens für jede Schanfftelle, 


Vertreter aller biefigen Straßen: 
babnjyiteme Hatten fich zu der Sitzung 
des Stadtrathsausſchuſſes für örtli— 
ches Verkehrsweſen eingefunden, in mel: 
cher über die Pläne zum Verkauf der 
Straßenbahnen an die Stadt verhan— 
delt werden ſollte, da die Geſellſchaf— 
ten aber den Werth ihrer Anlagen erſt 
durch Sachverſtändige berechnen laſſen, 
ſo wurde aus der Verhandlung nichts, 
bis jene Berechnung fertig iſt. Dieſe 
ſchließt alle Straßenbahnen ein. 

Der Ausſchuß beſchloß, daß probe— 
weiſe in der Wabaſh Avenue, zwiſchen 
Monroe Str. und Jadfon Boulevard, 
neben und unter den Schienen ber 
Hohbahn gefiebter Kies angebracht 
erben jollte, um fejtzuftellen, ob fich 
auf diefe Weife das Geräufch der bor- 
überfahrenden Züge vermindern Taffe. 
Der Borjchlag ging von Ingenieur Noe 
bon der Northmeitern-Hodhbahn aus, 
der Ausſchuß -Sachverſtändige Ar— 
nold hielt nicht viel davon. 

Die Maſſeverwalter der UnionTrac— 
tion Co. haben Richter Großcup einen 
Ausweis über Einnahmen und Ausga— 
ben für die Zeit vom 1. März bis 9. 
"Mai vorgelegt. Stellt derfelbe fich ala 
richtig heraus, jo werden Herrn Teber3 
Bürgen bon meiterer Haftpflicht ent- 
‚bunden werden. Herr Teber ilt be= 
‚Tanntlic) al3 Mafjeverwalter zurüdge- 
treten. Laut dem Bericht waren bie 
Eignahmen im März $1,239,642.65, 
im April $1,247,021.41 und vom 1. 
bis 9, Mat $704,568.03. Die Maffe- 
verwalten erhalten monatlich je $1500 
Gehalt. z * 

* 


Die Stadt hat im Superiorgericht 
ein Verfahren eingeleitet, um die Ge— 
neral Electric Railway Co. zu zwin— 
gen, ihre Geleiſe an der DearbornStr., 
zwiſchen 14. und 23. am Plymouth 
Court, zwiſchen 14. und HarriſonStr., 
am Cuſtom Houſe Court, zwiſchen 14. 
und Harrijon Str., und an der 14. 
Etr., zwifchen Plymouth und Cuftom 
Houfe Court, zu entfernen, ald ge— 
führlich für den Verkehr, ala Gemein- 
ſchaden und ungeſetzlich, weil die Ge- 
ſellſchaft durch „Täuſchung“ den 
Stadtrath veranlaßt habe, ihr am 1. 
Oktober 1895 eine Gerechtſame für 
jene Straßen auszuſtellen. 
* * * 


Ald. Eidmann hat dem Stadtraths⸗ 
ausſchuß für Bauangelegenheiten em⸗ 
pfohlen, die Anbringung von gewiſſen 
Apparaten an allen Perſonen- und 
Frachtaufzügen zu verfügen, welche 
berhindern, daß die Aufzüge ſich in 
Bewegung ſetzen, ſo lange ihre Zu— 
gangsthür geöffnet iſt. 

Der Ausſchuß geſtattete folgende 
Verletzungen der Bauvorſchriften: Bau 
eines einſtöckigen Eiſenblechgebäudes 
mit Raum für 60 Perſonen im Sans⸗ 
fouci-PBarf; Anbau an da? Haus 3300 
Honne Ave, auf Holzpfählen, Stein- 
fundament vorgeſchrieben; Schutzdach⸗ 
bau, 339 Clybourn Place, auf einem 
Zaun ruhend; Weſt Chicago Baſeball 
Elub, Erhaltung eines ſehr hohen 
Zauns ohne Zuſtimmung der Umwoh⸗ 
ner. 

Straßenreinigungs⸗Superintendent 
Solon erklärte, die Gelder, welche er 

für politiſche Zwecke eingetrieben habe 
und deswegen er jetzt angeklagt ſei, 
ſeien Bürgermeiſter Dunne zu Gute 
gekommen. Auch Dunne habe Wahl⸗ 
Jelder geſammelt. Dieſer erklärt das 
für richtig, doch fei davon fein Gent 
burch Zwangsſieuern, fondern alles 
freiwillig, aufgebracht morben. €3 fei 
— um Gelb um ben Fonbs an⸗ 


So macht Euch es ſo bequem wie 
Ihr könnt. 

Ob Ihr arbeitet oder ſpazieren geht, 
es gibt kein Hemd, das bequemer iſt, 
alẽ ein weiches Hemd. 

Keine Stärke, keine Steifheit, kein 
Abſtehen. 

Hunderte von Negligee-Muſtern vor⸗ 
handen. 

Nur aus den beſten Stoffen gemacht. 

$1.00 bi3 $3.00. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Wusftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Solon find angeführt: Der Fuhrmann 
W. T. Blomeley, der Advokat John 
Herron (über politiſche Brandſchatz⸗ 
ung), der Fuhrmann M. Linen, der 
Fuhrmann John MeGuire (Brand⸗ 
ſchatzung), Dr. Jas. F. Todd, ſtädti⸗ 
ſcher Arzt Grandſchatzung). 


* * * 


In den Räumen der Zivildienſtbe— 
hörde geriethen, als Bauingenieure und 
Polizeiköche zu gleicher Zeit geprüft 
wurden, die Kandidaten an die falſchen 
Plätze, bis ein Architekt fragte, was 
das Kochen von „Iriſh Stew“ mit 
dem Bau von Häuſern zu thun habe. 
Unter allgemeiner Heiterkeit war bald 
Ordnung geſchafft. 

Im Kreisgericht iſt ein Enteig— 
nungsverfahren im Gange, das die 
Parkbehörde der Südſeite gegen die 
People's Gas Co. und andere Par— 
teien angeſtrengt hat, um in den Be— 
ſitz des von 45. und 46. Place, Prince- 
ton Ave. und Stewart Ave. begrenzten 
Landes zu gelangen, das für Park— 
zwecke benöthigt wird. Der Markt— 
werth dieſes Landes beträgt etwa 
$150,000. 

Der ftabträthlihe Ausfhuß für 
Mahlangelegenheiten hat gejtern be= 
fhloffen, die am 4. April bei ber 
Stadtrathamwahl in der 19. und in ber 
20, Ward abgegebenen Stimmen nad)- 
zählen zu laffen. In der 19. Ward 
beanstandet befanntlih der unabhän= 
gige Kandidat Simon D’Donnell die 
Ermählung von Yohn Powers; in der 
20. Ward Hofft der Demofrat Fih- 
gibbons, daß fich bei einer Nachzäh- 
lung herausſtellen werde, nicht der Re- 
publifaner Batterfon, fondern er, Fit- 
gibbong, fei erwählt. Nach der „amt- 
Iihen Zählung“ beträgt Pomerz’ 
Mehrheit 490, die Patterfon3 192 
Stimmen. 

— — — 


Ein „Gauner“⸗Streich. 


Einen guten, aber ſehr gewagten 
Spaß hat ſich, nach der Nordd. Allg. 
Zeitung, ein Stammtiſchfreund des 
Zwickauer Rathsdezernenten für das 
Polizeiweſen geleiſtet. Kürzlich hatte 
nämlich ein „Gauner“ die Abweſenheit 
des Stadtraths beim Frühſchoppen be— 
nutzt und von deſſen Haushälterin 200 
Mark „herausgeſchwindelt“. Er brachte 
den „Schreibtiſchſchlüſſel“ in einem 
Umſchlag mit der Bitte des Stadt— 
raths, dem Schreibtiſch die Summe zu 
entnehmen und ſie ihm, der plötzlich 
von liebem Beſuch überraſcht worden 
ſei, durch den Ueberbringer zu überſen— 
den. Der Schlüſſel ſchloß nicht, aber 
die Hüterin der ſtadträthlichen Kaſſe 
wußte Rath und lieh ſich die 200 Mark 
von einer Nachbarin. Auf die Ergrei— 
fung des „Gauners“ wurde eine Be— 
lohnung von 50 Mark ausgeſetzt. Sie 
wird nie ausgezahlt werden, denn der 
„Gauner“ hat ſich mittlerweile als ein 
guter Bekannter des Polizeichefs ent— 
puppt. Der Herr Rath hatte nämlich 
am Stammtiſch geprahlt: mit welcher 
Ruhe jeder Zwickauer das Haupt in 
den Schoß der Polizei legen dürfe, 
könne man daraus erſehen, daß er, der 
Polizeidirektor, ſein Geld nur im 
Schreibtiſch aufbewahre. Um ihn ad 
absurdum zu führen, hätte dann einer 
der Stammtiſchgenoſſen den Scherz in 
Szene geſetzt. Ob der Herr Stadtrath 
über die ſchließliche Aufklärung ebenſo 
vergnügt iſt wie ſeine Haushälterin, 
die ihre 200 Mark wiedererhalten hat, 
bleibi dahingeſtellt. 


Gelet die „Bonntagpont«, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
unger Porter, der etwas Bartenden 


Berlangt: 
eft North Abe. 


tonn. 1947 


Berlangt: Einige gut englifch ſprechende 
Karoufjel. 555 Dearborn Str. 


Berlangt: Ehrlicher, nüchterner Mann, um Nachts 
am Sund-Counter zu arbeiten.‘ 5104 Wallace Str. 


Verlangt: Wächter, $l5; Ingenieure, Mafhinis 
ften, $20 wöchentlih; Heizer, Oeler, Wipers, Fa⸗ 
brifarbeiter, $14; Fuhrleute, Porters, Pader, Stall⸗ 
leute, $12; YJanitors, $65; Zeichner, 825; Kollekto: 
ren, Buchhalter, DOfficesElert!, $12 bis $20 mwöchent- 
lich, fowie Andere. Nachzufragen bei den Security 
Opportunity VBrolers, 39 State Str., Simmer 412, 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Verlangt: Deutſcher, Tatboliicher 
zer für kleinen Electtie Plani. 
nothig. Kann friſch eingewandert ſein. 
708 Übendpoſt. 


Verlangt: Janitors, Hausmännet Borters, Ruts 
fcher, Garpenters, Molders. 159 Wafhington Str. 


Verlangt: Agenten für befte Unfall: und Rrantı 
heit8:Verjiherung; großer Lohn. MWpr.: 8. 916 
Abendpoft. 


Berlangt: Guter RahtsVorter; guter Sohn. — 
68 Ban Buren Straße. 


Berlangt: Knaben, daB Juwelier er⸗ 
lernen. ® erfragen s Prag Re der 


mit den 
Wettern Math Caje Mfg. Eo., 108 State Str. 


*  Geiwedter biren 
—— —eä— 


Leute für 


unge als Sets 
tfahbrung nicht 
Adr.: ©. 


BVerlangt: Fuhrleute für Ublieferungs« 
wagen; Männer, die in ber Stadt und 
den BVorftädten befannt find; genügend 
Schub; dauernde "Stellung. Zu erfragen 
briefli, mit Ungabe der Erfahrung. 


Adr.: 8. Abendpoſt. 
8. 9209 Abendpoſt bofrfafo 


T Berlangt: Elben Subrleute; beftändige Stels 
lungen für weiße Männer, ftetige Arbeit. Sie wer: 
den eingefhiworen al8 Deputy Sheriffs oder Polis 
eibeamte.* Genügender Shut wird geboten. Adr.: 
. 818 Übendpoft ınail2—20 


Berlangt: Yüngerer Mann zum aufwarten, muß 
auh Morterarbeit thun und englifch ſprechen kön— 
nen. Bimmer und Board. 2281 Nord Elarf Str. 

friafomo 


Verlangt: Ein Bauholz: Fuhrmann, muß Mitglied 
der Zumber Teamfterd Union jein. Zu erfragen: 
420 Weit Late Str. 

15 W. Ban PBuren 


Verlangt: Guter Vorter. 


Straße. 


Derlangt: Guter Porter, mu Bartenden 
aufwarten verftehen. Xohn Adermann, 84 Sü 
Desplaines Ude, Harlem, Ill. gegenüber Walds 
heim Friedhof. . 


Berlangt: 3 Porter. Nachzufragen Samftag 
um 4 Uhr Nadım. Eüdoit-Ede Roscoe Blvd. 
und Weitern 2lbe. 


Berlangt: Ein guter Waiter, ftetig. 190 W. 
12. Str. 


Verlangt; Ein praktiſcher Mann für Fabrika⸗— 
tionsgeſchäft. Stellung — für gelernten 
Drugsiiten oder Techniker. Liberale Bezahlung. 
Adr.: 3. 963 Abendpoft. ' 


Verlangt: Ein Vormann an Cates. Adr. S. 
749 Abendpoſt. 


Verlangt: Mann für Saloon reinzumachen. 
497 Cleveland Ave., Ecke Garfield Ave. 


— 


Verlangt: Boilerſhophelfer, erfahren; Wagenſchmie⸗ 


Finiſhers u. Stellmacher. 195 Laſalle. 3. 12. 


de. 


Berl.: Mehrere Porter. 195 Sa Salle Str. 3. 12. 


Verlangt: Schuhbmader. PB. Gchimberg, 521 
Main. Str., Evanfton. 


Berlangt: Ein guter Aunge in Bäderet. Geiger, 
1667 Lincoln Avenue. 


 Rerlangt: Schuhmacher 
Loos, 5659 Halſted Straße. 
875 gincoln Wpenue. 


Verlangt: Ein Sattler. 
Berlangt: Ein Mann für Hausarbeit. 5 Dollar 


die Mode, Koft und Logis. White Honfe Hotel, 
2108 Wabafh Avenue. 


Aacob 


auf Reparatur. 
fria 


Verlangt: Garpenters, bier gute Männer, ftetige 
Arbeit. Gongreß Str., zwifhen 44. und 45. Str. 
John J. Lyons. fria 


Verlangt: PVerheiratheter Mann auf der Farm; 
muß mit der familie wohnen. Bog 174, Ottawa, 
Slinois. 

Verlangt: Mann, über 18 Jahre, für ftetige Ar: 
beit. 93 Thomas Str., nahe Robey, 2. lat, vorne, 
Nahzufragen nah 7 Uhr Abends. 


_ Rerlangt: Ein unge, an Brot umd Gates zu 
helfen. 286 Sergwid Straße. 


Berlangt: Gute Schmiedehelfer. 139 Wells Str. 


Ein erfter Klaffe Tinner für aller- 
2729 Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Shoptender 
deutfh und englifch fprechen. 2329 Cottage 
Avenue. 


Verlangt: 
hand Arbeit. 


in Meat-Market, muß 
Grove 


Straße. frſa 


Verlangt: Guter Junge, der ſchon in einer Pür 
ckerei gearbeitet hat. 6120 Morgan Str. 


Ein ſtetiger Teamſter. 916 Dunning 


Verlangt: 
fria 


Str., mweftlih von Soutbport Abe. 

Verlangt: 2, oder 3 Nlempner, Tofort, für 
Arbeit an Daich- und Creamerh Bledhgeichirr. 
Adr. Box 28 Nrlington Heights, U. ; 
frfafonmodi 

Verlangt: 400 Farmarbeiter für Nebrasfa 
Zuderrüben-Pflanzung. Freie Sahrt. 50 Arbeis 
ter für Michigan Wälder, Lohn $26, Board u. 
Room. 167 Wafbington Etr., Zimmer 18. 

Berlangt: Deutfh und enalilh_ fprechende 
Männer, um mich unter ihren Befannten_ zu 
repräfentiren. Arbeit fann in der freien Zeit 
getban werden. Ihr Fönnt leicht Euer Einfoms 
men verdoppeln. Antwortet in Engliih. ©. 740 
Abendpoft. 


Perlangt: Gin guter Ddeutjcher Bäder, 
Hand an Brot und Gales. $7 und Board. 
arbeit. Aulius Bruder, Peru, 3. 


zweite 
Tag: 
mifrja 


50 Melean 


Verlangt:: Küfer an Lilör-Fällern. 
dofria 


Apve., nabe Salifornta und Armitage Ave. 


Verlangt: Badediener, erfahren und zuderläffig. 


Dauernde Stelle. Mineralbad Dentewalter, Spencer, 
And. 18mai, 1w 


" Berlangt: Yungens, das Volfterere-’ "tt zu_ers 
fernen. U. E. Schmidt & Eo., 120 Illinois 5 
tja 


Derlangt: Erfter Klafie Brot: und Biscuit Bor: 
mann für feine Store-Bäderei. Guter Lohn. Adr. 
&. 762 Abendpoft. dofrfa 


Verlangt: 
Ein Defigner für Stirt3 und Gloals in einer 
brit. 254 Market Str. Top Floor. 


Berlangt: 6 Strangfärber. PBhoenig Steam Dye 
Houfe, 12 Southport Apenue. dfrffomo 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 3329 
Etate Straße. dofr 


Verlangt: Aüngerer Mann für Porterarbeit und 
zum Aufiwarten. 281 N. lart Str. midofr 


Berlangt: An Yumberyard, 
Arbeiter. 3475 Milmaufee Ape. 


Verlangt: Pridlayers. PBeltändige Arbeit. 
zufragen: Zimmer 405, 59 Dearborn Str. 


Fa⸗ 
dff 


a 


ein Zallyman, zmel 
dofr 


Nach: 
mdfrfa 


5215 


Ein Xapezierer und Anftreidher. 
midofr 


Berlanat: 2 
be. 


Marfbfie 


Verlangt: _ Agenten, erfahren im Berfaufen von 
AdvertifingeNeubeiten. Großer PVerdienft. Nachzu⸗ 
fragen 34 Wels Str., Store. 


Verlangt: Jungen, um das Schubgeihäft zu 
erlernen. EM N. Roben Str. a midofr 


Verlangt: Arbeiter für Eiſen-Minen in Minne— 
ſota; quter Lohn. Farmarbeiter in Illinois und 
Wiskonſfin. Roß Labor Agench, 117 S. Canai Sir. 

l4mai,1m,% 


mibdofrfafo 


Wir beforgen Stellungen flir Hotel, Reftaurant 
und GaloonsKöde, Kellner, Vorters, Pantrymen. 
Geihirrwafher, Yardbmen, fyeuermänner, Mäder, 
Butchers, Bartender3 und allerhand andere Arbeiter, 
—— (Tel. 5391 Harrifon). Nachzufragen: Warwid 

ree Emplopment Bureau, 94 Süd Clark, nahe 
Dan Buren Straße. l4mai,ImX 


EEE EEE EDEN — — — 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ehepaar auf der 
für drei Abende nah 7 Uhr. 77 


arm. Bu erfragen 
N. Talman Ave. 
frja 


Verlangt: Farmbilfe, Eheleute, Frau muk Toden; 
Jahreöftellung, 195 Sa Salle — u 12. 


zes: Ein guter Trimmer, der den Shop 
bren tann, und gutes Mafjchinenmädchen zum 
öde fteppen. 96 Wet 19. Straße, 


— — — —— —— — — —— — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Guter Brot⸗ und Cales⸗Bäder fucht 
Stellung. %25 Star! Straße. 


Geiuct: Selbfftändiger Murftmadier fuct Reti 
Platz. WUdr.: 3222 Center Ave. Adolf 8* . 


Geſucht: Deuticher Veteran von 1870-71, ehrlich, 
verheirathet, ohne Kinder, noch rüftig,, fudht Etel- 
lung als &Kausmeifter oder irgend einen Were 
trauenspoften. Näheres: M., 315 Cleveland be., 
unten. ö frja 


Gefuht: Aunger farker - Mann. fucht Arbeit im 
Wbolejalesaus, gelernter Grocer, ſpricht deutſch 
unb etwas engliſch. Adr.: 3. 926 Abendpoſt. fria 


Geiust: Junger mit Crfa 
Br Ss a Han brung 


Helfer. r.: 8. 351. Abendpoft. 
Gefuht: Gute zweite 


nd Brotbäder fuht fer 

tige Arbeit. Schattin, ® N. Rodwell Sir. r 

Gejuht: Erfahrener Saloonporter, Tann etwas 

Bartenden, jucht dauernde Stelle. Mbr.: 3. 98 
AUbendpoft. 


— 


t: Ein gut Bartende: 
PR John Wagner, r Radifon Er. 


: Mann Stelle als Porter oder als 
ober Stadt oder Land. Abr.: 


— — 


ſucht 


ee 


cht: Ein t Stellu 
—8 für Kamart u demo 


Gefuht: Bäder, erfter Mlaffe an Brot und Rolls 
fugt ftetige Arbeit. 906 N. Hoyne We. frja 


Gefuht: Guter Porter, mittlerer Yahre, fpricht 
deutic, flatwii und englifä, fucht Stelle in irgend 
welchem Store oder Saloon, Adr.: Mile Thomas, 
0 WB. Fist Str, frja 

Gejuht: Bäder fuht Stelle als zweite Hand 
—— und Cakes. Adr.: 111 Oſt Ohio Str., 

aloon. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Maſchiniſt, ar 
Maſchinenſchloſſer, 5 Jahre praktiſcher Maſchiniſt, 
ſucht Stelle als Maſchiniſt oder Maſchinenſchloſſet; 
ſpricht ungariſch und deutſch. 375 Auſtin Ave. 


Gefuht: Ein guter Hufihmied ſucht Arbeit in 
der Stadt oder auf dem Lande, iſt auch millens 


in Theilbaberfjhaft zu gehen. S. T. 3855 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Zimmermann, nicht lange im 
Sande, juht Stellung. Dito Weber, General De: 
livery, Eity. 


‚Gefugt: 
Adr.: S. 743 Abenppoft. 


Gefuht: MWerfelter deutiher Stenogräph und 
Tppewriter juht  Beihäftigung Mmährend der 
Ubendftunden. Adr.: 3. 92 Abendpoft. bofr 


Gefuht: Junger verheiratheter Mann ohne Kir: 
der fucht Aanitors oder Hausarbeit. Wirz, 842 
Clybourn Abe. dofr 


auch 


Bartender, erfahren, ſucht Stellung. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Dryodods-Verkäuferinnen, 
vorgezogen. Kahns Fair, 35. und Wood Str. 


Verlangt; Erfahrene Häklerinnen an ſeidenen 
Hauben, fofort. 189 Fifth Ave., Top Floor. fiio 


Polinnen 
fria 


Verlangt: Mädchen, um ®elgroben zu füttern, 
einfahes Nähen; ftetige Arbeit. U. Koenigäberger, 
155 Martet Str., 3. Floor. 


Berlangt: 15 gute geübte Mafjhiten-Mädhen an 
Shop=Hofen, Preife 11 bis 12 Et3. und aufwärts, 
aub an Sektion befte Preife; ftetige Arbeit. 510 
N. Alhland Avenue. . 


Verlangt: Mädden im Drpgood3laden, eins mit 
Erfahrung vorgezogen. 5152 Halfte Str. 


Verlangt: Zwei Mädhen zum Kleidermahen, — 
655 Weit 21. Straße. 


Berlangt: Majchinen-Mäpchen und Baifters an 
Damen-JadetS und »Stirts. 60 Augufta Str. fria 


Berlangt: Frauen und Mäddjen. | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 

Verlangt: Erfahrene Mädchen zum Kleidermaden. | 

$6 bis $12. Regal Silt Garment Co., 2210 Wapafh | 

Avenue. dofria ! 

auch 
ſtetige 
dofr 


Verlangt: Mädchen für Fancy Federn; 
Lehrmädchen, Lohn während der Lehrzeit; 
Beſchäftigung. 69 Oſt 31. Str. 


Verlangt: 16 Jahre alte Mädchen, Millinery-Ge— 
ſchäft zu erlernen. 946 Lincoln Ave. dfſaſo 


———— Gutes Nahmãadchen. Bartals, 399 PBels 
deu Ave. bofia | 


Berlangt: Mafhinen- Mädchen oder Männer, die i 
ofen nähen fünnen. Preis 15 bis 20 Gts. 1297 
. 18mai,1mX 


Seide Winding und 
Nortb Bart 
bofrjajo 


für 


Verlangt: Mädchen 
Zu erfragen: 


Braiding Maſchinen. 
Ave. und Eugenie Str. 


Verlangt: 10 Meſchinen Madchen an Hoſen. 29 
Roſe Str., nahe Chicago Ave. doftſa 


Verlangt: Gute erfahrene Verkäuferinnen tim 
Store. 47 Dit North Avenue, dofe 

Berlangt: Gute Mafhinen-Operators an Serges | 
und Alpaca-Röde und weiße Röde; ferner doppelte 
Mafhinen-Operatord. Guter Lohn und ftetige Ars | 
beit das ganze Jahr. Nachzufragen bei L. Hans | 
fon, 99 Iowa Str. midofrjafo | 


Verlangt: 25 erfahrene DperatorS an feidenen 
MWaifts. Nur Arbeiter erfter Klaffe. Wir haben be> 
ftändige Wrbeit für gute Wrbeiter. Fiber & 
Swaiite, 31 Monroe Str. 16mi,1mX 


Verlangt: 25 große und ftarfe Mädchen al3 Mas ! 
fhinen:Operateure (Machtarbeit) in umjerer neuen 

Hamthorne Fabrik. Zu erfragen jeden Nahmittag . 
mit Ausnahme Eamftag. Nebmt Daden XApe., 12. |! 
Straße oder Mapdifon Str. Cars. Weftern Electric 
Company, 48. Ave. und 24. Straße, 14mai, 1X 
Verlangt:_ ‚Mafhinene und Handmänddhen, aud | 
Biügler an NRöden. 97 Keenon Str. 13mai,li ; 


Hausarbeit. 
Verlangt: Yunges Mädchen, um Kinder zu_be= 
auffihtigen. Mrs. R. Harris, 104 Le Moyne Str. 


Berlangt: Erfahrene erfter Klajie Köchin für eine | 
fleine Familie bei gutem Lohn. Stetige Stellung, 
Nahzufragen nur Vormittags in 4252 N 

tjajon 


Verlangt: Tüchtige Köchin, $T. weites Mädchen, 
85. 171 Oft 2. Str., Bimmer.l. fria 


Verlangt: Haushälterin, zwei Grwadjene. $4.— 
171 Oft 2. Straße, Bimmer 1 frja 


Verlangt: rau oder Mädchen für SKüchenarbeit 
im Neftaurant, Polin vorgezogen. 35 Welt Ran: 
dolph Straße. 


Verlangt: Ein junges Mädchen als Lundfödhin. 
1218 W. 12. Straße. ö 

Berlangt: Ein ‚nettes deutihes Mädchen für all: 
gemeine Arbeit in Heiner familie. Guter Lohn, 
188 Nord State Str., 3. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 


| 
Robey Straße, 2. Floor. 


beit. 452 N. 
Deutfhes Mädchen für allgemeine 


Verlangt: i 
feine Wäfhe. 1425 Diverfey PBlvp., 


Hausarbeit; 
Ede Belt. 


Verlangt: leichte Hausarbeit 


Aeltere Frau für 
und 5-jähriges Kind zu beauflihtigen. Gutes Heim 
und Meiner Lohn. 956 W. Chicago Upe., 2. Sat. 

— tja 


Verlangt: Ein Kinder- Mädchen von 16 bis 9 


Jahre. 1514 Dakvale pe. 19mai* 


— —· — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2916 Archer Avenue. frja 
Verlangt: 25 Mädchen für Privat und Reftaus 
1 Köchin für Meftaurant zu übernehmen, 
aleih zur Arbeit; aute Löhne — 
772 Milwaukee Eee 

ria 


rant3; 
ohne Erpenies, 


Kolb Employment Bureau, 


Verlangt: Frau für Hausarbeit von 8 bis 2 Ubr; 
363 Sarrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
erfragen: 120 Grand Upe., 2. Floor. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer familie von TDreien. Muß 
Empfehlungen haben und engliih fpreden. Guter 
Lohn. Zu erfragen: 106 South Thatcher Ape., River 
Foreft. Telephon Dat Part 30883. 


BVerlangt: Mädchen für gemöhnlide Hausarbeit 
auf der farm. Beftändige Arbeit. Herman €. 
Knoll, Ottawa, Js. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1613 Nord 
Kedzie Abenue. 


Verlangt; Mädchen im Laden zu helfen und auf 
2⸗jahriges Kind aufzupaſſen, nicht unter N Jahren. 
1134 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Zwei gute Mädchen für Küchenarbelt. 
Vogeldgeſang's Reſtaurant, 703 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für alleinſtehende Dame. — 
372 Garfield Avenue. 


Berlangt: Cine Frau in mittleren Yabren als 
Haushälterin. Samflag den ganzen Tag vorzufpres 
hen in 76 Willow Str., hinten, 


Gute Hanshälterin, gutes Heim für 
ältere Frau. W818 Sa Salle Straße. 


erlangt: 3 Deut 3 Mädden, muß in Kliche und 
Speiiegimmer helfen und zubaufe jhlafen. 8. — ! 
365 oh North Ave, Lundhroom. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Suter Sohn. Mrs. Beder, 1570 €. 
Park Abe. 


—— —— 
Verlangt: Gute deutſche Köchin, Gehalt 87. E. 
Goldman, 4651 Drexel Blod. 18mai,im 


Berlangt: Startes Mädchen fir Boarbinghaus; 
fein Kochen. 66 Ganalport be. mibofr 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
amilte —J 3. Guier Lohn. 516 Waſhington 
ulevard. dimidofrja 


Verlangt: Köhinnen, 2., und Mädden für Haus: 
arbeit; guter Lohn; beffere Familien. DeutichesBers 
mittlungsbureau, Frau Etter, 3423 1 


Berlangt: Köchinnen, ziveite und Mädchen für 

— ei : 16 —S * 
ei den fein en un 

— 3155 Indiana Une, ze 6283 2 

‚Imo 


MW. SFellers, das einziafte, gröhte deutich-ameritas 
nifche Vermittelungs«Infitut, befindet jih 586 N. 
5i 


feine Sonntagarbeft. 


gu 


Verlangt: 


ausarbeit. 
avenswood 
doft ſa 


Clark Sir. Sonntags offen. Gute Pläte und gute 
Mäphen prompt — Gute ee en im: 
mer an Hand. XTel.: Dearborn 2281. an* 


t: Gut deutſche Hausarbeit, 
ie Ir Familie. 174 6, I * Str., Ede 
adjion Bilod. > dofr 
: bälterin, Süddeutfhe b 
108 Siokmutn Wsc. Galoen. mr 

Verlangt: Deutihe Köchin für Mefaurant. 125 
Weft u Etrape. 1 doft ſa 
ran En nn — 
—— 


tt und Ges 


62 Weit North Avenue. 


| Geigirre. 


ı May Straße. 


1 en Bart.) 


t:  Deutfhe Frau, eingewandert, wünſcht 


Gef 
waſchen und bügeln. 543 Süd 
Blis. 


en Haufe 


enter Abenue. rs 

Geſucht; Aeltere deutſche Frau, die lochen, 
waſchen, bügeln und nahen Tann, fucht Stelle, 
am liebſten außerhalb der Stadt. Vorzuſpre⸗ 
hen Samitag, Montag, Dienftag, von 9 VBorm. 
bi3 5 Nahm. 174 Defoven ek, nahe Des: 
plaines3 Str. Grocerhitore. a 

Sefuht: Deutiche junge Frau fucht Stelle für 
Arbeit did Nachmittags 3 Uhr, englifch oder deutich. 
10 Ubland EStr., 2. Flat. 


Geſucht· Deutſche rau ucht all emeine — 
82 Larrabee ra * 

Gefucht: Cin_frifh eingewandertes Mädchen, ſpricht 
deutih, juht Stelle für Kausarbeit. 650 8. Day 
Straße, nahe 18. Straße. — 

Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle bel anſtändi—⸗ 
gem Mann oder Wittwersamilie; ſtetiger Platz 
vorgezogen. Adr.: K. 343 Abendpoſt. 

Geſucht: Frau und Mädchen ſuchen Stelle für ge⸗— 
nn Hausarbeit. 143 Cleveland Ave, hinten, 
unten. 


Geſucht: gris eingewanderte junge frau fuh 
Stelle als Köchin, fpriht ungarifh und deutſch. — 
375 UAuftin Upvenue. 


— Eine junge deutſche Wittwe ſucht Stelle 
als Hausahälterin. 761 N. Paulina Str. T. E. 


Geſucht: Erfahrenes Mädchen, gute Köchin, jucht 
Stelle. 372 Garfield Avenue. 


Gefudt: Ziwet deutfge Mädchen fuhen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte perfönlih vorzufpres 
Ken Samftag und Sonntag. 4833 YJuftine Str. 


Gefuht: Frau fuht Wafchpläge in und außer 
dem Haufe, au zum reinmahen. 339 Auftin Ave. 


Gefuht: Deutihe Frau mit Hjährigem Kinde 
fuht Stelle als Köchin im Sommer:Refjort. Anna 
Bifcher, 058 — 3. Place, j mibofr 
‚Gefudht: Frau wünſcht Plätze als Krankenpflege: 
rin bei Frauen. 1571 W. 12. Str., 2. Flat. mpfrfa 

Gefuht: Kräftige gewandte Frau empfieblt jich 
zum tafchen und andere Arbeit. M. Witting, 
1018 W. Superior Str., 2. Floor. l4mai,1m&X 


Stellungen fuden: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Mann und Frau ohne Kinder fuhen 
palfenden Plat. Verftändnik für alle vorlom— 
menden Mrbeiten und mehrjährige - Erfahrung 
al3 Sanitor. Adr. S. 737 Abendpoft. 


— — —ñ— — Te 
Laufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Cha8. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North.... 
Kauft Eure Store Firtures von dem herborras 
gendften Firture-Geihäft. — Vollftändige Ausftat: 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejienz, 
Bigarrene, Candy-Läden und Apotheten zu Den 
niedrigften Preijen. 
Ale Waaren werden Loftenfrei aufgeftelft. 





| —BWoaren für Baar oder auf Abfchlagszahlungen.— 


Str. 
apX* 


Cha8. Bender, 1%, 19, 131 Wells 





Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Upe., nahe Harrifon Str., Telephon 4031 Harriion. 
Nordfeite-Stores: 149—153 Dft Chicago Anpe., Tele: 
pbon 1521 North. Wllerlei Store Firtures, ganze 
Store-Ginrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
orößte Auswahl zu den billigften Preiien. Befich- 
tigt unfer Lager, ehe Ahr Tauft, und fpart von 
25 bi3 50 Prozent. Hap X* 


Bu verfaufen: 40 Fub ertra breite Whitewood 
Cherrnfinifhed Shelves.. 24 Yuk Counter mit 
beweglicher Hartholz- Platte. Apothete, 555 Wells 
Straße. frja 


Zu verkaufen: Gin National Caſh Regiſter. — 
dofrfa 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Bu verlaufen: Drei gute Pferde, 
526 Elybourn Avenue, 


Wagen und 


Zu verfaufen: Habe vier junge Buggy: oder Abs 
fieferungspferde, möchte 2 verfaufen zu $75 bis 
$125, Bargain. 358 Sedgmid Straße. Stort, 


Zu verkaufen: Yunge Dahshunde, billig. 331 R. 
Stord. frſaſon 


Zu verkaufen: Zweiſitziges Leder-Top Surrey und 
Harneß, billig. Weiß, 130 Potomac Ave. fria 


Zu verkaufen: Billig — Guter Paneltop- Wagen. 
Ecke Homan Ave. und Lemoyne Straße. 


Zu verkaufen: PBillig— Ein feiner Stationswa— 
gen mit Gummireifen und ein Gefchäfts: oder 
Vergnügungss Buggy mit Leder-Top. Reſidenz, 3636 
Prairie Avenue. frio 


Möbel, Hausgeräthe n. j. w. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Gents das Wert.) 


Zu verlaufen: Walnuß Bettftelle und Waichtiich. 
Nachzufragen: 69 Grant Place, zwiichen Cleveland 
Ave. und Larrabee Str. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Knabe Square Piano, billige. — 
295 Mohawt Straße. 


Dub pofitiv verfchleudern: Mein pradtvolles 
Mahagony Upright Piano, beinahe neu, die aller- 
neuften Werbsjferungen, jüßer Zon, leichter Ans 
ihlag muk abfolut verfaufen für weniger als den 
Koitenprei3 vor vier Monaten. 3521 Ellis Une. 

ma15,17,19,22,24,27,30,ju1,3,5,7,9,12 


Elegantes neue3 Mahogany Upright Piano mit 
prachtvollem Xon ift für einen Drittel des MWerthes 
zu verfaufen; baar. 389 Lincoln Ave. 16mi, Iwx 


18 Vianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge⸗—⸗ 
braucht, 5110 bis $155, früherer MWertb von $250 
bis BHO. M. Schulz, 373 Milmaufee Apenue. 
13m;,3m& 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Nr. 9 Mheeler & Rilion Näb- 
maidine, Drop Leaf, fo gut wie neu, $25. 671 
Tells Str., 2. Flat. 


Patentanwälte. . 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 





Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bldg., mechanifcher — 
und einziger deutſcher Patent-Anwalt in Chicago 
für die Ver. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 208, jomomifr* 


Patente!-Shüst Eure Ydeen; fen Pas 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 Bis 4:30. Speziell: Spred: 
ftunden für Ronfultation arrangirt, Milo ®. 
Steven? & &o., 158 Randolph Str., erfter 

floor. Telephon: Market 1131. Haupt =» Office 

afbington, D. €. Dijan,** 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Preijen. Billige Freifarten von Deutſchland, Kußland, 
Schweiz, Oeſterreich-Ungarn. A. C. Shaw, Gen. Agt., 
232 Glart Str., Chicago. Karrifon 2168. 2fb—31d3 

Bill, Noten, Lohn kollettirt auf Kommiifion; Tein 
Erfolg, keine Bezahlung. Ernft Elöner, 371 Dears 
born Straße. l3mai,imX 


“ R so 35 es * * 
rtheilt Rath in allen Ge s un rivatſachen. 
Löhne, Banterottverfahren und Unfälle. 89 Glart 
Etr., Zimmer 55. Tel. Gent. 4676. 26ap,imX 


— Bollmasten ausgefertist, _Dalf in’s Ausland 
beforgt. Sartorius, Deffentliher Rotar, 
Fifth Ave. Abends ZU Mohant Str. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige. unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Alleinftehender Wittwer, ordents 
liher Mann mit $11,000 Bermögen, müniht bie 
Belanntjchaft einer Fran im Witer von 45 bis 55 
Jahren, zweds Heirath. Hierauf Refleftirende find 
ebeten Wdreffe mit Angabe ihrer Vermögensber⸗ 


a — Wohlhabender Geihäftsmann, 9 
Sabre, ſtattliche Erſcheinung, in Landſtadt woh⸗ 
nend, mwünjcht wegen Mangel an deutſchem Umgang 
mit proteftantifhem Mäpdche® unter %, aroß, blond 
und bübfch vorgezogen, zivedß Heiratb Belanntichaft 
zu mehen. Adr.: &. 465 Ubendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter. diefge Rubeit 3 Gents das “ert.) 


E 2 Arzt), Speziali 
En ae Se — — Reg En 
De le ür eine fchnelle und 

ee 3— 
i — 

ng — Monroe und Adam 
bis 8 Uhr Abends. 


Dffie aa 9 Ar —— 
—S ea Smpai, 2, im 


Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 


us * un un fi Fred Sch 


J 
* 


as 
4 


— —4 

Sie konnen Gel Zeit fparen, wenn Sie dir 
zeft zu uns kommen, um ein Geihäft zu faufen 
oder derfaufen. Uner — bringt immer Erjolg. 
Deltlateijen, Zigarren, Candy, ocery; WButcher, 
Gonfertionerg und. andere von KWO ab in allen 
Stadttheilen immer zu haben. Blum & Laster Co., 
Simmer 315, 86 Sa Salle Str. { 


ve 


Candy: 
ft. Ya 


Zu verlaufen: Delitatefien:, Zigarren 
eich 
frjajo 


und. Frudht:Store, wegen anderem 

auftragen: 355 N. Glark Straße. 
Bu verlaufen: Saloon, Rordfeite. Preis — 

Ar::. 8. 324 Ubendpoft. a 


‚gu verlaufen: Delilatejfen, Bäderei, Candy:Ge: 
ihäft. 386 Cleveland Avenue. 


Reftaurant, gutgehend, elegant eingerichtet, mit 
Bad-Bar, meiftens deuticher Zrade, auf der Mord: 
—* wegen Abreiſe nach Europa zu verkaufen. Of⸗ 
erten unter „Günftige Gelegenheit“, X. 308 Abdpoſt. 


Zu. verlaufen: Butcherfhop mit Pferd und War 
gen, zwiihen deutihen und englifhen Leuten, ſehr 
billig wegen Wbreife. Wpdr.: 3. 935 Abendpoft. 

Zu kaufen gefuht: Kleine Zeitungsroute, billig. 
Nordfeite. Adr.: 3. 905 ee 5 , ’ 


$250 kaufen Bäderei, Confectioneryg, Notions und 
leihte Grocery, Bigarren, Tabat und Schulmateria: 
lien, feines Geichäft; zwifhen zwei Schulen. 774 
GEortez Str., nahe Rodwell. fria 


‚Zu verlaufen: Bäderei, nur Storetrade, Weftjeite, 
billig. 8. 8%. 405 Abendpoft. 

— — 

Zu verkaufen: Bilig— 4 Kannen Milhroute mit 

qutgehender Bäderei und Grocerpftore, krankheits⸗ 

halber. 1764 N. Elaremont Ave, frja 


Wer gute Grocery, Delifatefien, Bigarren, Candy, 
Bäderei, Butcherladen, guten Saloon taufen oder 


ji verlaufen will, frage Morgens 9, 523 Eleveland Ave. 


Berlangt für Spot Gajh, Grocerie Stores und 
alle anderen Stores jowie Store Figtures. 
—— Theo. . Goodlind, — 
Telephone 45 North. NER. Halfted Str. 
9Ima, dimifrja,* 


Bu verlaufen: Bärerei, nur Ladentundfhaft; 
Einnahme 5 täglid. Adr.: 3. 910 — 
mift 


Zu verkaufen: Bilfig— Gin 9 Yabre altes Gros 
cery- und DelifatejiensGefhäft; gute Gegend; billige 
Miethe; 6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Rachzu- 
fragen bei Mr. Pollard mit Franklin MacBeagb 
& Co. i 18mai,mX 


‚3u verlaufen: Guter Saloon. Gute Lage, fehr 
billig. ©. T. 725 Abendpoft. dofr 

3. verlaufen: Gutgebende Bäuerei. Adr.: KR. 319 
Abendpoſt. mdofr 


Zu verlaufen: Altes Grocerygeſchäft. Pferd und 
Wagen, billig, wegen Verlaſſens der Stadt. Adr.; 
K. 314 Abendpoſt. 16mt, IX 


Sn sign ——— 
Zu verfaufen: Meat-Marfet und Grocerfes, preis: 
mwerth. Adr.: S. 774 Abendpoft. 14mai,1mX 


Zu verkaufen: Hotel. Nachzufragen bei Ditilie 
Meyer, Saut City, Wis. Sma,2in,X 


Geihäftstheilfaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


‚Bartner: Handwerker mit $500 Tann unter gün= 
ftigen Bedingungen in einer Fabrit als thätiger 
Theilhaber eintreten. Adr.: K. 398 Abendpoft. 


3u vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod de3 „Abenppoft”: 
Gebäudes, 173—175 Filth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Bopdenflähe.. Dampf: 
heizung, Berfonen: und raht:Elevator, Nähere 
Austunft in der Office der „Abendpoft“, 2 


nie gb eisen 
Zu vermiethen: 3 hintere Zimmer mit 12X19 Fuß 
eingededter Vor. Apotheke, 555 Wells Str. tiio 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer bei zwei allein- 
ftehenden deuticheungariihen Frauen. 546 Waib: 
ington Boulevard. 


Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer .mit Board; 
alle Bequemlichkeiten. 608 Sheffield Unve., 1. Flat. 


Verlangt: Anftändiger Roomer in tleiner Yamis 
lie. 296 Bladhant Str., nahe Larrabee, 3. Flat. 


PVerlangt: Kleine Familie münfht 2 Roomers, 
auch für Voard. 105 Elybourn pe. 


Berlangt: Boarders und Roomerd. 367 Larrabee 
Str., u Hochbahn. 19ımai, 1X 


Berlangt: Anftändiger Boarder. 263 Elybourn 
idenue, 2. Flat. 


Zu bermietben: Schönes aroßes3 Schlafzimmer 
an 1 oder 2 Herren mittleren Alterd. Vorzus 
ipreden nad 6 Uhr Abends oder Sonntags. 
60 Beethoven Place. 


Gine junge Wittme wünfht anftändige Boarders. 
160 N. Carpenter. Str. fi 


_ Berlan t: Roomer3 und Boarbers, bei Tag oder 
Woche. 181185 W. Late Str. dmdfria 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Junger Mann mwünfjht eins 
faches reinliches Zimmer, vorgezogen nahe Cit Ma: 
dijon Straße. Preisangabe. Adr.: S. 746 Abdpoſt. 


- 


Geld aur Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chriide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendmelde ‚Sicherheit oder Werth zu den allernicds 
trigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ver 
u. wegen, niht um Eure Saden zu erhalten. 
arum lajien wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darlehen von $O bis $WO unfere 
Spezialität. 

E3 merden Feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pajfenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Seit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. ö - 

Wenn Ahr eine ‚Anleihe zu machen mwünfdht und 
ehrlih und reell bedient jein mwollt, fpreht vor a 


U. Frend, 3a, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


Macht Eu feine Geldforgen. 


Wir leihen Euh irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: hr lönnt borgen: 

ür $1.00 p. Monat 75 für $2.25 p. Monat 

ür $1.35 pP. Monat $100 für $2.75 9. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für $3.50 p. Monat 
$40 hir $1.50 p. Monat $150 für $4.25 9. Monat 
$50 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 p. Monat 
Sange Zeit. * Reine Deffentlichkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefäfte. 


Goot County Zesssers Eo., 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., e Dearborn 
und Wafbington Str, 


Bringt diefe Ungeige mit. 


Geld! Geld! 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217, 
a. Mortgage Soan Companh, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202. 

Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld In großen und Lleinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit aemadt 
erden. Theilzgahlungen werden zu jeder. Zeit 
angenommen, mwodurdh die Koften der Anleihe ver: 
ringert werben. llap,*® 
Chicago Mortgage Boan Gompanp, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216- und 217. 


Brivatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo= 
natlihen Zahlungen, teine andere Koften. Rabatt 
wenn früber bezahlt. 

tt 84.50; 850 zahlt 87.00;  $75 zahlt $10.00 

849 zahlt 85.75; 860 zahlt 38.25; $100 zahlt 813.00 

Lang etablirt; (breit vor. Deffentliher Notar. 
Otto C. Boelder, 70 La Salle Str., ame = 


Nechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deut Advolat. 
Proeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
—** beſtens beiorgt. ſchaften eingezogen. Gut 
ausg a —— * e —— 
durchoeſegt. ne ſchne e alte egamis 
Be ce 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 


Referenzen. 
Rortd 43. Avbenue. 2Zmi,* 
ter deutiher Rechtsanwalt. Math frei. 119 
gu Sale Str., Zimmer 55. Fan, ımz 
B . Wunderlid, beutjder 
—— it, 59 ——— Str., Zimmer 714. 
5mai,Im,X 


deuticher Rechtsanwalt. 
bejorgt. Praltizirt in als 
ee: 
mer : ar I 
Safkeb Etraie. 708, 


ate Restafaden Prompt 
e a 
fen Gerichten. 


Ttaub, 


a 2 Sa Str., Some SL 


Seelen: Main di02. 
 RMiharb U Rod 


Be 


Bermländereien im Red River 
abe, 

Im Red River Thale % da8 Land des 

iheins und ber U —J—— Weigens 


Wir fprehen über unjere Ländereien af —* 
Land des Sonuenſcheines und der —S = 
Weigens und Wohlitandes. Wohl fünuen ivir dei 
thuu, denn unfere Ländereien erfreuen ji 
Sonnenfdeins, als irgend eim Land Guropas, 
Mitte Juni bis zu Mitte Augnit haben jie durch⸗ 
chnittlich zwei Stunden per Tag mehr Sonnen— 
ein, als Obio und Rebraska. Dieſe iangen Ta: 
und der are Himmel reifen die Saaten (once 
und auf dem reichiten, jchwärzeiten Boden in der 
Welt wählt heute mehr Weizen per Uder, als auf 
der —— von Mittel-Rußland, die bisher. 
für den reihften.-Boden. der Welt galt. Diefe jiches 
ren, reihen Ernten machen die Pepölferung reid, .. 
und Reihthum ‚mit. Gejundheit_jind. die gi 
Charattere für die-Güte unjerer Ländereien. Denker 
nur daran, das Klima hier ift das gejundelte, guteg 
Wajfer und überalf die beite Eifenbahnverbindung 
bon der Stadt Winnipeg. Ihr wißt, dab Winniz 
I das Chicago don Kanada ift, und im legtem 
Jahre hatte e5 100,000 Ginwohner. . linjere Läns 
dereien liegen um die Stadt herum, und es ii 
fein Wunder, wenn das Land bier tagtäglich im 
Breife fteigt. Dies ift Cure Gelegenheit. Die 
Brage tft: Wollt Ihr ein Stüd dieſes LYandes Guer 


Eigentum nennen, wollt Jhr in Eurem Leben uns 


abhängig werden, und jchlieklih, mollt Ahr mit 
rubigem Grnit und Energie ein großes Vermögen 
erwerben? Wenn dem jo ift, jchreibt oder Iprech£ 
bör. Wir veranftalten freie Yyahrt für Zandlänfer,, 
und wir geben Euch einen Uaren, abſolut ſicheren 
Titel von dem Land. 

s Julius De Shmidt, 
EinwanderungssGeneralagent, Zimmer Z11 Tacoms 
Dldg., Ede Madifon und LaSalle Str., Chicago, 4 


modimidofrja- 
Slider höhe 

Bu verkaufen: Pargains in armen nahe Ano; 
Indiana— 120 Ucres 3, Meilen nordöftlic. 
Aeres unter Plug, der Reit Timber, 
Haus, Stall und Außengebaude. 

160 Urres 2 Meilen Öjtlich, 
Gebäuden, jhiwarze Erde. 

80 res 3%, Meilen öftlich. 
Pflug, 7 Ucres Timber, Orchard, 
mit Vieh und Farmgerätbihaften. 
Banf. 95 Waihington Strafe. 


bebaut mit gutem 
70 Acres unter" 


Penny Savings 
dofrja 


u berfaufen oder vertaufhen für Chicagoer bes 
bautes Grundeigenthum: 240 Ader Farın, 4 Meilen 
weitlih von New Lisbon, Wisconfin, 70 Ader ums 
ter Bilug, 40 Uder Heuland, der Reit Waldland; 
gute Gebäude, FarmzGeräthihaften und Vieh, zu 
einem Bargain. Penny Savings Pant, 95 Waihs 
ington Straße. dofrig 


Anden niederen 
1200. ein Theil Caih, Laufen 80 Ader Wistonfin 
varım, 25 Ader mit Ernte, Haus zum Theil fer 
tig. Nebf, 119 Sa Salle Str., Zimer 32, I5ma® 


» Land zu verlaufen: Giwas Kartholzland, abge» 
guet, ‚ aub einige FJarmen in Taylor County, 
iSconfin; Lehmboden, gutes Wafjer. Wegen ges 
nauer Auskunft, Zahlungsbedingungen u.j.w. wende 
man jih an mail—J} 
H. M. Koehler, Medford, Wis, 
Läudereien in Lake County, Michigan. B.50 pr 
Ader. Leichte Bedingungen. PVortrefflich für Ob, 
Getreide und Kartoffeln. Wöcentlihe Erkuriionen, 
Reuter Bros., IM Blue Island Ave. Mittimodh 
und Freitag Abends offen. mifrjog 


— ing Denia hrs 

Ein echter Bargain. HMO für die beften 10 Aeres 
Sand in ZentralsWiskfonjin; $10 Anzahlung, $IE 
monatlih. Seht Eigenthümer, EC. T. Yeomard, 1 
Dearborn Etrake. Tmat, jofrfa,6t 


„ gu verfaufen: Pillig— 18 Adler Farm innerhalb‘ 
5 Meilen von Chicago, mit Haus und Stall, — 
reis $7000. R. U. Roh & Eo., 95 Waihington , 
traße. dofria‘ 


u berfaufen megen- vorgerüdtem Alter: Schöns 
® Acker Michigan Farm, 75 Acres unter Pflug, 
der Reſt Weide- und Waldland; Zmangsperfaufss 
preis 85500; einfchließend Vieh, Ernten und: alle 

arm-Geräthichaften. KHallmann, 1843 Robey 

traße. dofrjafen 
Suiten ei 
Rorbieite. 

‚Hier if eine Gelegenheit für einen Arbeitgmann. 
Gin 2eftödiges und Bafement Frame 2:jFlatgebäude, 
36 Bearl Court nahe Garfield Ave., zwei 5: 3ims 
mer, Flats, für $16 vermiethet. Preis für rajchen 
Verkauf, 81400. Regelin, Yenfon & Co., 
Washington Straße. 18mai, Im 

Zu verfaufen: Spottbillig— Gin 3-ftödiges Bride! 
und ramegebäude, mit drei 5-Bimmer Wohnuns 
gen, Cleveland Ave., nörblih von North Ape., 
einen jeher niedrigen Preis, $2700; 
Miethe KM. Kommt gleih, wenn ihr einen 
gain faufen wollt. Geld zu verleihen. 
Torpe, 147 Oft North Avenue. 

Zu verfaufen: Ein fchönes a PBridgebäude 
mit drei 6gimmer Wohnungen, elegante Nachbar 
Ihaft, nur 3 Blod3 von Sheridan 
der NRorthweitern-Hochbahn; Preis $R0N0. 
Torpe, 147 Oft North Ave. Abends offen. 


Auguft 
fria 


Aug uſt 


Norbweiticite. 


monate % 


ars ı 


J 
ihwarze Erbes; f 
2 


gute Gebäude ! 


Road Station 


fa. . 


u verlaufen: 5> und 6-Zimmer Cottage, auch 
5 und 6⸗Zimmer 2⸗Flat Häufer, Brids und Frames , 
Bafements, großer Attic, alle neu mud. jehr modern, ' 


30 Fuß Lot, an Springfield und Särding Abes., 
nabe Hohbahn und North Une, Cars; leichte Uns 
aahlung, Neft monatlich. lOmai,Im& 


. 9. Gieiede & Bro., 2393 Milisanfee Abe. ';° 


Sweigoffice: 1433 Wabanfia, Gde. Springfield Une. 
I 7 nn 


Zu verlaufen: Neue 5: und 6eßimmer Käufer, 
Brid:Bafement und B Fuß Lots, an N. Francisco 
Str, 2 Blods füdlih von Jrving Park Youlevard 
Gar und nördlich von Addiion Une. $100 Anzahs 
lung und $15 monatlid. — Spreht Sonntag zwi: 
fhen 2 und 5 Uhr in 2175 N. francisco Str. vor 
und ih zeige Euch meine Häufer. Ernit Meims 
Ede Milwaukee und Fullerton pe. 


Muß verlaufen: Mein zweiftödiges Bridhaus, hat 
Bafement und 8:Zimmer Wohnung, an Park Wpe., 
nahe California Ave. Miethsertrag $47 per Monat 
von Roomers. Mortgage $1400. Berfaufe meinen 
Pefjigantheil für $1400. Adr.: 3. 934 Sen = 

r 


Ilmy,feja,® 


Ein mwirfliher Bargain— Logan Sauare Steine 


front 6= und 7=$immer, dampfgeheizte, moderme. 
Flats, Miethe $60 monatlih. Preis nur $6200 
82000 Caſh, werth $7250. Zu erfragen: 1426 Hums 
boldt Blvd., oder WRegelin, Jenjon & €Eo., 105 
Wafbington Str. mi19,20,37 


Bu verlaufen: 5#, 6: und 7-Bimmer. Käufer, 
& gebaut, mit allen — — Baſement. 
ttic, 2ot3 OX125, $220; auf leichte Abzahluns 
ge Otto Dobreotb, Elfton und Belmont Wine, 
53 Irving Park Anve., Ede Kimball. ftie 


Süpdweitieite. I: 
Zu verfaufen: $2750 — elegante moderne 7 


mer:Gottage, in feinftem Zuftand. Lot 373% bei — 


bübiher NRajen, Bäume und Garten. Nabe 36. Str.. 
und 41. Upe., Crawford. Adr.: 3. 957 m 
mi, 


Muß verfaufen: Zwei Lotten an Ridgeway Übe,, 
nabe 27. Str. Herabgeiekt auf $415 jede. Seien, 
Waffer, PVflafterung und Zement:Seitenwege bezahlt, 
Francis U. Bear, 105 Waihington Str. midofe 


Nur 3300. Brid-Cottage, 2 Zimmer, Lot 3 Bei 
125 Fuß. 41._Upe., nabe %. Stu Gars. Leichte 
Bedingungen. Bear, 105 Wafhington Str. mibofe 


Zu verlaufen: Haus mit großem Stall und Kobs 
lenftall; Preis 8. Grohe Lot 25 bei 140, fofort. 
Alles in gutem Zuftande. Agenten verbeten. 2954 
40. Place nahe Arher Ave, 1 Blod von Garline, 

j milꝰ . ° 


Berihiedenes. 

Zu faufen gefucht: Sofort, 2: oder Zftödiges Brid⸗ 
oder Syrame-fFlat: Gebäude, Nord: oder Rorbimes, 
fette; ſchneller Abſchluß, wenn preisimertb. 

— Arthur Joſetti, 20 Oft North Ave. — 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
taufhen wollt, fommt zu uns. Ridard U. Roh & 
Go., 5 Waihington Str. Größtes deutſches Grund⸗ 
eigentbums:Gefhäft. 3ap,X® 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Work 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenber le 

4 Brogent an ohne Kommijfion, und bezahlt jämmis 

lihe Untoften jelbft. Dreifad fichere Häpotheten zum 

Verlauf jtet3 an Hand. Vormittags: 440 -Augufie 

Str.,, nahe Hoyne Ade. Nachm.: ag 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16j 


Hohn PB. Foerfter & ©o, 


145 Ca Ealle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentum und für Neubauten. Sichere erfie 
Hppothelen zu verlaufen. Amzi* 


Geld zu verleihen auf Chirngoer Grundeigenthum 
au den niebrigften Raten. 
Erfte Sppothelen zu verlaufen. 
Rihard U. Roh & Co, B Wafhington ‘2. 
Ijn, 


Greenebaum Son$, Banterd, °<E 
verleihen Geld auf Grumdeigenthum umd zum. 
Bauen. Niedriger Binsfuß. ; 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu vertont 
3 und 85. Dearborn Straße.. Sin, 

Zu berfaufen: $1000 und $1500 mwertb monatfide 
Abzahlungss Ipieine, fo gut ivie Gold (6 
rn. gut geiihert durch Grundeigentbum. 

0 gent Rabatt und garantire die Zahl 
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Große Belohunng 


erfofgt jedesmal, wenn ein Öeherzier Werfuch in der 
| tihligen Weile gemadit wird. 


Die weltberühnte Chicago 
Medical Elinic 


turirt” alle Männerfrantheiten fchneller als alle 
anderen Spezialiften in Chicago. Die Behand: 
lung von Männerfrankheiten ift eine Spezia- 
lität.” Die Chicago Medical Clinge hat mehr 
Upparaie und Yuftrumente, als alle modernen 
Spezialiten in Chicago zujammengenammen. 


Konsultation frei. 


welche an den Mefultaten geheimer Sünden feiden, mit 


e2 
Männer, ſchwachem, ſchmerzenden Rücken und Nieren, Schmerzen, 


Schwäche, ſchmerzhaftes Beinen eingefchrumpfte, unentwidelte Körpertheile, Ges 
dächtnißſchwäche, Nervoſität, Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes Errö⸗ 
then, Impotenz han wo und anderen Sympiomen leiden, werden dauernd 


geheilt. 
Krankheiten, unnatürliche Ubflüffe, Blutvergiftung, Varis 


Geheime eocele für immer geheilt. Cchnellite Kur für Gonorrhrea. 
Junge Männer 


durch Yugendbjünden, Meberarbeitung u. f. m. ſchwach 
geworden, in wenigen Wochen geheilt. 


Keine Kur, kein Honorar. 


Stunden von 10—4 Uhr und 6—7 Uhr, Sonntags nur von. 10-12 Uhr. 


| CHICAGO MEDICAL CLINIC | 


344 $. STATE ST., nahe Harrison $t,, 


CHICAGO, ILL. 
lan Irhneide dieles aus. 


FZurirtin5S Tagen 
und zwar nachhaltig. —Srampfaderbrud, Wafferbrud. 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
SH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaberbrud, Blutvergiftung, Nervenfchmwäce, Waſſerbruch, Blaſen— 
und — 8 leidet. 


Frauen⸗Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus— 
fallen der Haare. 
*Ich heile Ench nachhallig. 
—* Es wird deutſch geſprochen. 


ae Heilung. 
Dr. L.E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chieago. 
Spreditunden: 8 Borm. bis 9 Abende. Eonntgas, 9 Borm. biä 7 Uhr Abends. 


Lungen 
Alle, die an Athemnoih, 
Brorhitiß oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit: 
telft meiner neueften te: 
thode geheilt durch Eins 
athmung von Oxygen⸗ 
Gas. 


Privat⸗-Krankheiten 


der Münner 


heile ich ſchneu, nachhaltig 
und vertraulich. 


Rath frei! 


17fed,trionn 


Eifenbahn- Fahrpläne, j 

v Bruchleidsnde 
fowie alle an Berfrüms 
mungen De MWiüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werben mit meinen 
neueften Apparaten pojitin 
gebeilt. Brudbän> 
der, 200  verjchievene 

8 & Sorten, Leibbinden für 

Hwadhen Xeid, Mutter: 
häden, fette Leute und 

Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für 

Geradehalter, Krücden, Tünftliche Beine u, 

Bruchbaͤnder 50 Eeaits und aufwätts. 

empfehle ich mein neu erfundenes Bruch band, 

welches eingeführt iſt in 

der deutſchen Armee. Es 

iſt das ſicherſte, bequemſte 

und dauerhafteſte, welches 

Tag und Nacht ohne 

Schmerz getragen 


Ridel Plate. — Die New Port, Chicago und 
St. Zonis:-Eifenbahn. 
3e Galle Gtr. Gteticn, Ben Buren und Sa Safı 
Straße. Alle Züge tägli 


Abfahrt Ankın 
Reto York und de Erpreb......10.35 8 9.15 9 
Rep | — Ezpr BON 5.259 
Rem Expreh...... SIEN 70% 

RO 111 Adams Etr. und Yubis 
m Unneg. else Eentrsl 2057. 


Krampfadern, 
ſ. w. — 


un Bejonders 


en 


Illinois Gentral-Eifenbanı. 


Ude durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral 
12. St. und Barl Row. StadtsTidet- 
99 Adams Str., 


t. 
« N. Orleans: Memphis past "9:5 M. 
Limited, Memphis, N, 
. Icang, Hot Springs, u *11:30 ®. 
&t. Kouis und Eprinofield— 
B. Dapyligbt Special ° 
. Diamond GSpecial.. 
N. Zee Local 
Cairo Loeal e5:50 N. 
Jachſon, Tenn. Holly Spros. 
. und li —Faft Mail 3:30 B. 
Champaign, Decatur, 
und Mattoon Expreg “1:20, 
Bloomington u. Chat3worth **9:45 R. 
Bloomington u. Chatsworth. **11: 30 9, 
+» Epvanitille Expreß “5:50 3. 
Gvantpille, Caire u. fünlih * 7:55 
Kıhlakee und Gi 
Minncapolis » St. Paul Lid, 
Omaba-Eouncil Bluffs Ltd. 
Dubuque, S. Citv, — als 
Dubuque, Omaha. Bluffs 
Dubuque, ©. City Sat u 
Minneapetis und St. Baul. 
odford Raifenger 1 
oe, Freedort, Dubduane **19 


Vhone Central 270. 


Untunft. wird 


und er fichere Heilung 
erzielt 


Dr. Robert Wolfert, 


HFabrifant, GO Fiftn Ude, nahe Randolph 
tr. Syezialif für Brüde und Vers 
wadhfjfungen des Körpers. AUuh Sonn: 
tags offen bi$ 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafjen. 


Ru 


BSRHTBZTHEESNHEN 


Bihtig für Männer. 


Wenn Uerzte ober Urzneien Euch mid 
belfen, berfucht unfere fidderen, erprobten Heil» 
mittel, weile niemals feblilagen in folgenden 
— Krankheiten: Yornnlare Nr. 1 und 2 

riren jeden nob fo hartinüdigen Yall_ von 


nur 


— 


ebeimen Krankheiten und UrinLeiden. Preis 
1.00 ver Flafide.— Doktor Tuders pe⸗ 
eific lurirt Bluſbergiftung in allen Stadien — 
Breis 832.00 p. Slaſche. Vrof. DeBois Bajtilles 


Bigorateur Keilen Männe Smwäde 
im Urin, 


A — Nächte, Bee 
r nit an — endes Eheleben. 


* 
SIR HRNE:H 


er 


& 


die Schadtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei uns zu baben. — 
441 Eid State 
ı8ma,tZ,1} 


Belt Shore Eilenbann. — 
Limited Schnellzüge tEgli iſchen hier 

a A A 
Yarb Eifenbahn und Nidel Plate 5 Son mit ele — 
an Gb: - Buffet-Ehlaiwagen durd, ohne 
tem 
Büge — ab > Chi Bee wie folgt: 

ib. 


Abfahrt 1.00 Vorm,, — in New Vork.. 
Unkunft in Boſton. 5.2 
Abfahrt 11.00 Abends, Antunft in Rev York 7. 
Untunft in Bofton..1C.2 
BiaNidelPBlate, 
Anfahrt 10.85 Bam, Antunft in New York 
Untunft in Bofon.. 
Ipfabrt 19.15 Abends, Ankunft in Neo Dort 
Ankunft in Boiton,. 
Büge aeten ab me 2: rg folgt: 
ba 
Anfahet 9.10 Abends, Upbeat in Nem Bort 3. 


unft in Bofton.. 5.50 R 
Uptahrt 8.40 Abends, Saturn in New Vort 7.50 9 
ü ne u. 1, ei > , 
Weg en Pr nzelbeiten, Raten afwagen, 
Diek m. f. mw. fpreht vor oder fhr:iht an 
General: Bafiagier- Agent, 
5 mas ft Ane., New Vorl, 
Weſtern Naf jagier-Agent 
Pe “Etr., 


5 ©. Chicago, 20 
Kiketsligent, 05 ©. Clark Gtr., Ehlcano, AM. 


Behltes Deutihe Apotheke, 
Straße, Ghicago, IL. 


DR, J. YOUNG 
Spezial-Arzt für Augen-, 


J 
Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden. 36 
bandelt diefelben aründlih und 
jchnell bei mäßigen Breiien u. fiymerzlos. 
Hartnädiger Nafentatarrh, Schwer⸗ 
börigfeit und Kropf oder Dilhald nad 
neueiter Methode Furirt.— Künftliche Aus 
gen; Brillen angepabt. Unteriuhung und 
Rath frei. Diner: 261 Lincoln Ave— 
Stunden: 9—11 Born, 2A Nahım., 
6—8 Abends. Sonntag? S—12 Borm. 


“33 ww 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


864 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Bırilding. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
er: Spezialiften und betrachten e8 al3 eine 
re, ihre leidenden Mitmenſchen pp fhnell ala 
li don ihren Gebreden zu heilen. Sie bei- | 
ründlich * Garantie alle gebeimen 
Männer, PFranenleiden umd 


Ghiragoe A lton. „‚Der einzige Weg‘. 


Gtabt ae rOtlie 101 Adams Str. Telephon: 
etiſon nion Pafjagier » Station, Ganal 
n gwiigen Udamıs und Wadijon Sr. ze 


elephon: 
8. RouissSp’ ur a —* ed Ant, Chi 
—*8 ed i 
0% &m 


ien 
Krankheiten der 
Menftruationsftörungen = Operation, Haute 
franfheiten, Seinen von Eeibitbeiledung, verlo» 
gene Mannbarkeit etc. Operationen bon erfter 
Rlaffe Operateuren, für rapilale Heilung von 
Brüden, Rreb3, Tumoren, 

fultirt und bevor Ihr heirathet. Wenn nötbig, 


iren wir Batienten - unfer Pribathoipita 
rauen werben bom ——— (Dame) 


0 aricocele etc. Kon» 


**11.55 Om 
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elt. Bebandlung infl. Medizinen 
Nur drei Dollars 
Monat. — Schneidet died aus. — 


Ba en: —* u Abends: Sonntags 
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Eisget Goeal ie. .* 9.00 Bun "5.00 Kır | $, 


Monon Route Drearborn Stutıon. 
i Clart Str. und 1. Klaffe Hotels, 
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(Eine altrömifche Geihichte von Ernft Goth.) 
(Von WU. Büiom.) 

Duintus Superbus unterwies bie 
lernbegierige Jugend Roms in ber arie- 
chiſchen Philoſophie. 

Er war ein —— von ungewöhnli⸗ 

chem Wiſſen. Sein Ideal war Plato, 
nicht minder genau fannte er aber 
auch die Werk, der übrigen Weijen 
Griechenlands, und niemand war in 
Rom, der den Namen Quintus Su: 
perbus anders als mit Ehrfurcht auf 
die Lippen genommen hätte, Denn 
alfe feine Zeitgenoffen waren darin ei- 
nig, daß fein Willen außerorbentlich 
fei ı.nd fein Geift Tpielend jo Tiefen 
wie Höhen überwinde. 

Eines Tages begab e3 fih nun, daß 
ihn auf feinem gewohnten Morgenfpa- 
ziergange ein Plabregen überrafchte 
und der große Gelehrte gezwungen 
war, mit hochaehobener Toga eilenden 
Zaufes jeinem Haufe zuguftreben. 

Er mußte an zahlreichen Häufern 
und Villen vorbeilaufen, ehe er e& er- 
reicht hatte, - Erft als er fehon im 
Atrium ftand und die an feiner Brujt 
haftende naffe Toga auszog, »fiel es 
ihm ein, daß er im Grunde auch unter 
jedem anderen Dache vor dem Regen 
geſchützt geweſen wäre. 

Dieſe Entdeckung verdroß ihn im er— 
ſten Augenblicke, doch ſchon im nächſten 
ging er mit ſtoiſcher Ruhe daran, ſei— 
nen Diener aufzuſuchen. 

Tullius aber — der ſechſte Sohn des 
Sklaven im Dienſte des Marcus Sa— 
binus, den dieſer als dankbarer Schü— 
ler dem Meiſter geſchenkt hatte — Tul— 
lius war nirgends aufzufinden. 

Quintus Superbus ging alſo wie— 
der zurück und trat in das links vom 
Atrium gelegene Zimmer, in dem er ge— 
wöhnlich zu ſchlafen pflegte, und in 
welchem er auch ſeine nicht im Ge— 
brauche ſtehenden Togas aufbewahrte. 

Dieſe begann er nun zu ſuchen. Doch 
er fand nur die alten und ſchon abge— 
tragenen vor. Jene Toga mit dem lich— 
ten Purpurſaum, die er einſt vom Soh— 
ne des Konſuls erhalten hatte und die 
er jetzt anlegen wollte, fand er nir— 
gends. 

Er ſtreckte ſich alſo in ſeiner naſſen 


Gewandung auf das Ruhebett und grü— 


belte, geduldig wartend, über das un— 
lösbare Problem nach, weshalb er, der 
doch alles beſitze, was er brauche, und 
leinerlei große Anſprüche hege, nun 
doch das Fehlen eines Dinges ſo 
ſchmerzhaft empfinde. 

Ueber dieſem Gedanken war er faſt 
eingeſchlafen, als ſich plötzlich der Vor— 
hang, der das Zimmer vom Atrium 
trennte, hob und Tullins eintrat . 

&3 jchien aber, als fei dies nichtTul- 
tus, der Sklave, fondern ein römifcher 
Bürger von edler Gejtalt in jchneemei- 
Ber, von lihtem Purpurfaum umzo= 
gener Toga. 

Duintus Suyerbus war einen Aus 
genblid unfchlüffig darüber, was er 
thun folk. Dann aber ergriff er fei- 
nen Stod und prügelte den Frechen Die- 
ner mit einer Kraft und Geübtheit, ivie 
Be fie bei Philofophen nur felten an- 
trifft. 

Diefe Ihätigfeit ermüdete ihn wohl 
ein wenig, aber fie bejänftigte auch die 
Erregung feiner Seele und ließ fein 
Denten wieder logifch werden. Er ge= 
leitete den Sklaven in das Atrium, 
wie mit den Augen nad Diten und 
ſprach: 

„Geh zurück zu Marcus Sabinus 
und ſage ihm, daß ich dich zurückſchicke, 
weil ich dich ferner nicht brauchen 
kann.“ 

Tullius wollte geben, Quintu3 Su: 
perbus aber rief ihm zu: 

„Meine Zoga wirft du vorher able- 
gen,” und um diefen Worten beiferen 


| Nachdrud zu verleihen, faßte er den 


Purpurfaum de3 Gemwandes und 309 
tiefes vom Körper des Tulliud. Dann 
leote er mit einer Ruhe, die jedes 
Stoifer3 würdig geivefen märe, die 
naffe Ioga ab, jchlüpfte in die trodene 
und ftredte jid) neuerlich auf fein Au- 
hebett. 

Mie lange er dort lag, mußte er 
felbft nicht. Seine Gedanten fchweif- 
ten über jene unermeßliche Fläche, mel» 
che man das Meer der Weisheit nen- 
nen fünnte. Doch jo gern er fich auch 
auf diefem Gebiete bewegte, fonnte er 
doch nicht verhindern, daß mit einem 
Mal ein unangenehmer Ion an jein 
Ohr ſchlug. Quintus Superbus er— 
hob fich und ſagte leiſe: 

„Mein Magen knurrt, folglich bin 
ich hungrig.“ 

Denn ein Philoſoph, wußie er ſtets 
den logiſchen Zuſammenhang zwiſchen 
Urſache und Wirkung vor Augen zu 
behalten. 

Daran — meditirte er weiter — ver— 
gaß ich zu denken, als ich Tullius fori— 
jagte. Ich muß zu Jemand eſſen ge— 
hen. Doch zu wem? 

Er durhmaß auf- und abfchreitend 
das Atrium, um biefe wichtige Frage 
zu entfcheiden und mar faft fchon zu 
einem Entfhluß gelaggt, als eine jun- 
ge und hübjche Sklavin die Schelle 
betrat. Sie trug einen mächtigen Korb 
am Arm und ein fleines Bündel in der 
Hand. 

„Marcu8 Sabinu3 fendet mich an 
Stelle von Tulius als Gefchent für 
dich und gab mir auch diefen Korb mit 
epbaten Dingen für dich mit.“ 

„Möge fein Name deshalb gepriefen 
werden,“ ſprach ſalbungsvoll Quintus 
Superbus. — ‚Wie nennt man dich, 
Mädchen?“ 

„Man gab mir den Namen Livia. 
Wenn diefer dein Gefallen nicht Findet, 
fo magft du mich nennen, wie e3 bir 
beliebt.“ 

„Man fann dic als ein jchönes 
Mäpdien bezeichnen,“ jprac” QDuintus 
Superbus, „und Marcus Gabinus 
that wohl daran, an Stelle de Tullius 
dich zu ſenden.“ x 

— an ftatt zu — die 


bes sen. 


| Mrömen, find an genehm, * meinte Duin« 
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tuß und — zu eſſen. 

Von dieſem Tage an führte — ſo 
wenig glaubhaft das auch klingen mag 
— Quintus Superbus ein Tagebuch, 
deſſen wichtigſte Stellen in getreuer 
Ueberſetzung alſo lauteten: 

Gelbitertenntniß ift der Anfang al— 
ler Weisheit. 

Solange wir unfere Leidenfchaften 
nicht tennen, fennen wir uns jelbjt 
nicht. 

Die Götter fchufen das Wei‘ zu un- 
ferem Ergögen. 

‘m allgemeinen fann wohl das Weib 
feinen Gegenftand der Philofophie bil- 
den; doch ift es aweifellos ein wichtiger 
Beftandtbeil der Schöpfung. 

Livia ift Stlapin. Doch glaube ich 
nicht, daß das Grund genug tft, fie 
nicht auch den Weibern zuzuzählen. 

Die Weiber find nur ausnahmsmeife 
treu. Lioia gehört zu diefen Ausnah- 
men. 

Wir leben die Musnahmen, denn 
durch fie werben die Regeln bekräftigt. 

Sch hatte heute einen angenehmen» 
Tag. Lipia weiß die Ochjenfeule mit: 
tels rothen Falernerweins. Ingwer 
und goldgelben Safrans außerordent⸗— 
lich ſchmackhaft zu machen. 

Wohl hat der Magen nur den Zweck, 
mit nährenden Dingen argefüllt zu 
werden. Der Menich aber, welcher hö- 
ber fteht, al3 das vernunftlofe Ihier, 
darf daneben auch an die Freuden des 
Gaumen? denfen. Gleichiwie das Auge 
fih am Anblide des Schönen zu ergö- 
Ben vermag, darf auch der Gaumen 
nicht verfürzt werben. 

Alle Menfchen haben Wünjche. Die 
Wiünjche des Mannes vereinigen ich 
häufig im Weibe. Diefer Zuftand fann 
mwohl nicht al3 der richtige bezeichnet 
meiden, e3 wäre aber falfh ihn zu 
berurtheilen: denn alle griechifchen 
Philofophen waren verheirathete Män- 
ner. 

Meshalb bereitet Livia wohl ſo häu— 
fig Ochſenkeule mitFalernerwein, Ing— 
wer und goldgelbem Safran? Weil 
ich dieſes Gericht liebe? 

Der logiſche Schluß wäre ſodann: 
Livia verſucht, mir Freude zu bereiten. 

Frage: Thut ſie dies, weil ſie meine 
Sklavin iſt, oder hat ſie andere Gründe 
dazu? 

Antwort: Als Sklavin wäre ſie nicht 
dazu verpflichtet, folglich muß ich die 
Löſung in der zweiten Vorausſetzung 
ſuchen. 

Livias Augen ſind glänzend und 
dunkel. Wenn ſie um mich beſchäftigt 
iſt, vergißt ſie ihren Blick auf mir. 

Frage: Iſt eine Sklavin verpflichtet, 
ihren Gebieter derart anzublicken? 

Antwort: Nein, ſie iſt hierzu nicht 
verpflichtet. 

Logiſcher Schluß: Livia thut mehr, 
als ihre Pflicht iſt. 

Ein merkwürdiger Fall. Livias Au— 
gen ſuchten wieder einmal bei Tiſch die 
meinen. Hierbei ſtrauchelte ſie und fiel 
auf mich. 

Der Sterbliche ſoll die Fingerzeige 
des Schickſals befolgen; denn in ihnen 
gibt ſich der Wille der Götter kund. 

Livia bereitete mir, indem ſie auf 
mich fiel, keinen Schmerz. Im Gegen— 
theil, es durchzog mich angenehme 
Wärme. 

Dann ſtürzte ſie mir zu Füßen und 
flehte mich an, ihr wegen ihrer Unge— 
ſchicklichkeit nicht zu zürnen. 

Hierbei, floß ihr Haar über meine 
Füße, und die Berührung dieſes Haares 
war weich wie von Seide. 

Mein Nachbar, der Weber, ſang 
heute den ganzen Tag lang, und ich 
fand dieſes Geräuſch ſehr häßlich. 

Abends fana Livia und jchlug da⸗ 
bei die Harfe. 

Das Lied iſt das Oel des Herzens 
und macht es geſchmeidig. 

Ich ſchenkte heute Livia einen Tiegel 
Jasminbalſam, um ſie für ihre Treue 
zu belohnen. 

* * 

Liebe und Pflicht ſind entgegengeſetz— 
te Begriffe. Zwar gibt es Pflichten, 
welche wir lieben; aber wir können nie 
aus Pflichtgefühl lieben. 

Der logiſche Zuſammenhang der 
Dinge läßt mi) vermuthen, daß Livia 
mich liebt. Ihre Liebe wäre die na— 
türliche Hinneigung des Weibes zum 


Dieſe Hinneigung gehört allerdings 
in das Gebiet derTriebe, jedoch in das— 
jenige der edlen Triebe. 

Was mich betrifft, ſo ſehe ich in Li— 
via den wichtigſten Theil meines Haus—⸗ 
haltes. Sie iſt — um mich ſo auszu— 
drücken — mein nöthigſtes Einrich— 
tungsſtück, das zu entbehren mir ſehr 
ſchwer fiele. 

Nachdem Marcus Sabinus ſie mir 
für immer geſchenkt hat, werde ich ſie 
nie zu entbehren haben. Unſere Triebe 
aber ſind unerſättlich und drängen uns 
dazu, das zu erwerben, was wir noch 
nicht beſitzen. 

Wenn Livia ein freies Weib wäre, 
fo würde ich ſie heirathen, und ſie wür— 
de mich mit römiſchen Bürgern beſchen⸗ 
ten. 


* * * 


Heurefa! X Habe den loaifchen 
Schluß gefunden. Livia ift eine Skla- 
tin und fühlt fih zu mir bingezogen. 
ch bin römischer Bürger und liebe fie. 

Der Sklave ift ein geringerer Menich 
al3 der Freie. Livia ift Sklavin und 
dennoch ein vollflommenes Weib. Wenn 


ih Livia zu einem höher ftehenben 


Menjchen mache, d. h. wenn i ; fie frei 
erkläre, jo wird fie ald Weib ganz boll- 
fommen fein. Wir pflegen fiet3 nur 
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ia arobes en Sie zu benachrichtigen 
5 meine Tochter Ihre 


"Abtena Asthma Cure 
NER ei Bel Bam au 
nder3 aber Die Me welche = 


Offen 
Samftag 
Abend 5i3 
10 Uhr. 


FELIX KAHN & 


Offen 
Samftaq 
Abend big 
10 Upr. 


Wholeſale-Fabrikanten. 


Yur noch ein Tag 
bon Dem größten NRetail:Berfauf unjeres Frühjahr: Wholejale-Lagers von 


KLEIDERN 


für Männer. Diefer wirklich unvergleichliche Verkauf brachte Taufende von Kunden hierher von nah und fern. Er 
hat diefes Gefchäft unauslöfchlich zur unbeitrittenen Quelle jedes echten Kleider-Bargainz in Chicago geitempelt, 


und ber -.morgige Verfauf wird der auffallendfte fein al3 ein meiterer Beweis der aroßen Erfparniffe, 


die, hier 


ermöglicht werden. Nicht alle Männer, aber alle [parfamen Männer in Chicago finden morgen— dem letten Tage 
des Verfaufs—eine feltene Gelegenheit, tadellofe Kleider zu ungefähr der Hälfte der gewöhnlichen Retail- Breife 


zu erlangen, 


Männer: Anzüge. 


Zu 84.95 fünnt Ihr morgen einen durhaus reinmwalleney Anz 
zug ausjudhen, in hellen od. dunklen Schattirungen, völlig iverth 
$9.50 und andersivo and) dafür verfauft — hier 


morgen 


Schwarze und fancy Kafjimere Anzüge, durchaus reinwoll. Stoffe, 
modijche Frühjahr- Männer: Anzüge, durchweg hübjch und Dauer= 
werth aufwärts bis zu $15, 


haft gefüttert, 
morgen nur 


Tadellos gefchneiderte Kafjimere und jchottifhe Cheviot-Anzüge, 
Euer KRundenjchneider macht feine beijeren für 30 und $35, 
langen zyiber echte 
Worfteds und blaue Serges, 


tian oder Serge gefüttert, ii fehr großer Bid 14 85 
+09) 


Stoffe find jene hübichen, 
ſehr tleidſame Caſſimeres, 


tigteit, morgen us. 


EXTRA! 


| Morjte Männer - 
Muftern 
werth 23.50, zu 


Cheviots, 
Vene⸗ 


ſchott. fige Reihhaftigfeit 
Mollene Männer = 


Anzüge, werth bis zu $22.00, morgen für nur 


Der Reft des ganzen Lagers von hübjchen Männer = 
Auswahl in zwei Partien getheilt, zu 


Eure Bequemlichkeit haben wir die 


Ueberröcken, Regenröcken ete., 


Be reine Morfted 
tundenjchneidern für K6.00 und 88.00 hergeitell: 
ten, während Dieies Verkaufs 


Hoien, 
— Streifen jind aber vorherrichend - 


Hofen, 
nietete Knöpfe, Inerth $1.50, zu 


Männer-SHojen. 


Thatjählich taujende von 
Stoffen und Muftern, in paijenden Größen für Alle, 


Männer = Hofen in allen denkbaren 


Hofen, aut iwie die bon 


Ta 
52.98 
in allen denkbaren neuen Frühjahr: 


81. 98 


Männer - io 


TUE NUR... 


Fajjimere und Worfted Männer-Hofen, cine 


zur Auswahl, zu 


verſtärkte Nähte 


Graue Anzüge für Männer, aus garantirten reinen Worſted Stoffen, in jeder Beziehung 
den Vorſchriften der Mode entſprechend; ferner blaue Serge Anzüge, 
fanch unfiniſhed Worſted Anzüge, tadellos geſchneidert und zuverläſſig gefüttert, 
fach- und doppelbrüſtige Facons, eine außergewöhnliche Gelegenheit zum Ankauf dieſer feinen 


ſchwarze ſowie 
ein⸗ 


89. 98 


Volle Zufriedenſtellung garantirt oder das Geld zurückerſtattet. 


Südwest-Ecke Market und Van Buren Strasse. 


diejenige zu heirathen, die uns al3-bie 
pollfommenfte erfcheint. Wenn ich al- 
jo Livia zur Freien mache, jo handle 
ıh richtig, wenn ich fie auch heirathe, 
Mit anderen Worten: ich befreie Livia, 
damit das volllommenfte Weib mein: 
Frau erde, 
* * * 


Die BVolltommenheit „des Weibes 
ftebt in gleichem Berhälfnik zur Ent- 
fernung, melche zwifchen ihr und bit 
beitehbt. e größer diefe Entfernung 
ift, um fo vollfommener erjcheint dir 
das Weib. 

Livia weiß die Ochfenfeule porzüg- 
lich zugubereiten, allein ihre E hneide- 
rin verlangt ein halbes Talent für'ein 
Gewand, 

ch untermweife die Jünglinge Roms 
in der KRunft der Beredfamfeit und er= 
fläre ihnen die Werke der griechiichen 
PHilofophen. Lipia übt die KRunjt der 
Beredfamtfeit im Haufe und lehrt mic 
ihre Weisheit. 

Die Ehe ijt ein allgemeiner menfch- 
licher Zuftand, der genau fo zum Leben 
gehört, inie etwa die Fliegen. 

Heute bejuchte mid Marcus Gabi: 
nus, mein früherer Schüler, und füßte, 
al3 er eintrat, Lioia die Hand. Dies 
gefiel Liria und zwang mi zum 
Nachdenken. 

Warum küßt Marcus Sabinus heu— 
te die Hand Livias, die er vor zwei 
Jahren einfach verſchenkte? Iſt Livias 
Hand ſeither ſchöner geworden, oder iſt 
der Werth des Kuſſes von Marcus 
Sabinus geringer? 

Wenn er ihr nur deßhalb die Haud 
küßte, weil ich ſie zu meiner Frau 
machte — würde er nicht logiſcher han— 
deln, indem er mir die Hand küßte? 

Marecus verſprach, morgen mituns 


zu ſpeiſen. 
* * 


Livia bereitete Ochſenkeule mit Fa— 
lernerwein und goldgelbem Safran. 
Marcus Sabinus wußte das herrliche 
Gericht nicht genug zu loben. 

Ich weiß nicht, was ihm daran ſo 
ſehr mundete. Dieſe Speiſe bleibt ſich 
doch immer gleich. Sie iſt ja gewiß 
nicht ſchlecht, aber ſchließlich iſt eine 
Ochſenkeule doch nur eine Ochſenkeule 
und ſowohl Ingwer wie Safran zwei 
recht gewöhnliche Gewürze. Faſt ſcheint 
es mir, als ſei es Schade, den treffli— 
chen Falerner damit zu verderben. 

* * * 


Dad Weib und die Zantfuht find 


Zwillingsſchweftern. 


Nicht nur Sokrates hatte Xantippe 
zur Frau. Ein merkwürdiger Fall! 
Selbſt die Logik verſagte, ſowie es ſich 
um ein Weib handelt. 

Als ich Livia befreite, befreite ich 
nicht nur die Sklavin, ſondern auch 
alle ihre unterdrückten Leidenſchaften. 

Käme Marcus Sabinus nicht täglich 
zu uns, ſo wüßte ich nicht, wie ich das 
Leben ertragen könnte. 

Zum ve. figt er täglich bier, fo- 
wohl Vormittagd mie auch Tahmit- 
tags, und ich fann ruhig meinen Ob- 
liegenheiten nachgehen und meinen Ge- 
danten leben. 

* * 

ch fomme mit nothivendiger Logit 
zu dem Schluſſe, daß ich, Quintus 
Superbus, der vielgerühmte Weiſe, 
im Grunde von beſchränkter un 
nicht frei bin. 

Der Ausfprud eines großen Grie⸗ 
chen fällt mir ein: Mache das Weib zu 
deiner Sklavin, damit es nicht dich 
zum Sklaben der ganzen Welt mache! 

Livia behandelte mich heute wieder 
furchtbar ſchlecht, weil Marcus Sabi— 


—J au SR ne] SEE 


Darüber geriethen wir in Streit. 

Lipia warf eine Blumenvafe nach 
mir, ich aber fing fie auf, und fo nahın 
das foftbare Gefäß feinen Schaden. 

Seltfam — aud die Sprichwörter 
find nicht immer wahr. E3 heißt, daß 
die Götter den zum Schulmetiter ma: 
chen, den fie haflen. 

Es iſt nicht wahr! rufe ich heiter und 
opfere eine Hekatombe auf dem Altare 
Jupiters. 

Es gibt noch treffliche, gute, meiner 
würdige Schüler. 

Marcus Sabinus entführtie mir heu— 
te Livia! 

Die Logik hat alſo doch recht behal— 
ten: Denn, wenn ich Livia nicht be— 

freie, ſo heirathe ich fie nicht; wern ich 
ſie nicht befreie, lernt Marcus Sabi— 
nus ſie nicht kennen; wenn MarcusSa— 
binus ſie nicht fennen lernt, jo ent= 
führt er fie auch nicht; und wenn er 
te nicht entführt? — — 

Daran mag ich aar nicht denken. 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungstoligfeit und fhlehten Träumen, erihöpfenden 
Nüdens uud Kopfichmerzen, 
des Gehör und Wejichts, 

Stuhlverſtopfung. Müdig- 
Bruſtbeklem⸗ 


Ausflüſſen, Bruſt- 

— Atnahme 
etarıh, Magendräden, 
keit, Errötben, Zittern, Herzklopfen, 
mung. WUengftlihleit und ZTrübjinn, erfahren. aus 
dem „Sugendfreund“, wir emiac, 
ichnell und billig-akc nunatürlidyen Ber: 
nie und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlid; geheilt und volle 
Gejundheit und Frohjiun wiedererlangt 
werden fünnen.— Ganz neues Heilver: 


fahren. ever jein eigener Arzt. 

Diefes außsrordentliche interejfante und [ebrreiäe 
Bud (Auflag e 19%04), weldes 
Alt gelcien werden follte, Tann gegen Ginjendung 
ven 25. Gent Zriejmarten berjiegelt bezogen wer» 
den von ber 


PBrivat:Hlinif, 181 6.Ave. 


New York, N. Y, 
— momifr,lje 


von Jung md 


| 

I; 

\ 

\ 

Die 
Nadifalheilung der 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Urzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller —X ber Männe 


Tr 
und anen, Schwäde, Barlescele und 


ne. — en: Täg» 
ud bis 8 b 
ME hr anal, es. Ernneg, 


ch 34 me * ep Brüde bon den 

De Bariars, 14 

ar 8. De — Fahren maden; jie las 

SR. bist I» bor Turzem ufälig — 
brach Sie reparirten gi mir Tofte h 

est ift ai wie * J le fie als — 

= Gara er Hinfiht gut 


e in gr 
ma rh Raw, 
18feb,eo . Madifon Ste, 


2060 


Schiffskarten 
1.,2. und 3. Klaſſe 
mil Schneſſ- und reguſäten Dampfern 


Extra billig dieſe Woche, giltig für 12 Monate 
nad und bon Hamburg, Bremen, niwerpen, 
Notterdam, Tri iume u. and. Hafenpläßen. 
Wir baden bDirefte erbindungen in allen 9a 
gr gen und — zum und gute 

örderung. — Kauft wo Gelb geipart wird. 
Die reellfte, und billigfte Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 


nahe Adam Straße. 
Sonntag3 ofien bi3 2 Uhr. 25ap,im2 


I Mur Befted Malz und beutiche Hopfen! 


: Meinfles Kraft: Bier 


liefert... 
5 - order Er —— 25 


Man beitelle ey einer Boftfar 


| GOLUMBUS BREWING CO. 


Sei. Dionroe 1872. Gotnell und Noble Str. 


“"GEO. A. KYLE, 
— « Ronltaklor. 
2 


:#“"% HEINEMANN'S, 


989.991 Milwaukee Ave., 


Srühjahr 
Eriſuung Verkauf 


Speziefler Preis 95 Cents. 


Maffives Eichen, Größe 24x24, kart 
gemacht, werth $2.00; mährend uns 
feres Eröffnungs-Verlaufs offeriren 
wir 100 derfelben zu 95c das Stüd, 


Heinemann’s 
989-991 Milwaukee Ave. 


aufge 


Finangielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 66. 


Südoſ⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
OHIOAGO: 
Bapital ... . . . . $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheiite Proſite 8100,000 


Edwin G. Foremaun, Präſident. 
Dscar G. Forenan, Vigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zimon® 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Geld anf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothefen zu verfanfen. 

Smai,momifr® 


Geld su verleihen! 
A en 


ARTHUR . LOEDER, 108 Deartarı it, 


Kalteioh’s gg 





State, Adams und Dearborn Str. Telephon: Er&ange 3. Pojtbeftellungen ausgeführt. 
Banner Schnitt-Mufler in allen den neuefien Moden; reife 15c und 10c 


Baumung von neuen 


Frühjahr-Männer-Anzügen 
815 und 818 Qualität, 12.50 
Hunderte von Auſtern 


Haben unſer ganzes Lager von Män— 
ner-⸗Anzügen durchgeſehen, und in je— 
dem Fall, in welchem die Größen im 
Geringſten vergriffen wurden, haben 
wir die Preiſe herabgeſetzt um ſofor— 
tige Räumung zu erzielen. Wir kön— 
nen nicht die paſſende Nummer in je— 
dem Muſter oder Schnitt verſprechen, 
aber wir können verſichern, daß reich— 
lich Anzüge vorhanden ſind, die Euch 
paſſen und gefallen werden. Elegante 


Muſter, die von eleganten Leuten ſehr * 


geſucht ſind. 


Anzüge ſind ſowohl einfach- wie 


doppelknöpfig, 


und die Stoffe ſind 


(Für die Abendvon ·cc 
Ein Kulturwert. 

In die Schillerwoche iſt ein Ereig⸗ 
niß gefallen, das ebenſo wie alle hier zu 
Lande veranſtalteten Feiern den großen 
Dichter und fein Vaterland ehrt, und 
deffen Bedeutung nicht zu. unterfchägen 
ift. €3 ift eine That, von der die Ein- 
gemweihten reden müfjen, bamit fie be- 
fannt. mwerde; denn Wmerifa und 
Deutſchland können in gleicher. Weife 
ftol3 darauf fein. Diefe That ift eine 
beutfche Grammatif. Das klingt frei- 
lich nicht ſo beſonders aufhebenswerth; 
denn die Zahl deutſcher Grammatiken 
iſt in dieſem Lande Legion. Aber Ge— 
duld, verehrter Leſer. Dieſe deutſche 
Grammatik iſt das Erbtheil Jakob 
Grimms, unſeres größten deutſchen 
Grammatikers völlig würdig, und 
kein Unrecht iſt es, beide in einem 
Athemzuge zu nennen. 

Daß wir nur gleich einen richtigen 
Begriff von dieſem Werk erhalten: es 
iſt kein Buch für die Schulſtube oder 
für den Selbſtunterricht, es iſt einWerk 
für den Forſcher und Gelehrten, der 
ſich mit ſcharfem Geiſt hineinverſenkt 
in die Schätze deutſcher Sprache und 
ihren geheimen Wandlungen und 
formreichen Bildungen mit unermüd— 
lichem Fleiß nachgeht. In mehr als 
fünfzehnjähriger, ſtiller Arbeit in ab— 
geſchiedner Studierklauſe iſt dieſes 
Buch entſtanden. Die Mannigfaltig— 
keit, die feinen Nüancen, die Bil— 
dungs- und Biegungsfähigkeiten deut— 
ſcher Wortformen ſucht es zu ergrün— 
den, nach ihren hiſtoriſchen und gram— 
matiſchen Werthen zu ordnen und nach 
ber Gegend ihrer Entſtehung im deut⸗ 
ſchen Vaterland zu ſondern. Nicht die 
Sprache des Ulfilas oder des Hengiſt 


ON Pres 


Offen Samitag Aben» bis 10 Ahr, 
Eine große Spezial-Offerte von 
$18 und $20 Männer- 
Anzügen und regendidten 
Meberrörken für $15. 


Diefer große Verkauf wird veranlaßt dur unferen dringenden Wunfd, 


jofort _ 


alle Refter und Ueberbleibfel und angebrodhenen Partien der beiten $18 und $20 Anzüge 
und Regen-Ueberröde zu räumen, die von unjerem riefigen Frühjahrs-Gejhäft übrig ge= 


blieben find. 


Wir halten nichts von halben Maßregeln; unfere Herabjegungen find in der That ebenfo 
burchgreifend wie in den Anzeigen, tie Leute, die etwas vom Kleidern verftehen, mit Vergnügen 
bezeugen, nachdem fie unfere Offerte in Augenfchein genommen haben — das hat diefen Verkauf 
zu einem jo wunderbaren Erfolg gemadit. Diefe Kleidungsftüce find faämmtlich gemacht aus den 
feinften importirten und hiefigen Stoffen ımd nach neuefter Mode zugeichnitten von den beiten 
Schneidern Amerikas. Eine fichere Erfparnig von $3 bi3 $5 an jedem Einfauf. Diejenigen, mwels 


che frühzeitig herfommen, haben 


atürlich auch die befte Auswahl, und wie bereit3 vorauszufehen 


v 


ift, wird diefer Verkauf nur noY einige Tage dauern wird. Auswahl aus der Partie, $15. 
Wiederum lenken wir Eure Aufmerffamteit für morgen ganz beſonders auf die berühmten 
„Atterbury Syſtem“ Kleider, für welche wir die alleinigen Agenten für Chicago ſind. Wir wiſſen 


nach 


einem eingehenden Vergleich, daß es durchaus keine fertigen Kleider gegenwärtig im Markt 


gibt, welche in irgend einer Weiſe die Ausſchließlichkeit und künſtleriſche Idee aufweiſen könnten 
wie die Kleider dieſer berühmten Fabrikanten. Preis 818 bis 840. 


Su 


Ein glüdlicher Einkauf von Anzügen zu mittleren Preifen. Außergewöhnliche Um» 
ftände ermöglichten e3 uns, 575 ganzmwollene handgemahte Männer-Anzüge von eis 
nem ber erjten Fabrifanten Chicagos zu erwerben und zwar zu einer ganz bedeutenden ‘Preis- 
ermäßigung. Die Anzüge wurden gemacht um zu $14, $15 und $16 verkauft zu werben. 


Sie 


find alle in den neueften und beiten Styles diefes Kahres gemacht, aus feinften Worjteds und 


weinmollene fanch Chepiot3 und MWor- 
Teds, Stoffe welche die Kundenfchnei= 
ber für ihre Kunden ausjuchen und 
zu-Anzügen verarbeiten, die nicht um 
ein Haar bejfer ausfehen, welche aber 
ganz bedeutend mehr often. Vergeht 
auch nicht die niedrigen Preife, zu mel- 
hen unfere Männer-Anzüge urfprünglich marfirt wargn, und $hr merbet 


Cheviot3; alle handmwattirt, mit durchaus handgemachten Knopflöchern. Für Männer mit be- 


ſchränkten Geldmitteln ift dies eine ausgezeichnete Gelegenheit, fich einen Anzug zu einem nomi— 
nellen Preife zuzulegen. Auswahl aus der Partie morgen nur $1O. Ganze dritte und vierte Flurs. 


82.50 und 83 Männer- Hüte Menue Facons für Siuaben. 


or Eine prachtpolle Auswahl von neuen Yacon3 und Moden für 
für $1.45. 


Sünglinge, Knaben und Kinder; ein aroßer Floor (der zmeite) wurde 
diefer Augjtellung gewidmet. Die arößte und 


und Horfa, auch nicht die der Nibelun- 
gen ijt dabei-zur Grundlage genom= 
men; jondern die Sprache, die dba3 
beutfche Volk gerade in der Gegenwart 
lieft und fpricht und fchreibt ift Ge= 
genitand des Gtubiums. Daher fin- 
den mir nicht nur unfer literarifches 
Dreigeftiren: Goethe, Schiller und 
Lefling ala Beifpiele für den YFarben- 


Tehen, daß diefe Herabfegungen bemerfenswerth find, jo früh am Anfang 
‚der Saifon. Speziell marfirt für morgen zu nur 12,50. 


Männer:Meberröde, 7.50 
Reintollene Stoffe, in lohfarbig und olivenfarbig, ſowie 17 50 


farbige jchwarze Thibets, Sergefutter, gut gefchneidert, fönn= 
Hen viel theurer verfauft werden. Alle Größen. Morgen zu‘ 


Männer:Ueberröde, $15 


Neuefte Facons, Farben und Mufter diefer Saifon, gemadt 
aus ertra quien Covert3, handgefchneidert und 33 und 36 Zoll 
lang. Ueberall zu $18 und $20 verkauft, morgiger Preis 


$15 


Ertra gute Werthe in Männer:Hojen, per Paar, 3.95 und 2.95 


Anzüge für junge Männer, 


Für Gejellichafts:, Gefhäfts-, Schul- und Promenaden-Gebraud. Feine 
blaue und jchwarze Serge, Clay Worjteds, finifhed und unfinifhed, grau 


und braun, mit einem Anflug von grün, mittellang, 
pel- oder einfachfnöpfig, 14—20 Jahre, und; 28= bi3 36-Dll. 
Bruftmaß. Speziell für morgen zu- dem niedrigen Preis, $10. 


Dop- 


810 


Ruſſian Blouſe- und Buſter Brown-Anzüge, 
Für fleine Knaben von 21, bis 10 Jahren, in netter, eleganter Facon, 
mit einem Etonfragen mit weißem Leinen-Ueberfragen, fanch Knöpfe an 


ner blauer Serge und fancy Mirtures, Hofen find mit Serge 


ber Tsront herunter, Bloomer Hofen. Gemadht aus ni Ce 
.95 


„gefüttert, jpeziell verfauft zu 3.95. 


Zwei Stüde-Unzüge für Knaben, 


Sr einfath- und doppelfnöpfigen Norfolf und einfachen ne 9 
23 


fnöpfigen Facon3, nabyblau, jehivarz, hell» u. dunfelgrau, mit 


oder ohne Kniderboder Hofen, 3.95. 


Raſirmeſſer 
Wir ſicherten uns zu Herſtellungs⸗ 
koſten eine Partie von Kruſius 
BrosY - $2.25 NRafirmeffern. Die 
Sortey bie immer eine gute Schneide 


behält, und völlig ga= a 
rantirt. Preis morger. | 35 
ift 1.35. ’ 

506: Rafirmefjer-Strops au Roß⸗ 


leder, morgen genau zum 
halben Preis, 25 


f 3* — 
AK 


x 2.50 3 


(Für Männer) 

\ Leber, Arbeit, Facon und Paffen |} 
P/ genau fo gut mie bei ben $3.50 J 
+ Schuhen ausfchliehlicher Händler 9 


Taſchenuhren 


Nr. 16 Hunting Uhren für Män— 
ner, neues dünnes Modell, 25 Jahre 
garantirt. goldgefülltes, handgra— 
virtes Gehäuſe mit 7-Jewel Am. 


Werk, regulär zu 
13.50 


821, ſpez. Preis 
nur 

Nr. 6 Hunta. Cafe Damenuhren, 
10 Jahre gar., fanch grapirt, mit 


Amer. Werk, regul. 5.25, 
morgen nur 425 


shoes and oxfords 


WR 
* 


> 


50 verſchiedene Facons 
Hohe Schuhe und niedrige Schuhe, lohfarbig, Glanzleder und ein⸗ 
fach ſchwarz, Schnür⸗, Knöpf- und Blücher Effekte, alle Größen. Paſ⸗ 
ſen für jeden Fuß — kommt und ſeht ſie, 2.50. 


Männerſchuhe u. 
Orforbs, 1.95. Welt 
Sohlen Schuhe u. 

Drforbs, in Patent 
" &olt, Bict Kid und 
Belour KCalf, in 
Schnürs,. Anöpf- u, 


Damen = Orforbs 
zu 2.46. 
ſten Facons, 
ausgewählte Stoffe, 
ſchwarz und lohfar⸗ 
big, Kid, Calf und 


ann 1.95 1 2,45 12 


Knabenfhube, 1.50. 
Bor Ealf, gutes Leber, 
über „Mannifh” Lei- 
ften, neu Facon Zehen 
und Abſätze, Oak Soh⸗ 
len, Größen 25 bis 54, 


1.50 


Alle neue⸗ 
gut 


reihthum deutfhen Sprachgebrauchs 
zitirt, jondern auch Grillparzer, Heb- 
bel, Geibel, Hauptmann, Hartleben, 
Treitfchke, Helmholg, furz alle, welche 
die Literaten und ihre Kritiker heute zu 
den ihrigen zählen werben, mit den ih- 
nen eigenthümlichen Sprachformen an= 
geführt. Denn der Verfaffer ging von 
dem richtigen Grundfaß aus, daß ber 
Mann im Salon und der Mann in der 
Merkftatt gleicher Weife nach der An- 
Thauung ihrer Lektüre ihre Sprache 
färben und bereichern, oder umgekehrt, 
daß der Schriftjteler feinen Klang- 
und Yormenreihthum aus dem- Leben, 
aus dem lebendigen Berfehr mitbringt 
an den Schreibtifh. Neben die Mo- 
dernen und die aus der jüngjten Ver: 
gangenheit treten dann diellelteren und 
Allerälteiten in den Zitaten au dem 
Mittel- und Althochdeutfchen und dem 
Gothifchen, um durd) fie die mannig- 
fachen, lebhaften Entmwidelungen unfe= 
rer Mutterfprache und deren Gejege- zu 
zeigen. 

& ift das Bud) ein Spiegelbild des 
modernen Sprachleben3 und der Ge— 
fhichte unferer deutfhen Zunge zu— 
gleich und damit aud) ein Stüd Kul- 
turarbeit von ganz eminenter Bedeu— 
tung, an der wir alle in Amerika unfre 
Freude haben dürfen. Durch den nun: 
mehr realifirten Profefforenaustaufc, 
wie er vom deutfchen Kaifer angeregt 
murbde, ift die amerifanifhe Willen: 
{haft in ein Stadium größerer Aftua- 
lität getreten. Jedoch was dieſe Her— 
ren erſt anbahnen wollen, davon iſt in 
unſerem Werk von dem Verfaſſer be— 
reits ein gut Stück geleiſtet worden, 
denn ſeine Arbeit wird ſicherlich ein 
neues Band zwiſchen den beiden Völ— 
kern knüpfen, wie es ſchon durch ſeine 
Entſtehung: in Amerika geſchrieben, in 
Oxford, England, gedruckt und bei 
Macmillan verlegt, zwei weitre Völker 
verbindet. 

Ein Gelehrter iſt dieſer Verfaſſer, 
George Curme mit Namen, wie er ty— 
piſcher kaum auf einem deutſchen Ka— 
theber oder in einer deutfchen Gelehr- 
tenftube gefunden werden fann. Nicht 
„Mittel zumZmed“ ift ihm unfre Mut- 
terfprache. Mit dem innigften Inter: 
eife an deutfchem Wefen, mit einer jel- 
tenen Freude an deutfcher Kultur ift 
er, der Amerikaner, vor Jahren an 
die ſchwere Sammel- und Forſchungs⸗ 
arbeit gegangen. Nur wenige Monate 
geſtattelen ihm vor Jahr und Tag feine 
erſparten Mittel in Deutſchland zu 
reiſen und auf die Sprache zu lauſchen. 
Trotzdem ſpricht er dieſe Sprache ſeiner 
Wahl fließend und rein, wie kaum 
mancher Deutſche diesſeits des Ozeans, 
denn er kennt ſie von den Lebenden, 
von der großen Zahl der Förderer der 
Literatur unſerer Tage. Wer die Ar: 
beitsfülle, den Mangel an freier Zeit 
einerſeits und die finanzielle Nothlage 
unſerer Univerſitätslehrer andrerſeits 
kennt, der wird allein die rieſigenOpfer 
des Verfaſſers an Zeit, Lebensfreuden 
und nicht zum wenigſtenGeld würdigen 
und dann ſeinen echten, tiefen Idealis⸗ 
mus und ſeine edle Selbſtverleugung 
bewundern können. 

Klage niemand unter den Deutſchen, 
Schillers reiche Ausſaat habe in un—⸗ 
ſerem Lande keine Früchte getragen. 
Beſſer iſt unſer größter deutſcher 
Idealiſt auch nicht in ſeiner Heimath 
von der Preſſe gewürdigt worden, als 
er hier in allen nur denkbbaren Tages⸗ 
zeitungen, Journalen und Spezialblät⸗ 
jern Amerikas Werthſchätzung ſeines 
Strebens und Schaffens gefunden hat. 


Wenn das Blut 


| Globus 


Eine Bona Fide Erfparniß von $1 bis $1.50 an einem erfter 
Klafje weichen oder fteifen Hut würde jeden ‚parfam veranlagten 
Mann intereffiren. Das ift genau dad, wa3 wir Euch morgen offeri- 


ren. Die Baird, Untiedt Co. von Bethel, 


Gonn., Fabrifanten von 


hochfeinen Hüten, verkaufte und zu einer großen Preis-Herabfegung 
Ihr ganzes gegenmwärtiges Lager, beitehenb au3 modernen Frühjahr: 


facons von meichen und fteifen Hüten, in allen Farben. 


Diefe Hüte 


tmurden gemacht um für $2.50 und $3 verfauft zu werden, und befiten 
außergewöhnl. gute Facon u. Qualität. Morgen nur 81.45. 


® 
Soeben -erhielten wir eine neue Sendung von der berühmten John B. Stet— 


fon Eo., Yabrifanten der allerfeinften weihen und fteifen Hüte. 
Enthalten in diefer Sendung find einige frühe Som: 


Ehicagver Repräjentanten. 


Wir jind ihre 


mer:Styles, von ihren ausjchlieglichen jelbft anpaffenden, biegjamen, federleichten 


fteifen Hüten, unzweifelhaft der bequemfte je gemachte Derby. 


Preis 83.50. 


Tollnerr, Elogg & Eo., die größten RegenihirmsFabrifanten. der-Welt, räum— 
ten auf mit einer Partie von ungefähr 1,500 hochfeinen feidenen Regenjchirmen, 


welche gemacht wurden, um zu $5,.$6 und $7 verfauft zu werden. 


In Diejer 


Partie eingefchlojjen find nahezu alle verfchiedenen Griffe — hübjdhe Elfenbein, 


ftarfe Hirfchgeweih, prächtiges Perimmtter, Cape Horns, Gold und Silber. 
ift eine Gelegenheit, welche nicht überfehen werden follte. 


zu 83.50 


Dies 
Räumung, das Stüd, 
Haupt: Flur, Mitte. 


HA Trade-Marf Männer- 
Schuhe zu $2.45 


Diejer große Derfauf von $4 Trade-Mark Schuhen für 
Männer zu $2.45 hat großartigen Enthufiasmus unter 


Kennern von Schuhen hervorgerufen. 
Ietto-Erfparnig von 51.55 an jedem Paar. 


Bedenft — eine 
Dies wird 


ermöglicht durch einen glücklichen Einfauf, den wir fürz- 
lich von 8. 6. Holloway & Co. machten, die gezwungen 
waren, mehrere taufend Paar wegen eines Derficherung- 
Adjuftments zu verjchleudern. S 

Bandgemachte Goodyear welted Männer - Schuhe, in Pa- 
tent Colt, Dici Kid, Delour und Bor Calf, jedes Paar ein 
regulärer Trade Mark Schuh, mit Ylame und Preis ($4) 
auf die Sohle gejtempelt, alle Größen u. Weiten, zu $2.45. 


Haupt: Flur, nördf. Ende. 


Kine —————— 


Das erwähnte Werk vollends ift die 
mürbigfte Frucht Schillerfcher Anre- 
gungen und feines herborragenden Bei- 
Tpiels ibealjter Selbftaufopferung. 
Seien wir daher gerecht; wollen wir 
Thon Kritif üben, dann fangen toir bei 
una felbjt an. Denn meit find mir 
Deutfchen noch entfernt von dem deal, 
das einft der Vater der Gejchich:e 
unfres VBoltsthHums uns gejegt. - Als 
nämlich: Jafob Grimm fein umfang- 
reiches Wörterbuch und feine nicht min= 
der ausgedehnte deutfhe Grammatik 
fchrieb, da jah er im Geilte den deut- 
jchen fyamilienvater, wie er Abends am 


amilientifch den Seinen diefe Werte. 


vorla3 und fo ihnen die Schäße ihrer 
eignen Sprade und Kultur aufthat. 
Vielleicht tommen wir in unfrer fom- 
merziellen Zeit überhaupt nicht mehr 
auf diefe Höhe und müflen ung mit we- 
niger begnügen. Um fo mehr halten 
wir deshalb dad Verbienft derer Hoch, 
die una das geben wollen, was wir im 
Drange der Gejchäfte nicht Zeit haben 
zu fuchen und doch befigen jollten. Hö- 
ber aber noch follten wir daS Verdienft 
berer halten, die und vor den Reidj- 
thum geiftiger Güter unfrer alten Hei- 
math in der Sprache unſres Adoptiv⸗ 
vaterlandes führen, damit auch ihr 
Charakterbild, unberührt von der Par⸗ 
teien Haß und Gunſt, feſt bleibe in der 
Kulturgeſchichte Amerikas. 
A. Buſſe, 
Profeſſor an der Northw. Univ. 


— Gefühlvoll. — „Sie haben alſo 
beim Rentier Maher eingebrochen und 
eine goldene Uhr geraubt?" — „Bitte, 
die hab’ ich mir nur als Andenken an 
meinen erften@inbrum mitgenommen!“ 

— Boshaft..— Profeffor (der einen 
großen Kropf bat,. au 
Globus fudend): „ 


eregt. feinen 


Hingefommen, Anna? Den ha- 
wieder ve 5 Pa 
„Bad e 


benn mein: 


berräumt?" — — x 


Der Truthahn in Europa. 


Die europäifchen Truthühner haben 
mit den wilden Truthühnern in den 
Der. Staaten und in Merito fo große 
Aehnlichkeit, daß man die Heimath die- 
fer Hausthiere wohl in der neuen Welt 
fudhen muß . Demnad) müßten aud 
die Leute unrecht haben, die in alten 
lateinifhen Werten Erwähnungen 
oder Beichreibungen diefes Vogels ge- 
funden haben wollen. 

Nah den neueften Unterfuhungen 
haben die Urahnen der europäifchen 
Puter in Merifo und Teras gelebt, 
und zwar find e3 vermuthlich die al= 
ten Merifaner gemwefen, die jich zuerft 
mit der Züchtung diefes Geflügela ab- 
gegeben haben. Als Fernando Cortez 
1520 Merito eroberte, fand er mehrere 
Zaufende von Truthühnern in den Hö- 
fen de3 Palaftes des Kaiferd Monte- 
zuma. Natürlih mar Spanien das 
erite Land Europas, das diefe eroti= 
chen Vögel zu jeher! befam, die ba-= 
mal3 den Namen ber indifchen Pfauen 
erhielten. E3 dauerte aber wahrſchein⸗ 
lich nur wenige Jahre, bis fie vonSpa= 
nien auch nach England famen. Ein 
altes Gedicht berichtet, daß die Trut- 
bübner, die Karpfen und das Bier in 
demjelben Jahr (1524) ihren Einzug 
nah England gehalten hätten. Zu 
vielen Yrrihümern hat auch die eng- 
lifche Bezeichnung bes Puter als Tur⸗ 
feg Cods (Hühner aus der Türke) 
Anlaß gegeben. Man kann ihre Ent 
ftehung wohl nur durch die Annahme 
erflären, daß man damals den IUn- 
fprung der Truthühner wirklich in die 
Zürfei verlegte. E3 wäre möglich, daß 
man in jener Zeit, al3 das neuent⸗ 
deckte Weftindien mit dem eigentlichen 
Oſtindien verwechfelt wurde, auch die 


‚indifchen Pfauen nicht richtig unter- 


Betanntfchaft 


beite Auswahl, die jemals offerirt worden: ilt. 
Wir garantiren Euch eine Erfparniß von 25 
Prozent an jedem Einfauf und ebenjo garan= 
tiren wir fie al3 münfchenswerthe und zuver— 


läffige Qualitäten. 
Spezielle Partie von Kniehojen = 


Anzügen 


für Knaben im Alter von 7 bis 16 Jahren; 
2⸗Stücke doppelbrüſtige u. einfachbrüſtige Nor— 
folk Facons; ganzwollene fanch Tweeds, Che— 
viots und einfache blaue Wollſtoffe, 34.50 An— 


züge. Morgen, extra ſpeziell, 82.95. 


Topcoats und Reefers für Knaben und Mäd— 
chen, Alter 3 bis 16 Jahre; feinſte Homeſpuns, 
Cheviots, Coverts und einfache Serges, gut ge— 
füttert und geſchneidert. Außergewöhnl. Wer— 


the für nur 85.00, 


Ueberröde für Jünglinge, jowie Gravenette, Alter 


15 bis 20 Jahre. 


leberröde aus hübjchen Coverts, 


Gajjimeres und unappretirten Wollftoffen; Gravenet- 
tes don reines Worfteds und unappretirten MWollftof- 


fen; durchaus handgejchneidert, $12. 


Feine Jünglings-Anzüge, Alter 14 bis 20, einfache oder doppelbrüftige Styles, 
gemacht von feinften importirten und hiejigen Mollftoffen, im-den allerneuejten 


Schattirungen und Entwürfen, durchaus handgefchneidert. 
nicht annähernd zu diefem Preis gefauft werden. 


Können andersivo 
$13.50. 


Außergewöhnliche Offerte von einzelnen Jünglings = Hofen, Alter 14 bis 20, 
Peg Top oder reguläre -Dreß-fFacons, in den allerneueften Cheds und Streifen, 


wirkliche $5-Hofjen. Morgen nur $3.75. 


Anaben-Hüte, Rappen und Ausflattungen. 


Teine Worfted Siweaters für Jüng— 
finge und Sinaben; alle neueften Styles 
und Farben, fein gerippt, Roll - Kra= 
gen; verfauft zu $2.00. Speziell mor: 
gen zu $1.50. 

Teine mittelfchivere import. deutjche 
baummollene Snaben: und Mädchen: 
‚ Strümpfe, doppelte Kniee, Ferjen und 
gehen; garantirt echtjchiwarz; 3 für $1; 
per Baar 35e. 

Sünglings- und KnabensHemden, in 
fchlicht weiß oder f'ch fchott. Mapdras, 
heil od. dunfelfarbig, jchlicht od. Plaited 
Bufen; ein regul. $1.25:Hemde. Mor: 
gen nur 98Sec. 

Feine Pelz: Filz, weiche oder fteife 
Sünglings- und Knaben-Hüte; die al- 
ferneueften Farben und Styles; Dual, 
die zu $2.50 verfauft werden. Unſer 
Bargain zu 81.98, 


Feines franz. Balbriggan Jünglings— 
und Knaben = Unterzeug, gemacht von 
feiner eghpt. 
Leibchen mit langen Aermeln; Krie= od. 
Knöchel-Unterhoſen. 


Feines gerippte Mädchen-Unterzeug, 
gemacht von feinſter gekämmter Baum— 
wolle; die Leibchen haben hohen Hals, 
mit langen oder kurzen Aermeln; Knie— 
lange Beinkleider daju paſſend. 
ziell 350. 

Jünglings- und Knaben-Kappen, in 
Auto, Golf od. Eton-Styles, ſchlichte u. 
f'cy Mifchungen, 48e bis $1.98> 
Nünglings- und Knaben - Strohhüte; 
Milan, 
Stroh; 
'98c bis 3.98, 


gefämmter : Baumwolle; 


Stift, 48c, 


Spe⸗ 


Canton und Porto Rican 
ſind die neueſten Novitäten. 


Zweiter Flur. 


MICKELZPITZELE| 
Srühjaht- und Sommer: ZInzüge. E 


England eine Koftbarfeit allererften 
Ranges, und der Erzbifchof Cranmer 
erließt 1541 ein Verbot, bei einem 
Gaftmahl mehr als ein Stüd der gro> 
Ben Geflügelarten zu ferbiren, zu be= 
nen Kraniche, Schwäne und Puter ge- 
zählt wurden. Sabre darauf wa⸗ 
ren bie Truthühner fon zahlreicher 


geworben, fo daß bei einem Bantett» 


neben anderen Delifateffen im ganzen 
fech8 Exemplare erfhienen, von denen 
jedes nur 4 Schilling gefoftet Hatte, 
während Schwäne und Kraniche ba= 
mal3 no 10 Schilling und die Ra- 
paunen eine halbe Krone fofteten. Auch 
bürgerte fi nun fchon die noch heute 
in England herrichende Sitte ein, zu 


Weihnachten einen Truthahn zu bra= 


a 


ten. Die Graffhaften Norfolt und 
Suffolk bemächtigten ſich hauptſächlich 
der Truthahnzucht und ſchon vor 100 
Jahren ſchickte die Stadt Norwich in 
drei Tagen allein über 4000 Puten 
nach London. In Frankreich wurden 


nach der Ueberlieferung dem König 
Karl: IX. beim Durdzug IE 
Amiens von der Bürgerſchaft 3 % 


Iruthühner ala Seltenheit yum Ge 
Then? dargebracht, aber jchon viel frü⸗ 3 


ber war dies Geflügel auch dort De 


fannt geworben. ls im Jahre 1546 
ein reicher Bürger von Rouen ein Bans ' 


fett veranftaltete, wurde in einem Felle 


gebicht von 442 Berfen auch der auf 
ber Zafel- vertretene Zruthahn beſun⸗ — 
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